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Mumplzales krgebnls am „lag der Nationalen Solidarität"

liber 15 Millionen IM . würben gesammelt
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das Sremer krgebnlo des vostatzres uml» Prozent übectcoffen
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Berlin,  5 . Dezember.
Das Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda gibt bekannt : „Das vor¬

läufige Ergebnis der diesjährigen Sammlung am „Tage der Nationalen Solidarität " im
ganzen Reich beträgt 15 0 7 3 3 7 0,0 9 RM.

Im Vergleich dazu beträgt das Ergebnis des Jahres
1837 im alten Reichsgebiet RM . 7 864 102,76. Besonders
erfreulich ist das Ergebnis in den ostmärkischenGauen.
Hier wurden insgesamt RM . 1688113,53 gesammelt.

Nach Abzug dieser Summe ergibt sich im Altreich eine
Steigerung um RM . 8 967 117,11 oder um rund
7 3 v. H. Das Ergebnis des Jahres 1935 betrug
RM . 4 684 813.49, das Ergebnis des Jahres 1938
RM . 5 662 279.—.

0r . Voebbels dankt den Sammlern
Dazu veröffentlicht Reichsminister Dr . Goebbels fol¬

gende Erklärung : „Der diesjährige „Tag der nationalen
Solidarität " hat ein Ergebnis gebracht, das alle daran
geknüpften Erwartungen weit übertrifft . Er stand im
Zeichen der Heimkehr des Sudetenlandes und der deut¬
schen Ostmark zum Reich. Während es in den vergange¬
nen Jahren gelungen war , durch nationalsozialistische

.Energie und Tatkraft die Zahl der Bedürftigen im
alten Deutschland auf ein Minimum zu senken, sind
uns infolge der sozialen und wirtschaftlichen Notlage
der heimgekehrten Gebiete gewaltige neue Aufgaben
erwachsen. Der Führer hat in seiner Sportpalast -Rede
anläßlich der Eröffnung des diesjährigen Winterhilfs-
werkes zum Ausdruck gebracht, er erwarte , daß sich das
deutsche Volk in der sozialen Hilfsbereitschaft der
Größe unserer Zeit würdig erweise.

Das deutsche Volk hat diesen Appell des Führers
richtig verstanden und ihm begeistert Gefolgschaft ge¬
leistet. Mit allen Kräften ist es bemüht, die Not der
heimgekehrten Brüder zu lindern und auf die Dauer
gänzlich zu beseitigen. Das zeigt auch wieder in ein¬
drucksvollster Weise das beispiellose Sammelergebnis
des diesjährigen „Tages der nationalen Solidarität ".
Die dabei aufgebrachten Summen sollen mithelfen , das
soziale Ausbauwerk des Nationalsozialismus , vor allem
auch in den ostmärkischen unb sudetendeutschen Gauen
mit nationalsozialistischer Gründlichkeit durchzuführen.

Es ist mir ein aufrichtiges Bedürfnis , allen , die an
diesem so stolzen Ergebnis mitgewirkt haben, den be¬
kannten und unbekannten Sammlern , den Organisatoren
und Propagandisten und auch dem ganzen deutschen
Volke, das sich wieder einmal von seiner besten Seite
gezeigt hat , herzlichst zu danken. Wir alle haben einen
Nachmittag im Dienste des nationalen Sozialismus
gestanden, der sich nicht in sozialen Theorien und Phra¬
sen erschöpft, sondern den praktischen Sozialismus der
Tat verwirklicht. Wir haben damit auch dazu beige¬
tragen , den Gemeinschaftsgedanken und die innere Sg-
lidärität unseres Volkes zu stärken und vor aller Welt
wieder einmal unter Beweis zu stellen. Ich nehme diese
Gelegenheit wahr , um auch den ungezählten namenloien
Sammlern und Helfern des Winterhilfswerkes und der
NSV . die nicht nur einen Nachmittag , sondern ein
ganzes Jahr in schweremund opfervollem Dienst unseres
deutschen Sozialismus stehen, besonders zu danken. Wir,
die wir am '„Tage der Nationalen Solidarität " in ihre
Reihen eingeschwenktsind, hatten dabei das Bedürfnis
vor unserem Volke zu bekunden, wie tief wir uns ver¬
bunden fühlen und wie herzlich der Dank ist, den wir
ihnen entgegenbringen

Jeder deutsche Volksgenosse aber soll angesichts dieses
großartigen Ergebnisses Freude darüber empfinden,
einer Nation anzugehören, die zu solchen Leistungen
fähig ist. Mögen die großen Tugenden des National¬
sozialismus Ecmeinschastshilse und Opsersinn, Disziplin
und Einsaßbereitschaft unserem Volke weiter erhalten
bleiben ! Es wird dann allen Aufgaben, die die Zu¬
kunft an uns stellt, gewachsen sein. Heil unserem
Führer!

Der Reichsministcr
siir Volksausklärung und Propaganda

Dr . Goebbels."

vremen liegt weit über NeichsSurchschnitt
Gau Weser-Ems übertraf alle bisherigen Sammlungen

Vremen,  5 . Dezember
Der „Tag der Nationalen Solidarität " hat auch im

Gau Weser-Ems ein Ergebnis gebracht, das alle Er¬
wartungen weit übertraf . Das vorläufige Ergebnis des
Solidaritätstages im Gau Weser-Ems stellt sich auf

374 884,88 RM.
gegenüber 193 658,96 RM . im Jahre 1937, 136 868,35 RM.
im Jahre 1836 und 166 816.36 RM im Jah -e 1835.

An diesem Ergebnis hat die Hansestadt Bremen
mit 167 186 RM . gegenüber 78 882,35 RM . im Vor¬
jahre einen hervorragenden Anteil . Die mit 111 o. H.
weit über Reichsdurchschnitt liegende Steigerung des

Sammelergebnisses in Bremen ist zum erheblichen Teil
der Bremer Kausmannschast zu danken, die in den
„Schoß" des Schiittings rund 128 666 RM . gegenüber
65 888 RM . im Vorjahr spendete.
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Das Ergebnis der Sammlung am „Tag der Na¬
tionalen Solidarität " hat die Zahl des Vorjahres
diesmal um das Doppelte  Ubertroffen . Von
7 964 000 Reichsmark , die im vergangenen Jahre
zusammenkamen , ist die Summe auf rd. 18 000 000
Reichsmark heraufgeschnellt . Ueber 75 Pro¬
zent  ist das Vorjahrsergebnis im Altreich über¬
schritten worden . Die Bedeutung dieser Tatsache
liegt mehr noch als in den gigantischen Zahlen
selbst in dem gewaltigen ideellen Er¬
folg,  in dem. unerhörten Sieg des nationalsozia¬
listischen Gemeinschaftsgeistes , der darin zum Aus¬
druck kommt.

Zum erstenmal nahmen in diesem Jahre auch die
Volksgenossen der deutschen Ostmark  an die¬
sem Fest des Opfers und der sozialistischen Gemein¬
schaft des ganzen deutschen Volkes teil . Der Bei¬
trag der deutschen Ostmark , der über einer
Million  liegt , ist der Dank der befreiten Brü¬
der und Schwestern , den sie in dieser Form den
Aermsten des ganzen Volkes abstatten.

Vie krgebnisse aus den einzelnen Sauen
Die Ergebnisse in den einzelnen

zeigen folgenden Stand:
Gau:

Baden . . . .
Bayrische Ostmark
Berlin . . . .
Düsseldorf . . ,
Essen . . . . »
Franken . . . -
Halle-Merfeburg
Hamburg . . .
Hessen-Nassau
Koblenz-Trier .
Köln-Aachen . ,
Kurhessen . . -
Kurmark . . . -
Magdeburg -Anhalt
Main -Franken . .
Lübeck.
München-Oberbayern
Ost-Hannover . .
Ostpreußen . , ,
Pommern . , »
Sa »rpfalz . . . »
Sachsen . . . > ,
Schlesien . . . .
Schleswig-Holstein .
Schwaben.
Slld-Hannover -Vraunschweig
Thüringen . . .
Weser-Ems . .
Westfalen-Nord
Westfalen-Süd .
Württemberg . ,
Kärnten . . ,
Niederdonau . ,
Oberdonau . ,
Salzburg . . »
Steiermark . .
Tirol -Vorarlberg
Wien . . . .

Gauen Deutschlands, verglichen mit denen der Jahre 1935, 1936 und 1937

Gesamtsumme

1935 1936 1937 1938
146 929,95 264 295,16 342 366,49 781 412,58
164 918,16 139 623,56 217 562,46 426 572,44
324 324,66 545 258,25 866 765,35 1 464 161,33

. 119 633,33 179 375,56 212 458,39 369 962,48
56 195,64 71 811,86 112 124,72 177 992,79
88172,19 149 743,75 218 496,63 428 686,66
73 387,51 94 398,15 118 827,21 218 629,36

163 461,77 196 565,19 466 729,66. 566 666,66
188 376,29 236 169,92 325 966,81' 623 921,52

46 299,44 76 164,69 119 979,91 366 372,12
116 566,66 139 782,18 155 946,17 314 165,37

66 951,42 92 379,19 168 381,18 198 182,73
164 367,66 181 816,19 225 669,47 336 566,66
168 659,75 195 952,36 222 264,63 381 588,63

45 856,12 58 358,36 116 657,46 226 364,66
121461,68 176 915M 195 417,69 353 766,64
159 336,69 264 317,36 366 373,16 651 683,65
198 231,67 298 433,38 326 896,97 462 711,81

98 372,86 169 666,35 132 796,81 233 688,83
116 746,82 129 984,94 265 217,84 356 566,47

96 365,46 99621,63 185 885,61 332 988,46
293 486,97 388 724,66 ' 554 374,28 934 532,28
191 836,62 248 512,52 828 626,26 474 233,32
263 469,76 365 656,42 368 697,44 596 666,66

73 161,78 121 361,62 228 671,45 387 524,69
116 663,64 136 473,81 161 849,46 336 256,16
122 975,91 139 464,76 292 946,84 478 969,71
166 616,36 136 966,35 193 656,96 374 884,96
113 464,79 135 422,36 197 395,14 332 572,58
462 723,32 117 664,87 141 676,81 218 633,85
189 713,73 321644,66 399 957,53 838 939,58

59 774,39
266 477,73
153 372,37

56 813,91
156145,84

. 183113,6"
276 418,29

4 684 813,49 5 662 279,19 7 964 162,76 15 673 37d,69

Der '„Tag der Nationalen Solidarität " stand
diesmal vor allem aber im Zeichen der Hilfe für
die erst vor wenigen Wochen ins Reich heimge¬
kehrten sudetendeutschen Brüder und Schwestern.
Es ist symbolisch für den Geist Großdeutschlands,
daß in den gleichen Tagen , in denen sich die
sudetendeutschen Volksgenossen in überwältigen¬
der Mehrheit zu Führer und Volk bekannten , und
mit dem Stimmzettel ihre unverbrüchliche Einheit
mit dem ganzen Volk bekundeten , in allen ande¬
ren Gauen des Reiches die Volksgenossen eben¬
falls zu einer Abstimmung  schritten . Zu einer
Abstimmung über den sozialistischen Wil-
l e n dieses Volkes , füreinander einzutreten , wo es
auch sei, und kein Opfer zu scheuen.

Das überwältigende Ergebnis der Wahl des Su-
detendeutschtums und der Sammlungen am „Tage
der Nationalen Solidarität " sind beide ein gewal¬
tiges Bekenntnis zur Einheit und zur sozialisti¬
schen Gemeinschaft der ganzen Nation . Das ganze
deutsche Volk kann stolz sein auf dieses Ergebnis
einer wahrhaft demokratischen Volksabstimmung,
das die Geschlossenheit und Opferbereitschaft der
Nation in überwältigender Weise zum Ausdruck
bringt . Aber auch die Hetzer des Auslandes mögen
sich an dem wunderbaren Bekenntnis eines Vol«
kes , das turmhoch erhaben ist über ihre Krimmer«
lichen und lächerlichen Versuche, diese geschlossene
Front etwa durch gemeine Lügen und Verdrehun¬
gen zu durchbrechen, wieder eine Lehre geben
lassen. Bei früheren Abstimmungen im national«
sozialistischen Deutschland hat man die Ergebnisse
dadurch abzuschwächen versucht, daß man die Frei«
Willigkeit des Bekenntnisses in Zweifel zog . Man
kann nun gespannt sein , welche Ausflüchte die
jüdische Hetzjournaille diesmal finden wird , unk
ihren Lesern klarzumachen , mit „welchen abscheu¬
lichen Terrormethoden die nationalsozialistischen
Diktatoren die Volksmassen am vergangenen
Sonnabend auf die Straßen gebracht haben ".
Vielleicht behauptet man diesmal , daß hinter
jedem Volksgenossen ein Kriminalbeamter gestan¬
den habe , um seine Opferwilligkeit zu kontrollie¬
ren . In die Vorstellungswelt dieser Herrschaften
würde das jedenfalls haargenau hineinpassen.

Wer allerdings am vergangenen Sonnabend
Zeuge der unbeschreiblichen Volkskundgebung in
der Reichshauptstadt gewesen ist, wird für jeden
Versuch, das freiwillige Opfer der großen Masse
im deutschen Volke und ihres Bekenntnisses zur
sozialistischen Gemeinschaft in Zweifel zu ziehen,
nur ein mitleidiges Lächeln übrig haben können.

Unbeschreibliche Szenen der Liebe und Hingabe
des Volkes haben sich in den Straßen der Reichs¬
hauptstadt abgespielt . Wo sich auch immer die füh¬
renden Männer des neuen Deutschlands an diesem
Tage sehen ließen , waren sie von unabsehbaren
Menschenmassen umlagert . Stunden sind die Volks¬
genossen angestanden , um einem der nationalsozia¬
listischen Minister ihr Scherflein persönlich in die
Büchse werfen zu können und von ihm dabei einen
Blick zu erhäschen. Die Opferfreudigkeit war ge¬
rade da immer größer , wo selbst  der
Ueberfluß nicht zu Hause  ist . Im Nor-

Sudetenland fast woprorentig für den sichrer
überwältigendes Ireuebekenntnis zum Neich/ Spontane Siegesfeiern der Bevölkerung
Reichenberg,  5 . Dezember.

Kurz vor Redaktionsschluß lagen aus 61 Be¬
zirken die vorläufigen amtlichen Endergebnisse vor.
Das bisherige Gesamtergebnis  stellt sich
demnach folgendermaßen:
Gültige Ja - Stimmen . . . . 1 892 747
Gültige Nein - Stimmen . . . 26135
Gesamtzahl der gültigen Stimmen . . 1918 882
Ungültige Stimmen . 4 977
Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen 1923 859
Wahlberechtigte laut Wählerliste . . . 1918 359
Abgegebene Wahlscheine . 29 873
Gesamtzahl der Stimmberechtigten . . 1948 232

Mit überwältigender Geschlossenheit hat das Su-
detenland sein Treuebekenntnis zu Führer und
Reich abgelegt . Von einem einzigen Gefühl der
Freude und des Dankes durchglüht, traten die
zwei Millionen Stimmberechtigten des jüngsten
Gaues an die Wahlurnen und gaben ihre Unter¬
schrift unter die Geburtsurkunde des Dritten Rel
ches. Ob alte sudetenbeutsche Festung im Volks-

tumskampf , ob ehemalige rote Hochburg oder
tschechischer Bezirk — überall erreichten die
Ja -Stimmen bis zu einem verschwindend kleinen
Bruchteil hundert Prozent.  Die gewaltige
Tat des Führers fand so ein ebenso gewaltiges
Echo.

Das ganze Subetenland aber beging die Wahlstunden
als Feiertag . Schon zum Nachmittag war in den ersten
Orten die Abstimmung durchgeführt, so ungestüm hatten
die Tausende und Hunderttausend « zu den Wahlurnen
gedrängt . Der Nachmittag iah den ganzen Gau von
regstem Leben erfüllt . Mit stürmischem Jubel wurden
die ersten' Wahlergebnisse aufgenommen. Und am
Abend machten sich Spannung und Siegesfreude in ge¬
waltigen , spontanen Kundgebungen Luft.

lelschen ohne „Nein"-Stimmen
Schon um 17 Uhr konnte die Wahlurne in Tetschen

ihre Tore schließen. Fast überall hatte die Wahlbeteili¬
gung 186 Prozent erreicht. Soweit sich bis jetzt das Er¬
gebnis übersehen läßt , ist keine einzige Nein-Stimme
abgegeben worden. Der Tetschncr Bezirk umfaßt etwa
25 686 Einwohner.

In . S chr e cke n st e i n , deren prächtige alte Burg
an der Elbe viele deutsche Künstler zu herrlichen Ge¬

mälden begeistert hat , konnte der Wahlakt schon u
16 Uhr beendet werden. Alle Wähler gaben ihre Stil
men dem Führer . Auch die im Orte verbliebem
Tschechenstimment mit „Ja " und trugen voller Sie
die goldene Wahl -Erinnerungsmedaille . Am Abe:
vereinten Siegesfeiern 'die Bevölkerung . M
stürmischer Begeisterung wurden hier , die nach m
nach ausfallen Gebieten des Gaues einlaufenden Wal
ergebnisse, aufgenommen. Komotau  erlebte o
Sonntag den größten Tag seiner 766jährigen E
schichte. Die Stadt glich einem Bienenkorb . Eeg
Nachmittag strömten Hunderte in Kraftwagen und Oi
nibussen aus dem Altreich in die Stadt ' und feiert
gemeinsam mit den glücklichen Sudetendeutschen d
großen Tag.

Auch in Trautenau , Egerndorf , Troppa
und ganz Böhmisch - Schlesien  fanden sich Ei
wohner und Deutsche aus dem Altreiche zu froh
Siegesfeiern zusammen. Wie in allen anderen Dörfe
und Städten des jüngsten Reichsgaues war hier o
Tage dasselbe Bild festzustellen. Gegen 16 Uhr v<
längerten sich die Menschenschlangen vor den Wal
urnen , und schon um 16 Uhr war die Abstimmung si
durchweg beendet. Die ersten bekannt werdenden E
gebnisse aus kleineren Bezirken brachten überall e
hundertprozentiges „Ja " für den Führer.

(Fortsetzungauf Seite 2)



Montag , den 5. Dezember 1938
Bremer Zeitung
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See gewaltige VaWegden Berlins , in den Arbeitervierteln des „Wed-
dintz", wurden Hermann Gör ing und Dr.
Goebbels  mit Jubel der Begeisterung von den
Volksmassen begrüßt . Und so, wie es in der Reichs-
hauptstadt war , war es überall in den Städten
des Reiches , wo die führenden Männer von Par¬
tei und Staat ihren Appell an das Volk richteten.
Die , die so oft im Auslande von Diktatur zu reden
belieben , wenn sie das nationalsozialistische
Deutschland meinen , mögen sich einmal die Frage
stellen , welchen Empfang das Volk in
den großen Demokratien ihren füh¬
renden Männern bereiten würde,
wenn sie es wagten , unter es zu tre¬
ten und Opfer zu fordern.  Die demokra¬
tischen Staatsmänner haben meist allen Grund,
ihrem Volke möglichst weit aus dem Wege zu
gehen und über ihre Angelegenheiten hinter ver¬
schlossenen Türen zu verhandeln . Man nennt das
Demokratie und den Nationalsozialismus eine
Diktatur . Sie mögen bei ihrem Glauben bleiben,
aber wir nehmen uns die Freiheit der Ueberzeu¬
gung , daß das , was in Deutschland Tatsache ist,
einen echteren Ausdruck  wahrhaft demo¬
kratischer Gesinnung darstellt , als die theoretische
Freiheit der anderen , die in der Wirklichkeit
nichtvorhandenist.

Das deutsche Volk hat längst gelernt , Phrasen
von Taten zu unterscheiden. Und so wie es gewohnt
ist, von seinen Führern keine Phrasen zu hören,
sondern Taten zu sehen, ist es selber auch wieder
bereit geworden , etwas zu leisten und, wenn nötig,
zu opfern für die Idee , die jeden Deutschen, ganz
gleich, welchem Stand er angehört , ob er reich sei
oder arm , in gleicher Weise erfüllt , und die ihn
in Stand setzt, seine ganze Person in die Schanze zu
schlagen. Dieser Geist hat sich am „Tag der Natio¬
nalen Solidarität " wieder einmal glänzend be¬
währt . Das deutsche Volk hat mit seinem Bekennt¬
nis am vergangenen Sonnabend eine neue , Be¬
währungsmethode bestanden.

Ver sichrer an üeneral sranco
Berlin.  8 . Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Chef der
spanischen Nationalregierung General Franco zum Ge¬
burtstag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Sei Kriegsausbruch:
Abgeordnete in die Schützengräben!
tOrsbtbsricbt äussres Vertreters in Rom)

Rom, 5. Dezember.
In der faschistischen Kammer wurde am Freitag der

Vorschlag eingebracht, daß zukünftig sämtliche Abge¬
ordnete ohne Unterschied des Alters , des Standes und
des Gesundheitszustandes bei Ansbrnch eines Krieges so¬
fort einberufen und an die Front in die vorderste Linie
abkommandiert werden. Die einschlägige Kommission
hat bereits diesen Vorschlag geprüft und einstimmig an¬
genommen. In den der faschistischenKammer nahe¬
stehenden Kreisen erklärt man, daß der Vorschlag zwei¬
fellos auch von der Kammer angenommen und damit
zum Gesetz erhoben wird.

ro Pafsagierdampfer außer dienst gestellt
Paris,  3 . Dezember.

Der Ztreik der Schiffsangestellten und Matrosen in
Le Havre hat dazu geführt, daß 28 französische Passagier¬
dampfer außer Dienst gestellt werden mutzte». Unter
ihnen befinden sich neben der „Normandie " die „Jsle
de France ", „Paris ", sowie eine ganze Reihe großer
Schisse. Man befürchtet, datz sich der Streik auch aus
andere französische Häfen ausdehnt.

Nache für toSeeanu
Warfcha «,  8 . Dezember

Die polnische Presse »erössentlichte am Sonntag in
großer Aufmachung die ersten Meldungen über die Er¬
schießungder drei Codreanu -Anhiinger, die den Anschlag
aus den Rektor der Universität in Klauscnburg durch¬
geführt hatten.

Die konservative Zeitung „Czas" verweist darauf , daß
diese drei Männer genau so ermordet worden seien, wie
Codreanu und seine Kameraden . -

Die Erregung in der rumänischen Bevölkerung wachse
von Stunde zu Stunde . Von Hand zu Hand wanderte»
immer schärser gehaltene Flugblätter , die Rache für den
Tod Codreanus und für die Eefangensetzung von 18 006
Anhängern der „Eisernen Garde" ankündigten.

Zwei griechische Minister zurückgetreten . Der Minister für
Handelsmarine Nediades und der Minister für Eisenbahn¬
wesen Spyridonos haben am Sonnabend ihre Nücktritts-
gesuche eingereicht.

(Fortsetzung von Seite 1)

ssesebMe aus den Wahlbezirken
Nachfolgend veröffentlichen wir die Ergebnisse aus

einigen größeren Wahlbezirken:
Bezirk Vöhmisch-Leipa : Gültige Ja -Stimmen 49 386,

gültige Nein-Stimmen 28, Gesamtzahl der gültigen
Stimmen 49 384, ungültige Stimmen 18, Gesamtzahl
der abgegebenen Stimmen 49 402, Wahlberechtigte laut
Wählerliste 48 907, abgegebene Wahlscheine 514, Ge¬
samtzahl der Stimmberechtigten 49 421.

Bezirk Asch: Gültige Ja -Stimmen 39 850, gültige
Nein-Stimmen 49, Gesamtzahl der gültigen Stimmen
30 599, ungültige Stimmen 57, Gesamtzahl der abgege¬
benen Stimmen 30 656, Wahlberechtigte laut Wähler¬
liste 30 373, abgegebene Wahlscheine 468. Gesamtzahl der
Stimmberechtigten 30 845.

Bezirk Eablonz : Gültige Ja -Stimmen 67 375, gültige
Neinstimmen 463, Gesamtzahl der gültigen Stimmen
67 838, ungültige Stimmen 367, Gesamtzahl der abge¬
gebenen Stimmen 68 205, Wahlberechtigt laut Wähler¬
liste 68 542, abgegebene Wahlscheine 526. Gesamtzahl der
Stimmberechtigten 69 068.

Bezirk Hohenelbe: Gültige 2a -2timm «n 40 634, gül¬
tige Nein-Stimmen 214, Gesamtzahl der gültigen
Stimmen 40 848, ungültige Stimmen 308, Gesamtzahl
der abgegebenen Stimmen 41156, Wahlberechtigte laut
Wählerliste 41 830, abgegeben« Wahlscheine 370, Ge¬
samtzahl der Stimmberechtigten 42100.

Bezirk Hohenstadt: Gültige Ja -Stimmen 33 646, gül¬
tige Nein-Stimmen 2550, Gesamtzahl der gültigen
Stimmen 36196, ungültige Stimmen 486, Gesamtzahl
der abgegebenen Stimmen 36 682. Wahlberechtigte laut
Wählerliste 36 497, abgegebene Wahlscheine 760, Gesamt¬
zahl der Stimmberechtigten 37 167.

Bezirk Karlsbad : Gültige Ja -Stimmen 59 896, gül¬
tige Nein-Stimmen 19, Gesamtzahl der gültigen Stim¬
men 59115, ungültige Stimmen 32, Gesamtzahl der ab¬
gegebenen Stimmen 59147, Wahlberechtigte laut Wäh¬
lerliste 58 425, abgegebene Wahlscheine 1583, Gesamtzahl
der Stimmberechtigten 60 008.

Bezirk Krumau : Gültige Ja -Stimmen 30 030, gül¬
tige Nein-Stimmen 6, Gesamtzahl der gültigen Stimmen
30 035, ungültige Stimmen 7, Gesamtzahl der abgege¬
benen Stimmen 30 042, Wahlberechtigte laut Wähler¬
liste 29 977. Abgegebene Wahlscheine 139, Gesamtzahl
der Stimmberechtigten 30116.

Bezirk Hultschin: Gültige Ja -Stimmen 30-480, gültige
Nein-Stimmen 57, Gesamtzahl der gültigen Stimmen
30 507, ungültige Stimmen 40, Gesamtzahl der abge-

(Oraktksrlodt unseres Ls -rissr Vertreters)
Paris , 5. Dezember

Paris steht schon im Zeichen des bevorstehenden Be¬
suches des Heichsaußenministers , der sich bekanntlich
heute zur "Unterzeichnung der deutsch-französischen
Friedenserklärung nach Paris begeben wird . Das end¬
gültige offizielle Programm soll heute abend festgelegt
werden. Der Chef des Protokolls der Reichsregierung,
Dörnberg,  weilt bereits seit Sonnabend in Paris.

Auch die französische Sonntags -Presse weist teilweise
in ihren Kommentaren aus die Bedeutung der Unter-
zeichnunghin , die, wie der „Jntransigeant " erklärt , eine
Aerader Zusammenarbeit  zwischen beiden
Ländern eröffnen werde. Der „Mattn " weist darauf,
hin, daß der Reichsaußenminister bei seinem Besuch Ge¬
legenheit habe, mit Dalädier und Normet alle Fragen,
die das deutsch-französischeVerhältnis angehen, zu be¬
sprechen.

Die deutsch-französischenTage sind bereits am Sonn¬
abend durch ein Furtwängler - Konzert  in der
Oper eingeleitet worden, das von der gesamten Zu¬
hörerschaft mit nicht endenwollendem Beifall ausge¬
nommen wurde. Am Montag wird ein zweites Konzert
folgen.

Allgemein wurde auch die Tatsache, datz deutscheKrie-
gerwäisen in Begleitung des Botschafters Graf Welczek
einer Gedenkfeier am Grabe des unbekannten Soldaten
beiwohnten, wobei Außenminister Bonnet die Flamme
neu entzündete, al,s .verheißungsvoller Auf¬
takt  gekennzeichnet.

pariser„kntrüstuns" über Italien IM an
Die Entrüstungskampagne . wobei sich vor allem die

marxistischen Zeitungen besonders auszeichnen, gegen
Italien ist noch immer nicht abgeflaut : Von offiziöser
Seite wird jedoch erklärt , daß die Demarche Franyois-
Poncets in Rom von Erfolg gewesen sei. Die Marxisten-
Presse richtet gegen den Faschismus wieder ihre gewohn¬
ten Ausfälle und stellt in diesem Zusammenhang die
Behauptung auf, daß der englischeBotschafter in Rom
den französischenStandpunkt ebenso energisch vertreten

geben«» Stimmen 30 547, Wahlberechtigt« laut Wähler-
I-iste 30 521. Abgegebene Wahlscheine 270, Gesamtzahl
der Stimmberechtigten 30 791.

Sudetendeutsttze im Ausland gaben
dem sichrer itzr„1a"

Berlin,  8 . Dezember.
Für die Tausende sudetendeutscher Volksgenossen, die

im europäische» und überseeische» Ausland leben, war
die Ergänzungswahl am 4. Dezember der Appell, auch
ihrerseits durch Stimmabgabe und wo dies nicht mög¬
lich war , durch Treuekundgebungcn ihr rückhaltloses
Einstehen für Führer und Reich zum Ausdruck zu
bringen.

In einer Reihe deutscher Erenzbahnhöfe war den su-
detendeutschen Volksgenossenaus dem europäischen Aus-
land Gelegenheit gegeben, in besonders eingerichteten
Wahllokalen ihre Stimme abzugeben. Kein Opfer und
keine Mühe war den Sudetendeutschen im Ausland zu
groß, wenn sie nur die Möglichkeit hatten , an der Ab¬
stimmung teilzunehmen. So kamen die Hunderte von
Wahlberechtigten aus Jugoslawien  zur Wahl nach
Eraz und Villach, wobei sie zum großen Teil zwei
Tage mjt der Bahn unterwegs waren und die gesamte
Reise aus eigenen Mitteln bestreiken mußten. Wahl¬
berechtigte aus Lettland und Litauen  kamen nach
Tilsit , unter ihnen eine große Anzahl, die seit zehn
Jahren und länger nicht mehr in Deutschland weilten.

Aus den polnischen Gebieten Kattowitz. Äielitz, Teichen
und Krakau kamen Hunderte von. Wahlberechtigten mit
Bahn und Auto, die nach dem Empfang durch Vertre¬
ter der Auslandsorganisation und der Kreisleitung
Beuthen durch die festlich geschmückteStadt geführt
wurden und nach einer großen Gemeinschaftsveranstal-
tung ihre Stimme abgaben,

Gauleiter Bohle  erhielt von den Sudetendeutschen
aus Ungarn , Jugoslawien , .Italien , Mexiko und zahl¬
reichen überseeischen Hauptorten , wo eine Abstimmung
sich nicht ermöglichen ließ, telegraphische Treue-
ku n d g«  b un  g.en , die die Geschlossenheitder Sude¬
tendeutschen im Ausland « und ihren Einsatz für Groß¬
deutschland eindeutig zum Ausdruck brachten. Da geson¬
derte Danksagungen für alle diese Beweise der Treue
unmöglich waren , dankte Gauleiter Bohle mit einem
Rundtelegramm folgenden Wortlauts : „Ich danke Ihnen
allen für Ihre Grüße und den Stolz auf Ihr Bekennt¬
nis zum Führer . Das ganze Auslandsdeutschtum heißt
die Auslands -Sudetendeutschen in seinen Reihen in
treuester Kameradschaft willkommen."

habe, wie Franyois -Poncets . Die Marxisten bemühen
sich krampfhaft , das Kabinett Daladier zu einem anti-
italienischen Kurs zu bewegen. Man ist in Paris pein¬
lich berührt über die Aufklärung des italienischen
Außenmikister über die Mobilmachungsvorbereitungen
gegen Frankreich während der Septemberkrise . Der
j,Temps" kann seine Verärgerung über diese Maß¬
nahmen, indem er gegen Gras Ciano polemisierst nicht
verbergen . Das Blatt versucht die Sache so hinzustellen,
als ob in der Mittelmeer -Frage zwischen London und
Paris völlige Uebereinstimmung herrsche. Damit . soll
offensichtlichdie italienische Regierung in bezug auf ge¬
wisse Revisionsforderungen unter Druck gesetzt werden.

London übet Spannung Nom-Paris
beunruhigt

(Oraktbsricbt äussres I-onckonsr Vertreters)
London, 6. Dezember.

Die Londoner . Linkspresse -hat angesichts der Span¬
nung zwischen. Rom und, Paris das Gerücht verbreitest
daß die Chamberlain -Reise nach Italien unter diesen
Umständen wohl-kaum stattfinden könne.. Daß dieses Ge¬
rücht jeder Grundlage entbehrte , zeigte eine Verlaut¬
barung des Büros - des Ministerprsssidenten, in der be¬
kanntgegeben -wurde, , daß . der .Besuch der englischen
Staatsmänner in Rom .endgültig .für den 11. Januar
festgesetzt sei. - In -Londoner . Regierungskreisen betont
man, daß gerade jetzt- der .Besuch infolge der schlechten
Beziehungen zwischen. Rom und Paris , notwendig sei;
denn Chamberlain habe -die feste. Absicht zwischenFrank¬
reich und Italien zu vermitteln . In diesem Zusammen¬
hang wird in England , betont , datz man in Zukunft
keinerlei territoriale Aenderungen ,am Rande des Mit¬
telmeeres auf Kosten Frankreichs zulassen könne. Das
englisch-italienische - Abkommen vom 16. April garan¬
tiere den Statue qua. Es . ist anzunehmen , datz in die¬
sem Sinne der französische. Botschafter in London, Cor-
bin . im Foreign Office vorstellig, geworden ist. Der
„Observer" glaubt zu wissen, daß die englischeRegierung
über die Entwicklung der Dinge .b e unru  h i g t sei.

Vor dem Mbbenlrop-Sesuch
Paris : „Ära der Zusammenarbeit" / Vegeisterungsstürme um surtwüngler

Suderenland bei der Wahl belauschtwohner, „doch 2000 von -ihnen sind ausgerissen, und die
hätten wir ja auch nicht gebrauchen können!"

In einer elienMgen „roten Hochburg"

SS Prozent hatten schon um 1l Uhr abgestimmt/ ehemalige„Note" sagten 1a

(OrLbtbsrielit unseres ins Luästsnlanä entsandten
Lonäerbsriobterstatters)

bi. Vöhmisch - Alpa,5.  Dezember.
Für das ganze Sudetenland wurden die Stunden der

Wahl zum Freudentag . Unser in den jüngsten Reichsgau
entsandter Sonderberichterstatter fuhr durch das fried¬
liche Land, besuchte die Notstandsreviere des nord-
vöhmischcn Textilgebietes und stand auch in jenen
Wahllokalen , wo die Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten von einst und die im Reich verbliebenen Tschechen
ihre Stimme abgaben.

Reichenberg liegt im Rücken. Noch brauen morgend¬
liche Nebel in den sazrsten, anmutigen Tälern des nord-
böhmischen Bergkessels. Aber in den Dörfern und
Städten leuchtet es rot durch den Dezemberdunst. In
die flammenden Fahnen des Sieges haben sich alle die
Hunderte und tausende Orte des Sudetenlandes wie in
Feiertagsgewänder gehüllt.

Feiertäglich still liegen die Straßen wie ausgestorben.
Aber an den Türen der Abstimmungslokale hängen die
Men 'chengruppen wie schwere übervolle Trauben . 2m
weißen Hemd flankieren Männer der jungen Sudeten -K
das Tor . In Kujchullersdorf ist es io und in Rastenau,
überall in den Dörfern dasselbe Bild : von 9 Uhr ab
füllen sich die Wahllokale , der Platz reicht bei weitem
-nicht aus . Die Männer und Frauen drängen zur
Urne, sie konnten nicht früh genug ihre Stimme ab¬
geben, um dem Führer ihre Dankbarkeit und Freude
zu beweisen. '
?00 waren einst Kommunisten

Verträumt und still lehnt sich die Stoffstadt Neu¬
stadt  an , die weitgeschwungenen Ausläufer der Tafel-
fichte. Heute schweigt die Melodie der Arbeit in der
grauen und groß aufragenden Textilfabrik Klinger , der
Brot - und Ärbeitsquelle des Ortes . In den 60 Tagen
nationalsozialistischer Wirtschaftslenkung konnte das
Werk die Zahl der Beschäftigten bereits verdop¬
peln.  Und so gehen sie nun zur Wahl , die ausgezehr¬
ten, von der Not verbrauchten Männer , deren Leben
«inen neuen Sinn erhielt : Nein, sie gehen nicht, sie stür¬

men die Abstimmungsräume . In den 1-4 Stunden von
9—10Ve Uhr haben 60 Prozent der Stimmberechtigten
ihr Kreuz in das I a gezeichnet. Und die 700 „Roten ",
die der Ort einst unter dem demoralisierenden Venesch-
System zählte, sind darunter . Kein Zweifel, daß sie mit
„Ja " stimmten wie ihre Arbeitskameraden und Bruder.

lvaklakl mittags beendet
Warnsdorf , Zentrum der sudetendeutschen Textil¬

industrie . Wie mächtige steinerne Quadern erheben sich
die riesigen weltbekannten Fabriken Kunert , Richter
und Fröhlich über die Stadt . Wilde Streiks tobten hier
noch im vergangenen Frühjahr : Gierig streckte der Bol¬
schewismus seine Hand nach der reif scheinenden Frucht
aus . Not und Arbeitslosigkeit trieben ihm verzweifelte
und irregeführte Menschen in die Arme. 1500 Kommu¬
nisten und 1000 Sozialdemokraten zählte man neben
acht Tschechen bei der letzten Wahl . Der Stimmtag sah
einst eine aufgepeitschte, aufgewühlte , erregte Stadt.
Welcher Kontra st zu diesem 4. Dezember!
Um 1 Uhr mittags scheint die Stadt zu schlafen. Mit¬
tagsruhe und Feiertagsstimmung haben sich auf sie ge¬
senkt. Aber von den Menschen, die man in den fast
leeren Straßen sieht, ist kein einziger ohne das goldene
Wahlzeichen, das mit dem Führerbild und dem Wort
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer !" von dem Manlel-
aufschlag blinkt.

Sie kamen leuchtenden fluges
Leer und verlassen liegt auch der Wahlraum im hohen

Bau des Kolosseums. Wahlleiter und Beisitzer starren
über ihre Tische mit den Stimmzettelbergen in die
Stimmliste , und schon enthüllt sich das Wunder:
Kreuzzeigt sich da an Kreuz.  100 000, 200 000.
Ueber 90 Prozent der Einwohner gaben schon jetzt ihre
Stimme ab. Fünf Stunden vor dem Abschlußder Wahl!
„und alle, die kamen, hatten leuchtende Augen !", sagt
einer aus der Wahlkommijsion. In den 18 anderen
Wahllokalen sieht es äbnlich aus , Sie hatten alle den
Massenansturm der 14 000 Stimmberechtigten in den
Morgenstunden zu überstehen. „Einst gingen in Warns¬
dorf 16 000 Menschen zur Wahl ", so erzählt ein Ein¬

Zwickäu im Kreise- Gabel - gehörte jahrelang neben
Neudeckbei Karlsbad zu den rotesten der „roten Hoch¬
burgen " des Sudetenlandes . 2000 Kommunisten unter
4800 Einwohnern , lautete 1923 das - Fazit der Wahl.
Bürgermeister und 'Stellvertreter schwörten auf Moskau.
Aber der östlich gerichtete 'Glaube half ihnen nicht. Bei
den Eemeind'ewahlen im Frühjahr standen 2400 Hen-
leinleute nur noch 435 Kvmmunisten und wenig über
hundert Sozialdemokraten gegenüber. Dieser 4. De¬
zember aber wird für ewig in der Geschichte dieser
ehemaligen „roten Hochburg" pnvergcssen sein.

Der Wahlausschuß im Gasthaus „Zum Löwen"
strahlt vor Stolz und Freude . „War da eine Begeiste¬
rung !" berichtet ein Beisitzer. „Trotz immer erneuter
Aufforderung wollte keiner der vielen hundert -Wähler
in die Wahlzellen hinein . Alle legten sie ihr Bekennt¬
nis öffentlich aus den Tisch da ab ! Jetzt steht der
Wahlraum ja leer , aber heute vormittag hätten sie
kommen sollen, da strotzten Gänge und Treppen vor
Menschen, und noch aus der Straße drängten sie sich.
Solch eine Begeisterung hat Zwickau noch nie erlebt !"

In die Täler des Kummergebirges geht jetzt die
Fahrt . Da und dort sind hier in das zum Reich ge¬
fallene Gebiet um Böhmisch-Liha Orte mit tschechischer
Bevölkerung eingestreut : Rovnai , Smrzow und Vro-
setsch. Die ersten Wahlplakate in tschechischer Sprache
tauchen auf. „Denkt an die Not der letzten Jahre.
Stimmt für Arbeit und Frieden mit „Ja ". In dem
Wahllokal im Bürgermeister -Amt sind zwei große ver¬
hangene Wahlzellen aufgeschlagen. Sie beherrschen
den ganzen Raum . Das Wahllokal liegt leer. Auch
hier in diesem Ort mit der großen tschechischen Minder¬
heit sind die Wähler in den Vormittagsstunden zur
Abstimmung geströmt. Deutsche wie Tschechen.

In dem IMpfigen Wahlausschuß sitzen auch hier
vier  Vertreter der tschechischen Minderheit Sie be¬
raten die tschechischen Wühler , erklären ihnen den Wahl¬
text und überreichen ihnen die grünen Wahlzettel . Einer
der tcchechischen Wahlbeisitzer gibt Auskunft . Er erklärt,
«atz die Tschechen sich im Reiche wohl fühlten  Sie
hatten gemerkt, daß es ihnen besser ging als früher und
Lag sich der Staat um sie kümmere, und darum sei es
As sie selbstverständlich, daß sie bei dieser Wahl dem
Führer ihre Ja -« tnnme geben und damit sich als loyale
Bürger zu dem staat bekennen, zu dem sie nun gehören.

kunÄum rneWelt
k!n jüdischer lZaunertrick

Amsterdam,  5 . Dezember.

Die holländische Press « berichtet über einen neuen rasiinier.
ten jüdischen Gaunertrick . Als ein Einwohner von Rotterdam
gestern in seinem Kraftpagen , von erner Reise aus
Deutschland kommend , vor seiner Wohnung eintraf , traten
zwei Juden aus ihn zu und teilten ihm mit , sie hätten „irr¬
tümlich " ein Paket im Kraftwagen des Holländers vergessen.
Bei näherer Untersuchung stellte es sich heraus , datz die Juden
die beide aus Deutschland ausgewiesen waren , noch aus deut¬
schem Gebiet einen großen Bcirag an Zahlungsmitteln unter
den Kisten des Kraftwagens versteckt hatten . Sie hatten also
den ahnungslosen holländischen Automobilisten dazu aus-
erschen , große Geldbeträge aus Deutschland zu schmuggeln
Das nationale „Tagblad " nennt den Borsall einen - landai
und warnt die holländischen Krastsahrer nachdrücklich vor der¬
artigen jüdischen Machenschaften . Das Blatt meldet seiner
daß sich ein ähnlicher Dorsal ! vor einigen Tagen an der
holländischen Grenze abgespielt hat . Damals handelte es sich
um den Kraftwagen eines holländischen Arztes , d«r in gleiche
Weise durch die Juden mißbraucht worden war.

Nostocker Sampfer gestrandet
Kopenhagen,  5 . Dezember.

Der deutsche Dampfte „ Konsul Hintz" aus Rostock iß ^
Sonnabendabend bei Kandestedcrne , einem Fischcrplatz a,

Nordspitzc von Jütland , gestrandet . Das Schift , das

Ladung von 2SÜÜTonnen Kohle führt , steht hart aus Grand.

Zu seiner Unterstützung ist aus « lagen ein dänischer Ser-

gungsdampfer ausgelausen.

Vogel verursacht slugzeugunfall
-l- Amsterdam , 5. Dezember.

Ein Touglas -I ) L -3-Großfliigzc » g der Amsterdam —Balavia-
Linie wurde beim Start aus dem Flugplatz Bangkok das
Opfer eines eigenartigen Unfalls . Der am Steuer sitzende
Pilot bemerkte kurz nach dem Start , als das Flugzeug mit
hoher Geschwindigkeit über das Rollfeld raste , einen großen
Vogel , auf den das Flugzeug direkt zufuhr . Der Pilot er¬
kannte die große Gefahr , daß der Vogel gerade in dem Augen¬
blick eine Tragfläche des Flugzeugs streifen könnte , in dem
sich die Maschine vom Boden löste, so daß ein Verlust des
Gleichgewichts eine Katastrophe herbeiführen müßte . Der
Pilot wollte daher dem Vogel ausweichen und gab dem zweiten
Pilot ein entsprechendes Zeichen . Der zlveite Pilot faßte
dieses Zeichen jedoch irrtümlich als den Befehl auf , das Lauf¬
werk der Maschine einzuziehen : die darauf mit dem Rumpf auf
die Startbahn aufschlug . Die beiden Luftschrauben wurden
dabei zertrümmert . Die Insassen des Flugzeugs kamen mit
dem Schrecken davon.

flma;onenkorps in Holland

^jn Ain,reroam wuro « ein „Korps weiblicher Freiwillige,
aulgeftellt , an dessen Spitze die „Kommandantir

-A-, Deder steht . Das Korps ist in acht verschiede,
eingeteilt : Lustschutzdienst . Transportdienst . Sän

tatsdienst . Verbindungsdienst , Saushaltungsdienst , Sozia
dienst , Verwaltungsdienst und Sonderdienst . Die Mitglied«
des Korps werden regelmäßig ün Exerzieren ausgebildet.

Bewaffnetes khe-1nterme;;o
-- Paris , 8. Dezember.

Die lleberraschung der beiden Polizcibeamten , die zu mitter¬
nächtlicher Stunde auf einer Hauptverkehrsader von Paris
dem Boulevard Raspail , einen Mann entdeckten , der, nur
mit einem Nachthemd „bekleidet ", einen Degen unter »-m
Arm trug , kann nran sich vorstellen . Auf die Wache geführt
gab der seltsame Dcgenträger an , er habe mit seiner Ehe¬
frau einen kleinen Familienzwist gehabt , wobei diese ihn mit
dem genannten Schwert bedroht habe Es scr ihm gelungen
sie zu entwaffnen . Als er das Mvrdwcrkzeug jedoch »„/ ^
Haiisboden habe in Sicherheit bringen wollen , hätt- ßßie
Frau hinter ihm die Wohnungstür zugeschlagen und abge¬
schlossen. Die Angelegenheit löste sich dank der Intervention
der Polizei sehr rasch in Wohlgefallen aus . d. h. Madame
mußte Monsieur die Wohnungstür wieder össncn . Um aber
weitere Komplikationen zu verhindern , hielt es der Polizei-
kommissar doch für besser, das „Schwert " zu beschlagnahmen
und in polizeiliche Obhut zu nehmen.

Achürftrupps begehen den Kar;
ist :. Magdeburg , 5. Dezember.

Deutschlands ergiebigstes Bergbaurevier des Mittclalters,
die Harzberge , sollen auch in unserer Zeit wieder Erze liesernl
Der Ostharz allein besitzt etwa 400 alte Bergwerke , in denen
früher Silber , Eisen , Kupser und Blei gewonnen wurde, 'Zm
Rahmen des Vierjahresplans sind im Larzgsbiet jetzt Schürj-
trupps eingesetzt , deren Ausgabe darin besteht , die alten Berg¬
werke zu begehen . Die hier noch vorhandenen Erzlager sollen
aus ihre Ausbeutungsmöglichkciten hin geprüft werden. Die
zahlreichen Fluß - und Schwerspatvorkommen sind bei dielen
Untersuchungen eingeschlossen . Die Hossnung ist berechtigt,
daß im Harz ausreichend Erze vorhanden sind, die die Roh-
stosflage der deutschen Wirtschaft stärken können.

Kunstdünger- der seind des Hamsters
rst . Magdeburg , ö. Dezember-

In der anhaltischen Landschaft wurde die Beobachtung
gemacht , daß durch die zunehmende Verwendung von Kunst¬
dünger zugleich mit anderen Schädlingen auch' der Hamittr
ausgerottet wird . In den Fangbezirken des Landes Anhalt
konnten durchschnittlich aus einem Hektar drei Hamster un¬
schädlich gemacht werden . Aus den Feldsluren einer einzige»
Ortschaft sielen darüber hinaus den Hamstersängern füni-
tausenü Hamster in die Hände.

öastwirt gibt Whw.-Kon;erte
rck. Wien , ö. Dezember.

Der Rundfunk mit seinen WHW .-Konzerten hat in Nieder-
donau , in der Stadt St . Pölten , eine Konkurrenz erhallen.
Ein Gastwirt verlaust dort allabendlich den Gästen ihre Licb-
lingsstticks auf Schallplatte » für 20 Reichspfennig . Ti « Spen¬
der bekommen dafür eine amtliche Bestätigung und a»>
Monatsende liefert der Wirt feine WHW .-Sammlung dem
NSV .-Lciter ab.

Brei Arbeiter vom Ä-Zug erfaßt
M9.. Schwerte , 5. Dezember.

Bei der Blockstelle Ostberger Tunnel ereignete sich e'
schweres Unglück . Eine Kolonne von 15 Eisenbahnarbeitei'
war auf dem Marsch , um im Tunnel -ihre Arbeit an¬
zunehmen . L>ie bewegte sich auf der rechten Seite , als air-
dem Tunnel in Richtung Schwerte — Holzwichede plötzÜÄ
ern Güterzug herauskam . Zu gleicher Zeit aber kam aiü
der entgegengesetzten Richtung der V -Zug Hagen — - oelt,
von dem drei Nottenarbeiter erfaßt und zur Seite geschleust
wurden . Zwei Arbeiter waren auf der Stelle tot , ein dritter
erlag im Schwerster . Krankenhaus seinen schweren Ver¬
letzungen.
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TNilchsuppe" - so weit das fluge reichte
Schwierige Vallonversolgungssalirt des 7ISZK. und TlSKK. bei Nebel

Das NsKK . und das NSFK . ver¬
anstalteten am Sonntag eine Ballon-
versolgungssahrt vom Mefsegeläude
aus . die unter recht schwierigen Be¬
dingungen durchgeführt werden
mußte. Wegen der am Sonntag herr¬
schenden schlechtenWitterungsverhält-
uisse — Sichtbehinderung und nie¬
drige Wolkenhvhe — mußte bereits
der Start der beiden Ballons „Ro-
land' -Bremsn und „Nordmark "-Ham-
burg verschoben werden . Etwa 128
Fahrzeuge wurden nach dem Start
aus die Suche geschickt, wobei es dann
den Fahrern überlassen blieb , aus
Grund genauer Wiudboobachtungen
und anderer Untersuchungen die
Fahrtstrecke auszuwählen . Im übri-
qen blieb es Glückssache, einen der
beiden Ballone tatsächlich im Gelände
aufzufinden — an eine Fahrtversöl-
gung war unter den obwaltenden
Umständen überhaupt nicht zu den¬
ken. Die Veranstaltung brachte den¬
noch für alle Beteiligten einen vollen
Erfolg, gelang es doch einer erfreulich
großen Anzahl von Fahrern , die
Ballone auszuspüren . Vor allem
waren es auch Jungen ? der Motor-
HJ.. die zu den Siegern gehörten!

Bereits zu früher Morgenstunde
hatten sich zahlreiche Bremer aus
dem Messegelände eingesunken , um
Zeuge des Ballonstarts zu werden.
Tie Ballonhüllen wurden ausgebrei¬
tet und die Anschlüsse an das -'Rohr-
uch der Gasleitung angeschlossen.
Während sich der Platz mehr und
mehr von Zuschauern stillte , fanden
sich auch die Fahrer und Teilneh¬
mer der Versolgungssahrt ein . Gegen
10 Uhr ersolgte die feierliche Flag-
gcnhifsung. Ehrenstürme des NTKK.
und des N2FK . waren vor den
Fronten angetreten, als Oberführer
Lehman»  als Führer der mit der
Durchführung der Versolgungssahrt
beauftragten Einheit die Anwesen¬
den begrüßte und aus die Bedeutung
der Fahrt hinwies . Unter den zahl¬
reichenGästen sah man neben NSKK .-
Obcrsührer Roos  und dem Stand¬
ortführer des NSFK ., Obersturmsüh-
rer Richter,  auch den Kommandeur
der Fliegerschule L Bremen , Oberst¬
leutnant Schröder.  Seitens des
NSKK. war aus dem Platze eine
Lautsprecheriiberlragungsanlage geschaffen worden , mit deren
Hilfe die Befehle und auch die Anweisungen und Mitteilun¬
gen an das Publikum leicht verständlich durchgegeben wurden.

In langen Ticfensrontcn waren inzwischen die Fahrzeuge
im Hintergrund des riesigen Platzes aufgestellt worden . Man
sah hier besonders viele Fahrer der Wehrmacht , ferner auch
si-Kamcraden und erfreulich viele Jungcns von der Motor-
HJ. Die letzten Hinweise wurden gegeben, und noch ein
wtztes Mal wurde der Wind beobachtet — und dann hieß es:
Warten ! Denn nachdem der Ballonmeister , NSFK .-Obertrupp-
führer Othcrsenen,  bereits längst die Füllarbciten der
Ballone beendet hatte , konnte doch noch nicht an den Start
gedacht werden . Die Haltcmannschaftcn brachten die start¬
fertigen Ballons weiter zur Platzwitte , und die Besatzungen
bestiegen die Gondeln . Im „Roland " waren es NSFK .-Trupp-
sührer Wjndolf,  NSFK .-Mann Nienaber  als Un¬
parteiischer, Hauptschristlciter Klinck  vom Gaupresseamt und
Kamerad Oepke.  Im „Nordmark " bildeten Major Jen-
fcn,  Leutnant Lüpke,  Kamerad Bollmcr  und Fräulein
Krüger  die Besatzung.

Immer noch hatte jedoch der üPettergott .kein Einsehen mit
diesem sonntäglichen Ttart .gehabt . Immer noch hing die Wol¬
kendeckezu tief, so daß- die zuständige Stelle den Start noch
nicht freigeben konnte . Als dann schließlich die Freigab « des
Starts erfolgte , ließ man zunächst die Jungen der Motor -HJ
vorauseilen , wobei man ihnen die vermutliche Fahrtrichtung
angab . Dann hoben sich die Ballone gjlatt vom Boden und
entschwebten schnell den Blicken der vielen Fahrer und Zu¬
schauer. Kurz danach verließen auch die übrigen Fahrzeuge
den Platz, nnd "die wilde Jagd begann.

Bei den Kreuzfahrten durch das Stadtgebiet begegneten sich
die einzelnen Fahrer immer wieder an den Straßenkreuzun¬
gen , und hier wie auch im weiteren Verlauf der Fahrt gab
es jedesmal "in solchem Falle ein « kopfschüttelnd« Auseinander¬
setzung in Zeichensprache. Die einen hatten der ursprünglichen
Windrichtung zufolge aus Leiden als Ziel getippt , sie eilten
daher der Reichsautobahn zu. Von einem Ballon war aber
auch hier nichts zu setzen.

Die Schornsteine und etwa vorhandenen Flaggen und
Fähnchen wurden einer genauen Beobachtung unterzogen , der
Kompaß wurde aufgeklappt (wie beiohlcn , im Abstand von
einigen Metern vom Kraftwagen entfernt ), und so konnte
man dann die Windrichtung feststellen. Die Windgeschwin¬
digkeit konnte man ebenfalls mit einiger Erfahrung ab¬
schätzen — und das Ergebnis all solchen Tuns war dann die
Feststellung , daß die Ballone , die nach Aussage einiger be¬
sonders glücklicher Verfolger die Weser bereits beim Sastedtcr
Wehr überquert hatten , in der Gegend von Bruchhaufen-
Vilsen bei Shke anzutressen sein müßten . Tort begann ein
hügeliges und waldreiche Gelände , das bei dem dort herr¬
schenden Bodennebel die Flieger unter allen Umständen zum
Landen zwingen mußte , hieß die Folgerung . „Auf nach
Bruchhausenl " lautete daher die Parole.

An vielen Brücken und höheren Eekändepunkten sich man
unterwegs Gruppen von Fahrern warten , sie erwarteten hier
die Ballone . Als sie aber feststellten, daß so viele ihrer Kame¬
raden weiter südlich dahiribrausten , fuhren sie ebenfalls bald
danach hinterher . In der Tyker und Bruchhauser Gegend gab
es datier schon bald nach dem Start ein rechtes Stelldichein
der Verfolger . Auf den Feldwegen und selbst auf höchst un¬
wahrscheinlichen Straßen sah man die Fahrzeuge . Manche
waren vorher bereits irrtümlicherweise bis Verben , ja bis
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nach Walsrode gefahren , bis sie ihren Fehler bemerkten. Um
13.18 Uhr senkte sich plötzlich „N ordmark " bei Tchnepke
(Shke ) auf den Boveru Wie Major Zeusen  später berichtete,
war dem Ballon eine sog, „Damenlandung " beschieden, der
Korb blieb dabei sogar stelzen! Mehrere Fahrzeuge näherten
sich sofort der Landestelle — und bald gab es einen ersten
Sieger zu beglückwünschen, — „R,o l a n d" landete nach einer
weiteren Stunde um 11 Uhr bei Martseld,  ebenfalls einem
Ort der Shker Umgegend (Brnchhausezr). Wie sich hinterher
herausstellte , sind zahlreiche Verfolger kurz vor , während und
nach der Landung in unmittelbarer Nahe des Ortes gewesen,
wo «in Ballon plötzlich aus den Wolken erschien, doch keiner
dieser Fahrer hat etwas von der Landung infolge des Nobels
bemerkt. Viele kehrten daher nach stundenlangen ivergeblichen
Kreuz- und Ouerzahrten nach Brenren zurück.

Am Abend trafen sich die Teilnehmer in der Flughafen-
gaststätte zusammen mit den NSFK .-Kamcraden sowie mit
den Kameraden von der Luztanssicht und der Flugzeug-
Führerschule jsi Bremen . NSKK .-Obersührer Lehm ann  be¬
grüßte alle herzlich und betonte , daß die Durchführung der
Fahrt noch- kwrz wor , dem Stärt sehr in Frage gestellt war!
Schließlich habe man sich aber doch zum Start entschlossen,
so 'sagte , der^Oberführer , nachdem ,er nvch:am die: vorbildliche-
Zusammenarbeit auch während der umfangreichen Vorberei¬
tungen hingewiesen hatte . NTFK .-Obcrtruppführer Bolenz
als Führer der Freiballonbereitschaft , Bremen . und NTKK .-
Oberscharsührer Nohlfing  als Fahrtloiter wurden besonders
erwähnt . Ebenso wurde die Leistung der beiden Ballon¬
führer , Major Jensen  und NSFK .-TruPPsührer Win-
dolph  hervorgehoben . Im Anschluß dankte auch der Stand-
ortführer des NSFK ., Obersturmführer N i cht e r , für den
von allen gezeigten Einsatz, Der Standortführsr sprach bei
dieser Gelegenheit eine Einladung an Oberführer Lehmann
aus , zum Zeichen der Verbundenheit beider Formationen
demnächst an einem Flug des NSFK . teilzunehmen . Der
Kommandeur der Flugzeugführerschule 2 , Bremen , Oberst¬
leutnant Schlöder,  der selber als Verfolger an der Fahrt
teilgenommen hatte , nahm darauf , die Preisverteilung vor,
wobei er besonders die Leistungen der Jungens der Motor-
HJ . heraushob . Den Siegern wurden wertvolle Preise über¬

reicht. Im Gedenken an den Führer wurde dann der ofsizielle
Teil der Abendveranstaltung geschlossen. ^

Im Lause des geselligen Beisammenseins , das sich der Lie-
gervcrküudigung anschloß, schilderte Major Zeusen seine Er¬
lebnisse als Ballonführer , wobei er mitteilte , daß sein Ballon
selbst beim besten Willen nicht im Sichtbereich der Verfolger
zu halten war . Er habe sich daher entschlossen, so sagte der
Ballonführer weiter , einmal die Wolken nach oben zu durch¬
stoßen, und tatsächlich wurde dann bei etwa 888 Meter Höhe
das Ende der „Milchsuppe " erreicht. Prachtvoller Sonnen¬
schein habe alle dort oben überrascht, und ein ginstündiges
..Sonnenbad " hoch über den weißen Wolkengebirgen wäre
eine prachtvolle Erholung von den Bemühungen gewesen, den
Ballon vorher niedrig zu halten , — Schließlich habe jedoch
die Pilicht gesiegt, und so habe man den Ballon wieder in
die Wolken sinken lassen, „Als die Wolkenwand dann wieder
nach unten durchstoßen war , rauschten auch schon die Bäume
eines Waldes unter uns ", so schilderte Major Jensen , „und
dann hieß, es iür uns auch schon: Landen !"

Sieger : Krafträder : Z, Leutnant Müller (1 . Artl , b8) :
2. Oberscharsührcr Pawallek (17/M 82). — Pcrsonen-
krastwagcn : l . Sturmmann Johann Brede (1/M 62) ;
2 NSKK .-Mann R n d o l p h (I8/M 82) : 3- NTFK .-Ober-
trnppführer Niemann (4/17 ) : 4. Hermann Plate. --
Motor -HJ .: 1. Johann Bolle (Motor -HJ . 22/M 62); 2. HanS
Ma losch (4/271 — 16/M 82) : 3. s . Martin (l/M 62) :
4. F . Sasse (4,271 ) ; 5. -Sans Egon Bockhoss (1/75 ) ;
8 K. Krautwald (1/75 ) ; 7. Ewald Benz (1/75 ) ; 8. Gustav
Tun au (3,M 62) ; 8. Roland Möller (1/75 ); 18. Karl
H. B u ch (1/75); ll , Rols Nedecker (1/75 ) . X

Oute Zeiten von Fischer und Freese

Mit einem klaren Erfolg endete das erste Schwimmsest zwi¬
schen dem Bremischen SV . und der Kopenhagen » Stadt¬
auswahl . Die Dänen wurden in Kopenhagen mit 37:23
Punkten besiegt. Sehr gute Zeiten erreichten Helmuth Fischer
mit 58,8 über 188 Meter Kraul , Hans Frccse mit 18:51,8
über 1588 Meter Kraul und I . Balle mit 2 :41,1 über 288
Meter Brust , Auch die Zeit des Bremischen TV . über 4 mal
288 Meter Kraul ist mit 8:24,5 ganz ausgezeichnet.

Ergebnisse: 188 Meter Kraul : 1. Fischer 58,6, 2. Petersen
1:88,8 ; 3. Heibel 1:81, 1588 Meter Kraul : 1. Fresse 18:51,8,
2. Jacobscu 21 :28,8, 3. Sellström 21 :48,4, 288 Meter Brust:
I. Balke 2:41,1, 2, Askamp 2:54,5 , 3. Nielsen 3:18,4, 4 mal
288 Meter Kraul : 1. Bremischer SV . 8 :24,5, 2. Kopenhagen
9:48,7 Minuten,

Lrste kntscheidung bei den Keglern
Im Nahmen der tkeglermeisterschast fiel gestern aus der

Tcherenbahn die erste Entscheidung . Der vorjährige Meister
Busch konnte die Einzelmeisterschast tzjxr erfolgreich ver¬
teidigen . Er hatte sich bereits in der vorletzten Runde ein
ansehnliches Plus verschalst,' das er nun im Schlußgang aus
über 160 Holz ausdehnen konnte. Die erste Zehnermannschasi
aus dieser Bahnart setzt sich aus solgenden Kameraden zu¬
sammen : 1. Busch 2187, 2. Neddermann 2883, 3. Schaar 2822,
4, Elften 2806. 5, Eeneralsky 1888, 6. Boesen 1688, 7. .Hamann
1853, 8: Gugat 1849, 8. Rönnau 1941, 18. Köhler 1838 Holz.
Die ersten Ächs hiervon vertreten den Verein bei den Kreis-
meisterschasten. Dreierklubmeister aus Schere wurde Club
Rekord. Auch aus Bohle und Asphalt begannen die Zwei-
hundertkugelkämpse , die aus der letzteren Bahnart ebenfalls
den Schlußlaus bedeuten. Der kommende Sonntag bringt hier
die neuen Meister.

Die besten Tagesergebniff «: Bohle:  1 . Köhler 1512,
2. Rohlss 1487, 3. Lemke 1494, 4. Friedrich Schmidt 1487,
5. Nllmer 1486, 6. Recht 1485, 7. Neiners 1482, 8. Rüst 1488,
9. Sussik 1467, 18. Funke 1465 Holz. — Asphalt:  1 . Gene-
ralskh 813, 2. Schaar 812, 3. Hamann 887, 4. Kropp 888,
5. Hilgemeher 797 Holz.

kameradschastsabend der 32er
Der erste Kameradschastsabend im November dieses Jahres

sah die 82cr in sroher Runde vereint mit den Ruderern , die
nach zweijähriger bzw, kurzfristiger Militärzeit wieder unter
die Schlipsträger zurückgekehrt sind. Der zweite Kamerad¬
schaftsabend zeigte ein ganz anderes Bild . Kautlvs und voll
Spannung folgte am vergangenen Mittwoch ein größer Mit¬
gliederkreis dem Kameraden Harry Saul aus einer Ferien-
rcise durch seine baltische Heimat , dem heutigen Estland . In
glänzender Weise verstand es der Vortragende , ein Bild von
seinem Mutterlands zu entwerfen . Er sührte die Zuhörer
in die Geographie des Baltikums unter Zuhilfenahme von
Landkarten und Bildern ein .' Der Dcrernsführer C. '«schütte
dankte hem . Vortragenden mit . herzlichen Worten , Ep . be¬
tonte, ' daß sür »nsB  keiner die Ausführungen von beson¬
derem Interesse gewesen seien, da Bremen zeit Jahrhunderten
Handelsbeziehungen zum Baltikum gepslcgt habe. Hinweisend
aus die jüngsten Ereignisse , auf die Rückkehr Oesterreichs
und des Sudetenlandcs znm Reich schloß er den Abend mit
der Mahnung , daß der Kampf um die Erhaltung des Deutsch¬
tums im Ausland nicht beendet, sondern schärser denn je
sei, und wir bemüht sein müßten , aus jede nur erdenkliche
Art , z. B . durch Aufrechterhaltung engster Verbindungen
mit den Auslandsmitgliedcrn des Vereins , unser Teil zur
Unterstützung in diesem Kampf beizutragen.

Mercedes -Benz und Nuto -Union werden im Januar auf der
Autobahnstreck« Bitterfeld —Dessau Nekordsahrten unterneh¬
men . Mercedes -Benz wird Europameister Caracciola ein¬
setzen', die Auto -Union beabsichtigt, mit Krafträdern zu starten.

Wieder alles drin imNiedersachserchandball
lura kann jetzt wieder aus eigener Kraft TNeister werden — Hastedt Herbstmeister der Bezirksklasse

Auch in der Niedersachfen-Handball -Ganklasse ist wieder alles
drin , wie man so zu sagen pflegt , den» durch die über¬
raschende Niederlage ' des Eaumeisters Post -L-V . Hannover,
der dem MTV . Braunschwcig mit 5:6 unterlag , kann die
Bremer Mannschaft Tura Eröpelingen , die den Neuling A.r-
minia Hannover sicher mit 10:5 schlug, aus eigener Krast wie¬
der an die Spitze gelangen . Die Tabellensührung der Lüne-
burgcr Reiter vergrößert sich zwar vorläufig mit Abstand,
doch stehen die beiden Spiele gegen Tura noch aus . Die Lünc-
burger schlugen Germania List glatt mit 12:2. .Der WSV.
Z-R. 73 Hannover , der leider bei der Meisterschaft ausgeschal¬
tet ist, schlug den TSV . 1887 Hannover glatt mit 17:4. Die
neue Tabelle:

MSB . Lüneburg 18 9 1 0 18:1 129:44
Post -SV . Hannover 8 7 1 1 15:3 79:45
WSB . JR . 73 Hannover 11 7 0 4 14:8 96:53
Tura Gröpolingcii 8 6 0 2 12:4 56 :33
MTV . Braunschweig 11 4 Z 5 18:12 88 :91
Arminia Hannover 11 4 1 6 9:13 70:88
1818 Limmer 10 2 8 8 4:16 60 :87
Germania List 18 2 0 8 4:16 49:86
T2B . 4887 Hannover I» 1 1 8 / 3:17 57:129

^ Tura Eröpelingen — Arminia Hannover 18:5 (4:3)
Unserer Bremer Gauklassenmannschaft ist sür die im Erst-

spicl erlittene Niederlage die V̂ergeltung geglückt. Bor gutem
Besuch gab es an der Waltjenstraße ein ausgezeichnetes
Kampfspiel , das sehr schnell und vor allem spannend war.

flBKV . besiegt Heros Oldenburg 13:4
Lin klarer Sieg der Bremer im Bezirksliga -TNannschastskamps der Binger

In dem Bezirksliga -Mannschaftskampf standen sich die bei¬
den Auswahlvcrtretungen des ABKV . Bremen und des
Kraftsportklubs Heros Oldenburg im griechisch-römischen
Ringkampzstil gegenüber . Die Bremer Schwerathleten er¬
kämpften sich hierbei einen bemerkenswerten Mannschaftssieg
von 10:4 Punkten , womit sie ihre augenblickliche große Form
nach ihrem letzten Mannschaftssieg am Vorsonntag gegen den
Bremer Kroztsportverein „Simson " bestens erwiesen . In den
einzelnen Gewichtsklassen nahmen die Begegnungen in bei¬
den Durchgängen solgenden Ausgang:

Den Mannschaftskampf eröffneten im Bantamgewicht Tiet-
jen-Oldenburg und Raum -Bremen . Der Bremer Nachwuchs¬
ringer in der ^ -Mannschaft mußte die Ueberlegenheit seines
Gegners in beiden Durchgängen anerkennen . Den Dorkamps
gewann der Oldenburg » in 2:30 Minuten und in der Wie¬
derholung siegte er bereits in 1:38 Minuten . — Im Feder¬
gewicht waren Horn Il -Lldenburg und Bergen -Bremen die
Gegner . Auch diese Begegnung wurde zugunsten Oldenburgs
enrzchiedcn. Sieger des Dorkampkes Horn Is in 4:38 Minuten
durch Eindrücken der Brücke, und im zweiten Durchgang
bereits in 2:38 Minuten durch Tchlcudcrgriss aus dem Stand.
— Erst im Leichtgewicht zwischen Schmidt -Oldenburg und
Bonawandt -Bremen gab es einen Bremer Sieg . Der ABKV .-
Vertretcr gestaltete den ersten Durchgang in zwei Minuten
durch Eindrücken der Brücke zu einem Siege , und im Rück¬

kampf behielt Bonawandt durch Neberroller die Oberhand . —
Im Weltergewicht vertrat Schellhaß erstmalig die Bremer
ABKV .-Farben in der L -Mannschaft gegen Meyer -Oldcn-
burg . Schellhaß zeigte sich hierbei von der besten Seite und
siegte im Vorkampf nach zwölf Minuten durch Eindrücken
der Brücke, während ihn der Rückkampf bereits in drei Mi¬
nuten als Sieger sah.

Tie interessanteste Begegnung mit spannenden Kampf-
momenten ergab die Begegnung zwischen Horn l -Oldcnburg
und Stein -Bremen im Mittelgewicht . Steins Kampsstil setzte
sich erfolgreich durch. Er behauptete sich in beiden Durchgän¬
gen siegreich. Den Vorkanipf entschied er in 5:38 Minuten
durch Eindrücken der Brücke, während er im zweiten Tres¬
sen bereits in 3:38 Minuten durch doppelten Hammerlock
die Oberhand behielt . — Auch im Halbschwergewicht kam
der Bremer ABKD .-Vertreter Lücke über seinen Oldenburg»
Gegner zu einem schönen Doppcleriolg . Den Dorkamps
gewann Lücke in 1:38 Minuten durch Armfallgrisf . Im Wic-
dcrholungstrezien benötigte er fünf Minuten , um seinen tapfe¬
ren Gegner durch Schleudergrisf aus dem Stand aus die
Schultern zu zwingen . — Tie Begegnung im Schwergewicht
ergab kampflos die Punkte iür Bremen , da die Oldenburg»
dem ABKV .-Vertreter Frels keinen Gegner entgegenstellten , so
daß sich hiernach der 18:4-Punktsieg sür die Farben des
ABKV . ergab. .II

Die beste und anerkennenswerteste Leistung vollbrachte Lüers
im Turator , der trotz einer argen Verletzung weitorspielte
und unter Aufbietung aller Krast noch vielen Bällen den
Weg ins Tor versperrte . Hütten die Ärminenstürmer aber
richtig hohe Bälle aufs Tor gegeben, dann wäre Lüers macht¬
los gewesen . Dies erkannten die Arminen aber nicht richtig.
Allerdings versuchte Tura durch immer nach vorn werfende
Angriff « diesem Rechnung zu tragen und ließen die Ar¬
minen so seltener sich entfalten . Auch war die Deckung gut,
die immer wieder dazwischeusuhr und so manchen Angriff
der 'Arminen erstickte. Tie Läuferreihe mag sich mit einem
Eesamtlob begnügen . Der Sturm trat ohne Mcher an , für
den Schliebaum einsprang , Schliebaum leistete der Mann¬
schaft mit seiner Aufbauarbeit wertvolle Dienste . Uneigen¬
nützig gab er jedesmal dem besser stehenden Kameraden den
Ball . Müller II war ein nnormüdliher Kämpfer , der als
es für Tura kritisch war , hinten rettend mitcingrisf und
auch dann wieder vorn auftauchte . Er erledigte so ein ge¬
waltiges Arbeitspensum . Müller l war diesmal schwächer,
und auch ein bißchen eigennützig . Beide Außenstürmer waren
gut , allerdings schoß Äiehoii genauer.

Die Arminen gingen von Anfang an auf Erwirkung von
Frciwürfcn aus , die Fischvoigt dann mit unheimlicher Wucht
ins Netz zu knallen versuchte. Sonst blieb der Sturm mit
seinem Spiel nur Stückwerk. Die Läuferreihe schasste zwar
unermüdlich , spielte genau wie die Verteidigung ost sehr hart.
Die zahlreichen Freiwürsc kannte der Turasturin allerdings
nicht verwandeln . Tie Mannschaft war schnell und hätte bei
einem Sturm mit besserem Fcldspicl mehr erreichen können.
Aber, wie gesagt — man versuchte es mit Frciwütfen , die
aber, da Tura frühzeitig genug angriff , so ziemlich ohne
Wirkimg bleiben mußten . Bleibt noch der Schiedsrichter Ren¬
ken (Br . Sportfreunde ) einer Kritik zu unterziehen . Seine
Entscheidungen konnten nicht immer gesallcn . Er hatte das
Spielgeschehen aber stets sicher in der Hand.

Im Spielverlauf muß LücrS- gleich mit sabclhaftem Hecht¬
sprung ein scharfes Geschoß aus der unteren linken Ecke
fischen. Nach schönem Durchspiel ist Eiehosf in der vierten
Minute erstmals ersolgreich. Doch schon vier Minuten später
stellt Fischvoigt mit einer Freiwursbombe den Ausgleich her.
Das Fcldspicl ist ausgeglichen . Gichosf ist wieder schön durch¬
gekommen und kann in der 9. Minute zur 2:1-Führung ein¬
werfen . Drei Alinuten später sinket ein weiterer Freiwurs
von Fischvoigt den Weg ins Netz. Tann verletzt Lüers sich,
und es wird brenzlich für Tura . Aber Müller II und auch
Eiehosf helfen hinten aus und können immer wieder die
Lage klären . Ein weiterer Freiwurs von Fischvoigt bringt in
der 18. Minute die Arminen in Führung . In der 23. Minute
und in der 28. Minute kommt der Tnrastnrm mit schönen
Durchbrüchen gut durch die Reilien der Arminen , und Müller I
und Eiehvss überwinden Henze, so daß es 4:3 in die Halb
zeit geht.

Tura beginnt die zweite Spielhälfte mit starken Angriffen
unter Einziehung der Läufer in das Stürmerspiel und kann
so die Arminen zurückdrängen . Die einzig richtige Taktih bei
Lüers nicht voller Einsatzsähigkeit. Erst knallt Schikora gegen
die Latte , doch erhöht derselbe im Anschluß an einen Frei-
wurs aus 5:3. Dann lallen in den drei Minuten durch wun¬
derbares Ltürmerspicl drei Erfolge , sür die Siegmann II,
Eiehosf und Schliebaum verantwortlich zeichnen. Tura Prangt,
doch verschiedentlich marmelt man zu viel , so daß keine Er¬
folge sollen . Dann kommt in der 45. Minute Siegmann I zrmi
Schuß : 8:4. — In der 4g. Minute verkürzt Wichmann nach
schönem Durchspiel auf S:4. Doch schon beim nächsten Angriff

rückt Hellmich geschickt mit aus und schießt ein sehr schönes
Tor . Tura spielt dann teilweise wieder eigennützig im Sturm.
Dadurch kommen die Arminen wieder etwas aus , doch Dur »?
Deckung steht und läßt nur noch «inen Erfolg durch Freiwurs
zu, den Fischvoigt verwandelt . — —

MTV . Braunschweig — Post -SV . Hannover 6:5 (3:4)
Trotzdem die Braunschweigcr ohne die gesperrten Dorchers

lind Weihe antraten , konnten sie dem Gaumeister die erste
Niederlage beibringen . Die Braunschweiger zeigten einen
Kampsgcist, wie seit langem nicht und gewannen wohl etwas
glücklich, aber nicht unverdient . Beide Mannschaften legten
sich stark aus Abwehr , und so sielen die meisten Tore durch
Freiwurs . Jirjahlke hatte dabei kein Glück mit seinen schütten,
und das ist auch Wohl der Hauptgrund der Niederlage . Nur
mit einer starken Abwehr und einem Frciwurssspszialisten
kann man aus die Dauer keine Spiele gewinnen.

MSB . Lüncburg — Germania List 12:2 (7:1)
Die Lüneburger Reiter waren wieder prächtig in Schuß.

Von Beginn an datierten sie das Tempo und siegten unonge-
sochten. Trotz großer Mühe konnten die Listcr niemals gefähr¬
lich werben.
WSV . JR . 73 Hannover — TSV . 1887 Hannover 17:4 (5:2)

Die Soldaten waren von Beginn an überlegen , ließen es in
der ersten Spielhälstc noch sachte angehen , um dann die mehr
und mehr nachlassenden 87er glatt zu überspielen . 87 hat ' da¬
mit in den letzten beiden Spielen 34 Gegentore hinnehmen
müssen.

Kastedt kerbstmeister
In der Bczirksklasse ist der erste Durchgang fast beendet.

Tie Staffel Bremen hat ihre Spiele alle unter Dach und
Fach. Im Kamps um die Serbstmeistcrschast blieb der Ha-
stcdter MTV . über Heu TSV . Leeste glatt mit 8 :3 ersolgreich.
— Die BTG . konnte. Sabenhausen mit 9 :5 sicher besiegen und
errang damit zwei sehr wertvolle Punkte . — Der Tv . Grambks
holte sich aus Hemolingen vom Tabellenletzten Tvg . Heme-
lingen einen glatten 11:4-Sieg . Die Tabelle nach dem ersten
Durchgang:
Sastedtcr MTV . 8 7 1 1 15:3 82:44
TuS . Arsten 8 6 2 1 14:4 84 :38
TuS . Leeste 9 7 8 2 14:4 77:54
Tv . d. B . 9 5 6 4 18:8 76:63
Tv . Grambke 9 5 6 4 16:8 78:67
BTG 9 4 1 4 8:8 44 :6»
Blumenthalcr Tv . 8 3 8 6 6:12 52 :62
ATSB . Habenhausen 9 3 8 6 8:12 57:71
Tv . Oslebshaufcn 9 3 8 6 6:12 44:58
Tvg . Hemelingen 9 6 6 9 6:IL 25:82

Hastcdter MTV . — Leeste 8:3 (4:8)

Eine ansehnliche Zuschauermenge hatte sich auf dem Ha-
stedter Platz oingesunden , mn Zeuge zu sein, wer als Sieger
und zugleich als Herbstmeister der Bczirksklasse den Platz ver¬
lassen würde . Zwar behinderte der nasse Platz die Leistungen
der Spieler beider Mannschaften sehr, doch vom Ansang bis
zum Schluß wurde ein Handballspiel vorgeführt , das sich stets
schnell und reibungslos abwickelte.

Hastedt stellte zweifellos die bessere Elf , die während des
ganzen Spielgeschehens das Spiel diktierte , Leeste zeigte ziem¬
lich uneinhcitliche Leistungen , wodurch sie von vornherein be¬
nachteiligt waren , da die . Hastedter Hintermannschaft jeden
Angriff sofort zunichte machte.

Nach anfänglichem Abtasten beider Mannschaften , die wuß¬
ten, uni was es ging , erzielte Hastedt durch einen Freiwurs
das Führungstor , Bald darauf wehrte der Leester Torwart
einen Ball schlecht ob, der zum 2 :0 führte . Auch weiterhin
bedrängten die Platzbesitzer durch ihre äußerst schnell und aus
breiter Linie durchgeführten Angrifse das Tor der Leester.
Ein genau geworfener Ball erhöhte das Ergebnis auf 3:8,
und ein weiterer Freiwurf stellte das Halbzeitergebnis aus
4:8. Leeste fand sich überhaupt nicht. Sie hatten zwar einige
gute Torgelegenheiten herausgearbeitet , aber die Torwürss
wurden zu ungenau ausgeführt.

Eine Minute nach Halbzeit fegte ein gewaltiger Schuß des
Hastcdters Punk« über das Feld , gegen den der Leestor TiM
wart machtlos war . 5:3. Hastedt hatte dann die Möglich¬
keit, durch einen Treizehnmcterwurf die Führung noch weiter
auszubauen , doch diese Gelegenheit wurde nicht ausgenutzt
und der Ball vorbeigcworsen . Inzwischen wurde auch das
Zusanunenspicl der Gäste einheitlicher und die Angriffe wur¬
den dadurch gefährlicher. Aber noch wollie den Leestern kein
Tor glücken, ' während aus der anderen Seite Ripken und
Wichmann von Hastedt das Ergebnis , auf 7:8 stellten. Erst
dann gelingt Leeste infolge fehlerhafter Abwehr der Hastedter
Verteidigung das erste Tor . Im Gcgsnzug holte Hastedt
dieses Dar jedoch aus Grund eines wunderbaren Zuspiels von
Krabau zu Punke wieder aus. Tann mußte der Hastedter.
Torwart einen unglücklich gcworsensn Ball passieren - lasten
und bald darauf noch ein weiteres Tor zulassen. — Die
Leester drängten nun mit aller Hacht , um das Ergebnis für
sie noch günstiger zu gestalten . Sie hatten die Möglichkeit
dazu. Jusolge zu harter Abwehrarbeit des Hastedter Ver¬
teidigers erhielten sie einen Drcizehnmeterwurs zugesprochen,
der aber ebenfalls nicht verwandelt wurde . Mit diesem Er¬
gebnis verließen die Hastedter Spieler als Sieger den Platz
und nach den gezeigten Leistungen war dieser Sieg vollauf
verdient . (23

BTG . — Habcnhausen 9:5 (6:3)

Auf dem Jahn -Sportplatz an der Neusnlander Straße hat¬
ten die Neustädter im fälligen Punktspiel den ATSD . Haben- :
Hansen zu Gast. Beide Mannschaften zeigten ein schnelles
Spiel , welches von Schalling ( ji ) aufmerksam und sicher ge¬
leitet wurde.

Der Spielverlauf sieht zunächst die Habcnhausen » in Füh¬
rung gehen, doch die BTG » haben bald ausgeglichen . Durch
gute Stürmerleistungen sind die Neustädter bis zur Pause
noch fünfmal erfolgreich , während die Habenhausener nur
zwei Tore erzielen können . Nach Wechsel erhöhen die Platz-
besitzer den Dorsprung aus 7:3. doch dann müssen sie kurz
nacheinander zwei Ersolgs der Habenhausener zulassen , welche
endlich mal ihre Außenstürmer beschäftigen. Hierdurch an¬
gespornt , reißen die BTGer sich zusammen und stellen durch
zwei schöne Tore ihres Rechtsaußen den Sieg sicher, welcher
ihnen zwei wertvolle Punkte einbringt , s22

1. Kreisklasse
Auch in der 1. Kreisklasse ist der erste Durchgang fast be¬

endet . Gestern gab es zwei Spiele der Staffel 2.
SuT . 96 — Br . Sportskcunde 6:2 (2:1). Die 96cr hatten

schwer zu kämpfen, um diesen notwendigen Sieg zur Er-
ringung der Hcrbstmeisterschaft zu erzielen . Bis weit in die
zweite Spielhälstc hinein hielten die Sportfreunde das Spiel
ausgeglichen . Erst dann konnte 96 durch einige schöne Schuß-
leistungen die notwendigen Tore schießen.

BTV . — Ostcrholz -T . 17:8 (8:3). Die BTDer waren aus
eigenem Platz prächtig in Form . Für die Ostevholzer war
da nichts zu machen. Der Sieg ist in jeder Beziehung ver¬
dient . Beide Mannschaften hatten in der Abwehr Schwächen.

Die Tabelle hat solgenden Stand:
Sus . 86
BTB.
Tv . Arbergen
Osterholz -T.
ABTV . '
Werder
Br . Sportfreunde

18:2
9:3
8:4
6:8
S:S
1:9
1:11

62 :38
68 :37
49:25
68 :41
30 :33
17:52
18:48

Frauen : Tura — Tv . d. B . 12:0; Werder — Br . Sport¬
freunde 2:0 ; Klasse 2, Männer : Polizei — Obernenland 3:1;
Sportgem . sj — Waller TSD . 7:3 (5 :2). Mitere Ergebnisse:
Lsterhvlz -T . 2 — Br . Sportfreunde 2 7:2; BTE . 6 — Huch-
ting 8:4; Weser -Flug Bremen — Weser-Flug Lemwsvder 16:5.

Freundschaftsspiel
TvdV . — Stern 9:8 (4:2)

An der Auasburger Straße trafen sich diese beiden Mann¬
schaften zum Freundschaftsspiel und lieferten sich einen span¬
nenden , wenn auch manchmal nicht in den Grenzen des Er¬
laubten , Kampf . Die Findorffer konnten das Spiel , trog
zweifachen Ersatzes im Sturm , überlegen sür sich gestalten.
Sie gingen mit 4 :0 in Führung , und erst daraufhin konnten
die Sterner zwei Tore entgegensetzen. Nach Halbzeit konnten
die TvdB .cr den Vorsprung auf 8:4 erhöhen. Die Steriler
konnten noch zwei Tore erzielen , denen die Grün -Weißen
noch ein weiteres Tor entgegensetzten . Schiedsrichter : Eeller-
mann (Waller TSV, ) leitete einwandfrei.

Sachsen Handballsieger üb» Württemberg

Die württembergischen Handballer mußten im Freundschafts¬
spiel gegen den Gau Sachsen , der in Eöttingen ausgetragen
wurde , eine unverdient hohe Niederlage von 14:3 (8:l ) Toren
hinnehmen . Die Schivaben ivaren im Felde meist gleichwertig,
doch verfügte Sachsen nicht nur über die besser« Hintermann¬
schaft, sondern vor allem über wurfentschlosscne Stürmer die
die Unsicherheit des würtiembergischen Ersatztorhüters aus¬
zunutzen verstanden.

Bremer Basketball

gende Mannschaften , 20 Uhr : Werder 2 — Tura 2; 20.30 Uh
Werder 1 — Testa 1; 21.15 Uhr : SV . Lloyd 1 — Tura 1.
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lagung der lugendlierbergsleiter
3li Bad Zwischenahn tagten in dieser Woche die

hanptamtlichenLeiter der Jugendherbergendes Landes¬
verbandes Unterweser-Ems. Zu dieser Arbeitstagung
waren die nebenamtlichenHerbergswarte, die einem
Eigenheim des Landesverbandes vorstehen, mit einge¬
laden. Sie hatte den Zweck, aus den besonders in den
letzten beiden Jahren gemachten Erfahrungen neue
Richtlinien für das kommende Jahr zu finden.

Der Landesoerbandsleiter , Oberbannführer Dr . Se¬
gel ken.  sprach leinen Mitarbeitern in der Ammer-
land-Jugendherberge am Zwilchenahner See leinen be¬
sonderen Dank für die jahrelange Arbeit im Dienst der
jungen Nation aus und betonte , daß gerade die beiden
letzten Jahre dem Jugendherbergswerk Nordwestdeutsch-
la-nds große Aufgaben stellten, die aber dank des hun¬
dertprozentigen Einsatzes der Herbergswarte gelöst
wurden.

Wenn das Jahr 1937 mit einer Uebernachtungszahl
von 368 666 abschließenkonnte, so ist in diesem Jahre,
bis zum 1. Oktober gerechnet, 366 666 bereits gezählt.
Die dreifacheErhöhung der Uebernachtungenseit 1833,
dem Jahre der Uebernahme des Jugendherbergswerkes
durch die Hitlerjugend, fei nicht allein der Schaffungder
20 neuen Jugendherbergen zuzuschreiben, sondern sei
vielmehr das Verdienst aller Herbergswarte.

Jeder Führer einer Gliederung der NSDAP . weiß
heute, daß er im Herbergswart des neuen Deutschlands
einen Kameraden findet, der genau so wie er durch die
Schulung der NSDAP . geht und auf Grund seiner
Fähigkeiten berufen ist, Leiter einer Schulungsstätt«
der Bewegung zu sein. Der ehemalige Herbergsvater
ist mit - der Machtübernahme verschwunden; er gehört
schon einem fast vergessenen Zeitalter an. Und heute
sind befähigte- Nationalsozialisten an ihre Stelle ge¬
treten , um mitzuhelfen an der Erziehung zum neuen
deutschen Menschen.

Besonders die Unterbringung Lei Eroßfahrten der
Hitlerjugend erfordert« in diesem Jahr große Arbeit,
galt es doch, diele Fahrten , die zum Teil in Stärke von
iOllo Jugendlichen auf die einzelnen Bezirke des Landes¬
verbandes verteilt waren , unterzubringen und zu ver¬
pflegen. Ohne Idealismus und Liebe zur deutschen
Jugend von den Herbergswarten wären dieie Kame¬
raden der Hitlerjugend nicht in den Genuß des Erleb¬
nisses unserer leider noch nicht zu sehr bekannten Hei¬
mat gekommen.

Oberbannführer Dr . Segelten gab zum Schlug seiner
Ansprach« bekannt, daß die Reichsjugendführung alle
Leiter der größeren Jugendherbergen in die Führer¬
schaft der Hitlerjugend einreihte . Nach einer allgemei¬
nen Aussprache der Herbergswarte mit ihrem Landes¬
verbandsleiter nahmen die Referenten des Landesver¬
bandes die Themen zu der Tagung auf, so daß inner¬
halb der einzelnen Sachgebiete alle Borbereitungs¬
maßnahmen für die kommendeArbeit besprochenwerden
konnten.

Sudelendeutsche bitten um flufnalsme
Im Rahmen der Hitlerfreiplatzspende wird der Gau

Weser-Ems auf Anordnung der Reichsleitung der NS¬
DAP . sofort 500 Kameraden aus dem Sud.ctenland auf¬
nehmen. Die unbedingte Opferbereitschaft der Bevölke¬
rung unseres Nordseegaues hatte zur Folge, daß die

NSV .-Dienststellen seinerzeit den zahlreichen Gesuchen
um Ueberweisung sudetendeutscherFlüchtlinge gar nim:
folgen konnte. Auch anläßlich der Sonderaktion Oester¬
reich konnten Tausende von Ostmärkern im Gau Weser-
Ems untergebracht werden.

Um so sicherer wird nuck die Unterbringung der er¬
holungsbedürftigen Kameraden aus dem jüngsten Gau
Eroßdeutschlands sein. Jeder Volksgenosse muß den
guten Ruf , den unser Gau als Eastgau im Sudetenland
besitzt, wahren , indem er auch diese Aktion nach Kräften
unterstützt und damit seiner herzlichen Verbundenheit
Ausdruck gibt, die jeder Deutsche' für seine Brüder emp¬
findet , denen jahrelang die Erhaltung ihres Deutsch¬
tums nur unter schwersten Opfern an Gesundheit und
Eigentum möglich war . Anmeldungen nehmen alle
NSV .-Dienststellen in den Ortsgruppen und Kreist-
entgegen.

Ein schwerer Motorradunfall. Ein schwerer Motor¬
radunfall wurde durch einen über die Straße lausenden
großen Hund verursacht. Als ein hiesiger Bäcker mit
seinem Leichtmotorrad die Obernstraßc entlangfuhr , lief
ihm plötzlich ein großer Hund vor das Rad , so daß ex
stürzte. Der Verunglückte mußte besinnungslos v„m
Platz getragen werden.

kksrlt - ssuk - pflsgs
Warum quälen Siesick mitmüäen .wunäen , aesckvollenen .brennencken
unck sckwitrenäen füllen ? Lekreien Sie sicm äavon ckurck llkssitl
llkasit-siuSbackrext ckie Slutrirlculstion an , Klasii -bullcremc keilt n-uncke
fülle , llkssit - siukpuäer beseitigst übermäöixe SckveiL -rbsonclerung,
llkasit-TinIctur befreit rrsck unä sckmerrlos von Hühneraugen usv.
Macken Sie nock heute einen Versuch mit fkrsit , Ihre fülle verfiel , es
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Am Sonnabendabend' wurde uns unser
lieber, hoffnungsvoller Junge , unser guter,
allzeit fröhlicher Bruder

Günther Dralle
nach kurzer, schwerer Krankheit genom¬
men. 16X Jahre war er unser Glück und
unsere Freude.

In tiefem Schmerz:
Wilhelm Dralle und Frau

Elfe, geb. Oehler
Lenchen Dralle
Hannelore Dralle

> und Angehörige
Bremen , den 3. Dezember 1938

Die Ausbahrung erfolgte bei H. Scho¬
tn aker,  lltbremer Straße.

Nerven-
und Erkältung-

schmerzen, Gliederreißen,
Nheuma, Gichi, Grippe plagen

in der naßkalten Jahreszeitviele Menschen.
GneSinrelbungmitä5ä01̂ armell1ergeist
fiHafft rasch Linderung. Aber auch inner¬
lich, 5 Tropfenauf -1 Stück Zucker oder
iv Tropfenauf 1 Eßlöffel Wassereinge¬
nommen, wirken vorzüglichbei Mogen-
ii. Darmbeschwerden, Unwohlsein, Sod¬
brennen, Migräne usw. ist ein
richtiges Hausmittel! tst vielseitig!
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«̂ ke unsere ĉ onc/erse/rzu

«Lsn§ens^ .75.5.^e^snüb.ci. ...̂ l/kenF âcî aa^e"
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-Vŝ '

st»

. ov^ ^ ^ H ,
Hei"

ys<

>k>c>8 v

'

Akten, Zement;
tüten sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz,
krieg <L IVessel

kinekk.
Teewenjestratzc 77

Telefon 8 12 g,

faesigkscssZli
8skin ! ät.
kli8gSl'iI0I'8ll'. 17

stul : 20SS7

ÜI8 PS88KIII188
uik«ünaeli!8
g88l:!fSlI»

tvird Ihr alter
Hut wieder mo¬
dernisiert in der
Hutumpresserei

Blume,
Schlldstraßc 2

WlWiUjMk
in nur gut . Aus¬

führung liefert
Üarrv

die kleine Wasche
rei, der Sie Der
trauen schenken

können.
Sophicnstr . 3.

Is'

üggsssliei!
prslsvfsrtAllpapier^EkiiMii

!<3kil6n§tr3ks 2
sb Obsmsl̂ kS

Hrurle
Kvks

wie er sein soll
auch iur u.
Tänrer - kercke

knmm .tblr. 509 44

MttMtt
?Ü11-

ücrltsr

8l!l 8!ö
kllM MN ütVSIVMl!?
Zs , 3snn ruksn Sie msi sn

2411S
togctinrinn , Orünsruvsg 2ü

8on§ttges
blsnsieitts

msMii, - smekekei
>.utdsr8if . -7 d

^Io»l 8>rlck«« i>ren
LummimSiil.tftsiisl'.

Wliöl' LlkSSk«

dtSMPSl

LLNlIljei-

^breienen

Ok 'cisn

Hühneraugen
angewachsene NS-
zel . Schwielen ent-
iernt gepr . Spe¬
zialistin . ,

E. Akkermann,
Rbeinftraße 96

W SsrI ' k tcksict». Ltriciesre
unct Ssrnksn ^ iung

-SalsrUoanp SS O Hat 8033s

lisiniil'l'üliiiikii
siml kvildsr

such b.sckw.falten

Lcluieillök.MeÄLiIm

Ssilumvanctungsn
t' LisnIs ' olioL
gui unä pksisvvsfl

krelssliLt
Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreise .Niedcn-
darp, Altenweg  3
Hente, 20.30 Uhr,

Gänse-Preisskat
E. Schulden,
Gcibelstr . 40

(Aindvrff)

Hotorrscl-
mgrltt

. MSN8verii!

88M -WUK
a » g . »«arme,

k-Iekerkemp

Plötzlich von unerträglichen
Rchias-Echmerm befallen.

Herr Kurt Hornburger , Werkmeister , Duisburg , Grillostr . 56 , schreib!
uns am 26. Juli 1938 : „Während unseres Urlaubes in Oberbahern
brach meine Fr'au , die schon 1937 fast ein Jahr an Ischias litt , cinc-
Tages unter wahnsinnigen Schmerzen zusammen . Nur mit große:

-- - - Mühe und fast unerträglichen Schmer
zen konnten wir sie aufs Sofa und nach

M f eiligen Stunden ins Bett bringen . Da-
E waren nette Aussichten für unserer
H weiteren Urlaub . Da erinnerte ich miö
, i an Tvgal , kaufte eine große Packung unk
b der Erfolg : Am 3. Tag konnte mein:
I Frau schon wieder kleine Spaziergängc

unternehmen ; von den Schmerzen blict
DE "ur ein leichtes Kribbeln in den Fuß-

z zehen zurück. Am folgenden Tag machten
wir eine ganztägige Fahrt nach Berchtcs
gaben —Königssee —Salzburg , zwei Tage

.... darauf fuhren wir nach Innsbruck und
-- genau eine Woche nach dem ersten An-

^ X , fall machten wir in drei Stunden eine
Bergwanderung auf 1800 Meter Höhe . Alles das hat meine Frau
glänzend mitgemacht und dabei nur immer nach Vorschrift täglich
3mal 2—3 Togal -Tabletten eingenommen/'
Die Erfahrungen anderer find wertvoll ! Der Bericht von Herrn
Hornburger ist einer von vielen , der uns unaufgefordert aus Dank¬
barkeit zugegangen ist. In der Tat hat Togal Unzähligen bei Rheuma,
Gicht, Ischias , Hexenschuß , Nerven - und Kopfschmerzen sowie äi-

. kältungskrankheiten , Grippe und Influenza , rasche Hilfe gebrach:.
Keine schädlichen Nebenerscheinungen ! Die hervorragende Wirtmig
des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt.
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch
— aber nehmen Sie nur Togal ! In allen Apotheken . Mk. 1.24.

Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz "! Es ist mit
interessanten , farbigen Illustrationen ausgestattet ui d̂ für Gesunde
und Kranke esii guter Wegweiser . Sie erhalten es auf Wunsch kosten¬
frei und unverbindlich Vorn Togalwerk , München 27j / IZ7c
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UH
„Vuntes Volk"

lenschen- und Vogelgeschichtenvon Friedrich Weltmann
Bremen,  5 . Dezember

Ein Buch von unserem Vogelprosessor!, welcher Bre¬
mer Naturfreund horcht da nicht auf . Und wahrlich,
iür den großen Kreis der Wanderfahrten Wellmanns
bedarf ein Buch aus seiner Hand kaum einer Empfeh¬
lung. Wer je das Glück gehabt hat , unter seiner meister¬
haften Führung mit der Natur unserer engeren Heimat,
besonders mit der Vogelwelt , vertraut gemacht zu wei¬
sen, wird an sein Buch mit hohen Erwartungen heran¬
gehen. Sein kerniger , echt niederdeutscher Humor , die
icinfllhlige Art , nicht nur Namen und Formen aufzu-
inhlen, sondern sie mit tiefstem Verständnis und warmem
Herzen als lebendige Teile unserer Heimat an unseren
Äugen und Ohren vorüberziehen zu lassen, alles das hebt
leine Führungen aus dem Alltäglichen heraus und
sichert ihm immer wieder ein« groß« Anhängerschaft.
Und wie das Leben und Weben in der Natur , so erlebt
er auch mit liebevoller Anteilnahme das ureigene
Wesen des echten, naturverbundenen niederdeutschen
Menschenund nimmt teil an dessen Fr «ud und Leid.

Liokvssor lVeUimnin (Leeliiv)

Das Buch will kein Lehrbuch sein. Wohl bringt es
in seinen Beschreibungen hinreichend viele Einzelheiten,
Sag der Leser danach den Vogel richtig ansprechen kann
— und auch deutlich den Kenner ' herausliest — aber es
geschieht in einem so lebendigen Rahmen , daß man
frühere Führungen wieder richtig nacherlebt , und eine
Vorfreude auf zukünftige wach wird . Eine ganze Reihe
von Schilderungen sind plattdeutsch geschrieben, was
jeden echten Niedersachsen besonders erfreuen wird.

Und wie bunt ist das Volk zusammengesetzt. Wir
wandern durch s taufrische Moor , am Getreidefeld ent¬
lang, frühmorgens zwischen den Parzellen oder im
Wald. wir finden uns am Meeresstrand und im Watt,
mir beobachten zu jeder Jahreszeit und erleben heißestes
Sommerwetter wie den harten Winter , der den gefie¬
derten Gästen so viel Not bringt . Wir hören von den
kleinsten Vögeln , von denen ein Paar noch nicht einmal
das zulässige Briefgewicht von 20 Gramm hat , wie von
den stolzen Raubvögeln , die für viele Leser unbekannte
Seltenheiten " sein werden . Und beim Vogelvolk gibt

?s wie beim MenschenvolkSchelme und Sonderlinge , die
ibseits von der üblichen Straße sich recht Und schlecht
Lurchs Leben schlagen. Mit sonnigem Humor wird ihr
Dasein beleuchtet. Aber wo es sich um allgemeine Kern¬
fragen des Vogelschutzeshandelt , weist der Verfasser mit
nachdrücklichemErnst auf das Warum und Wieso hin.
Manche Unachtsamkeit, die ohne böse Absicht einer gan¬
zen Vogelfamilie das Leben kostet, könnte vermieden
werden. Jeder , der sich in einem stillen Winkel seines
Herzens noch Liebe zur Heimat und zu allem Leben in
ihr bewahrt hat , wird in dem Buch etwas finden , das
'ein Inneres mitschwingen und den Alltag für eine Weile
vergessen läßt „ (160 Eeiten 2.40 RM ., geb. 3.60 RM.
Vrrlag A. Geist, Bremen .) ' vr . 8urr.

Vas„Ja"aller Vremer Sud eindeutschen
Wahlbeteiligung 169 Prozent, davon 99,671 7a-5timmen — Llotter wahlbetrieb im polizeihaus

Mit einer Einmütigkeit und Geschlossenheit, wie sie
bisher noch bei keiner Wahl und bei keiner Volksabstim¬
mung zu verzeichnen war , bekannten sich gestern die in
Bremen wohnenden Wahlberechtigten zur sudetendeut-
schen Ergänzungswähl und zu Eroßdeutschland. 15K7
Personen waren in Bremen wahlberechtigt , und sie alle
gingen restlos an die Wahlurne . Ohne große Werbung,
nur getrieben von ihrer Liebe zum Führer und vom
Dank, den sie ihm schulden. Von diesen 1507 Wahl¬
berechtigten gaben 1382 Wähler — das sind99,671 Pro¬
zent — ihre Stimme dem Führer , nur fünf von der
großen Zahl der Wahlberechtigten — unter denen sich
bekanntlich auch hier ansässige Tschechen befinden —
stimmten mit Nein . Das ist ein Ergebnis , das einmalig
ist und das auch von jenen allerletzten Deutschen des
Altreichs vermerkt werden muß, die bisher noch nicht die
innere Verbindung zum neuen Deutschland fanden.
, Morgens um 9 Uhr begann die Abstimmung in dem
im Polizeihaus eingerichteten einzigen Abstimmungs¬
lokal. Bilder des Führers und Konrad Henleins , Fah¬
nen- und Erllnschmuckzierten den Raum . Schon eine
halbe Stunde vor Beginn der Wahlhandlung standen
die Volksgenossen Schlänge. Jeder wollte der erste fein,
dem Führer sein Ja zu geben, jeder wollte nach der
Wahl Zeit haben , mit Freunden und Bekannten gemein¬
sam diesen Tag der Freude und des Glücks zu verleben.
Glückliche und dankbare Menschen waren es , die den
Stimmichein und den Umschlag in Empfang nahmen , die
in die Wahlzellen traten und dort , ungesehen und doch
angesichts eines 80-Millionen -Volkes ihr Kreuz , zeich¬
neten . Langsam traten diese Menschen an den Tisch
des Wahlvorstandes . Geheim war die Wahl , und doch
las man es jedem Wähler vom Gesicht ab, daß er mit
seinem Stimmschein ein rückhaltloses „Ja " dem Führer
gab.

Bis zum Mittag herrschte ein solcher Betrieb im
Wahllokal , daß die Kette der Wahlberechtigten niemals
abriß , am Nachmittag kamen die Wähler nur noch ver¬
einzelt. Wer sich auch nur kurze Zeit im Abstimmungs¬
lokal aufhielt , konnte die erhebendsten Beweise der Hei¬
mattreue und der Dankbarkeit der Sudetendeutschen zum
Führer erleben . So befand sich unter den ersten Wählern
ein Volksgenosse, der vor kurzer Zeit einen Schlaganfall
erlitten hatte , sich aber mit einem Krankenauto
zum Polizeihaus fahren und dann auf
einer Tragbahre ins Wahllokal  tragen ließ.
Eine alte Frau war unter den Wählern , die seit 20
Jahren in Bremen ansässig ist und all diese Jahre bett¬
lägerig war . Diese Frau ließ sich ebenfalls mit einem
Kraftwagen zur Abstimmung bringen . Es war das
erstemal im Leben dieser Frau , daß sie eine Abstim¬
mung mitmachte, zum erstenmal fuhr sie in einem' Auto

In den Voi'mittaAsstnnde» Iiviiselito Ilneblietriob . . . .̂uknabws: ?ommsr.

und zum erstenmal sah diese Frau , die in Eröpelingen
wohnhaft ist, die Innenstadt.

Es kamen Eltern ' zur Wahlurne , die ihre Kinder
mitgebracht hatten . In mehreren Fällen hörten die im
Wahllokal anwesenden Volksgenossen, daß da ein Vater
zu seinen Kindern sprach: „Vergeht , auch wenn
ihr alt geworden seid , niemals in eurem
Leben diesen  Tag . Dankt immer dem
Führer !" Ganze Sippen kamen zur Wahl . Groß-
eltern , Eltern und wahlberechtigte Söhne und Töchter
dieser Eltern traten gemeinsam an die Urne . Kleine
Kinder , die in Begleitung ihrer Eltern gekommen
waren , trugen Hakenkreüzfahnen. Immer wieder traten

Sudetendeutsche an den Wahlleiter heran . Sie drückten
ihm die Hand und versicherten ihm das Glück dieses
Tages , versicherten ihm, daß dieser Tag der schönste
ihres Lebens sei.

Der gestrige Wahltag war für . alle, die dabei ge¬
wesen, ein unvergeßlich großes Erlebnis,
und alle übrigen Volksgenossen werden heute, wenn
sie erfahren , in welch unerhörter Einmütigkeit die Su¬
detendeutschen dem Führer ihr „Ja " gaben , wieder fest¬
stellen, das gerade der Deutsche, der an den Grenzen
oder jenseits der Grenzen unseres Vaterlandes wohnt,
der getreueste Sohn der Heimat und der tapferste Ge¬
folgsmann des Führers ist. tz

Morgenfeier im livoli
Hie Vremer Schutzpolizei im Dienste des lvkW-

Vor einer großen Teilnehmerschaft veranstaltete un¬
sere bremische Schutzpolizei im Tivoli -Theater eine ge¬
haltvolle Morgenfeier zugunsten des Winterhilfswerks.
Dabei wirkten das Musikkorps der Schutzpolizei und die
Ecsangsabteilung des Kameradschaftsbundes Deutscher

Polizeibeamter , Ortsgruppe Bremen , unter Polizei-
Obermeister Georg Leuchtenbergers  Stabführung,
sowie der bremische Polizei -Sportverein mit . Der
Morgenfeier wohnten auch ^ -Oberführer Ludwig  und
der Kommandeur der bremischen Schutzpolizei, Oberst
Schroers,  bei.

Mit der eindrucksvollen Wiedergabe der beiden ersten
Sätze der unvollendeten Sinfonie b-woll von Franz
Schubert wurde die Feier würdig eingeleitet . Das
Musikkorps unserer Schutzpolizei zeigte sich mit dieser
und den folgenden Darbietungen unter Leuchtenbergers
sorgfältiger Leitung erneut als hervorragender Klang¬
körper und fand für seine sauberen und klangschönen
Vorträge lebhaften Beifall , der bereits nach dem
Moderato sehr stark einsetzte. Ebenso wurden die Dar¬
bietungen der Eesangsabteilung , unter denen wir die
„Mahnung " von Heinrichs ' hervorheben , äußerst bei¬
fällig aufgenommen . Großartig waren die plastischen
Darstellungen des Polizei -Sportvereins mit ihren vier
Grundmotiven : „Sämann ", „Schwur", „Kampf", „Frei-

cheit". 'Langanhaltender , Beifall ^dankte den ausgezeich¬
neten Darstellern für ihre sinnreichen und ausdrucks¬
vollen Vorführungen .. ' . ,

Die Morgenfeier wurde mit einigen prächtig gespiel¬
ten Fanfaren -Märschen beendet. Sie hat von neuem
unsere bremische Schutzpolizei „als Freund und Hel¬
fer" gezeigt, gerade auch dann , wenn es gilt , sich im
Abwehrkampfe gegen Hunger und Kälte organisch in
die Volksgemeinschaft einzugliedern . ^ ckk-

Ein Nadiogerätbrannte. In einem Hause der C a r o l i aa¬
str a ß e geriet am Sonnabendabendum 22.27 Uhr ein Radio-
gerät, das . nicht eingeschaltetwar, aus bisher ungeklärte
Weise in Brand. Das Gerät brannte dabei vollständig aus,
und auch Wohnungseinrichtungsgegeustände fingen Feuer.
Die Feucrlöschpolizeimußte schließlich gerufen werden, um
jede weitere Gefahr zu beseitigen. X

küi » rlen Kennerputtputt
cisr bskömmüctik Xrüutsrükör f?!V!2.M clisIVirlcnnAsvollv „Teilende Bilder" stellten ckis Könner der Lremer Sclintöpalirei. Unsere 4enknaliniereigt

aus der Nelxe dieser Darstellungen den „8iog". Knknalims: Sommer.
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(20. Fortsetzung)
„Ja , ich wollte sie doch in Ihre Nähe — damit Sie

den herrlichen Duft —"
„Bitte , dorthin , und — bitte , darf ich allein sein?

Zch bin sehr müde."
Hans von Villers stellte die Blumen auf den Tisch,

dann ging er auf den Fußspitzen bis zur Türe.
„Wir haben eine kleine Bibliothek im Sanatorium.

Ich werde Ihnen das Verzeichnis —"
„Ich bin müde, Herr Doktor."
„Verzeihen Sie ."
Er schloß leise die Türe.
Der Wind wehte den wundervollen Duft des Flieders

herüber. Sie atmete ihn ein, und wieder strömte durch
ihren jungen Körper der unmerklich wachsende Wille zu
leben. Sie hätte eigentlich dem Doktor dankbar sein
müssen für seine Bereitwilligkeit während der Operation.
Aber ein gewisser Trotz verschloß ihr den Mund . Jetzt
war sie froh, daß er gegangen war . Das nächste Mal.

Dann kam die Schwester. Sie brachte heiße Fleisch¬
brühe, die Eleo gierig schlürfte. Draußen flutete die
Sonne . Sie hörte die Vögel zwitschern. Etwas stieg hoch
in ihr , eine Rührung , dem Tod entronnen zu sein —
leben zu dürfen.

Leben — leben - -
Wenn der Wunsch gesund zu werden, allein geholsen

hätte!
Er genügte jedoch nicht. Sie käm nicht hoch. Die regel¬

mäßig fortgesetzte Blutuntersuchung ergab von neuem
die Tatsache zunehmender Anämie.

Sie war längst außer Bett . Aber jeder Spaziergang
ermüdete sie, jede Anstrengung verursachte ihr Schwin-
delgesühl. — So wenig der Professor sich verhehlte , daß
Lleos Zustand aufs höchste beunruhigend war , so wenig
verbarg er seiner Patientin die Gefahr , der sie endlich
'rliegen würde. Mit der Uncrbittlichkeit seiner grad-
inigcn Natur und durchdrungen von der Weisheit des

alten Hippokrates , der von ähnlichen Zuständen bei
Frauen sprach und sagte : „Kommen sie in die Hoffnung,
so werden sie wieder gesund", versicherte er ihr stets am
Schluß seiner Unterredung , daß nur ein Kind sie aus

ihrer Krankheit , ja vor dem sicheren Untergang retten
könne.

Ein Kind - .
Der Gedanke an ein Kind war Eleo nichts Schreck¬

liches. Sie liebte Kinder , und ihr einstiger Wunsch, ein
Kind von Paul zu bekommen, entsprang zutiefst ihrer
echt weiblichen Sehnsucht, Mutter zu werden. Aber hei¬
raten ? Nach den furchtbaren Erfahrungen , die dreimal
ihr Leben fast zerschmettert hatten ? Nie!

Ein Kind - !
Ein kleines Geschöpf mit rosigen Gliedern , kleinen

krabbeligen Fingerchen. Sie konnte sich lebhaft vor¬
stellen, wie der Besitz dieses Kindes sie beglückenwürde.
Sie brauchte nur di'e Augen zu schließen und sich dieser
Vorstellung hinzugeben, ein Kind läge in ihrem Arm!
Ihr war zu Mute , als habe der Baron recht. So ein
zartes , kleines Wesen, das Leben von ihrem Leben war,
Es lallte , es fuhr mit dem Händchen in der Luft herum.

Ein Kind -
Ein kluger Mensch, dieser Baron von Villers.
Der Selbstmordversuch des Fräuleins von Buet hin¬

derte ihn nicht, den Weg, den er für richtig hielt , fort¬
zusetzen. Das Flämmchen, das er entzündet hatte,
glimmte tief im Innersten seiner Patientin . Aber ihre
Seele war zu krank, als daß eine richtige Flamme hätte
hervorbrechen können.

Blutarmut und Schlaflosigkeit sind Verbündete.
In einer mondhellen Frühlingsnacht erhob sich Eleo

vom Bett . Sie hüllte sich in ihren Mantel und ging
über ihre Terrasse in den Park des Sanatoriums . Der
Himmel war ste.rnenübersät . Nichts regte sich. Die hohen
alten Bäume standen still, und kein Vlättchen rührte sich.
Ferne plätscherten die Wellen der Marne , die am Rande
des Parks vorüberfloß.

Sie setzte sich auf eine Bank und lauschte den Stimmen
der Nacht.

Hier und da zirpte ein Vogel wie im Traum : Ein
schwacherWind kam auf und bewegte das junge Laub.
Ueber allem lag der milde Glanz des Mondes . Sie saß
im Dunkel einer alten Linde und überließ sich der
Schönheit dieser Stunde.

Schritte näherten sich. Der Kies knirschte leise. Sie
hörte eine Stimme . Jetzt trat jemand ins helle Mond¬
licht, stand an der niedrigen Brüstung der Parkmauer,
die sich über dem Ufer der Marne erhob. Der Mann
breitete seine Arme aus , sie hörte ihn halblaut sprechen.
In der Stille der Nacht verstand sie jedes Wort:

„In solcher Nacht wie diese, da linde Luft die Bäume
schmeichelndküßte und sie nicht rauschen ließ, in solcher
Nacht erstieg wohl Troilus die Mauern Trojas und
hauchte seinen Seufzer zu den Zelten der Griechen hin,
wo seine Cressida im Schlummer lag."

Was war das?
Der Gehilfe des Professors stand nachts um ein Uhr

am Ufer der Marne , im Herzen Frankreichs , und dekla¬
mierte in deutscher Sprache Verse Shakespeares ? So
etwas gab es noch?

Unbestimmte Angst vor diesem Menschen erwachte in
ihr . Sie rührte sich nicht, in der Hoffnung, er würde
weitergehen . Gerade weil sein Verhalten sie so unsagbar
vertraut berührte . Ein deutscher Mensch hier in ' der
Fremde ! Erzitternd fühlte sie, daß — wie sie meinte die
„Gefahr " — einer neuen Neigung sich in ihr regte.

Aber er stand unbeweglich und sah aus den mond¬
hellen überglänzten Fluß.

Plötzlich machte er eine Wendung und schlug den Weg
ein, der an der Bank vorbeiführt «. Als er die verhüllte
Gestalt sitzen sah, blieb er stehen. Er schien sie nicht zu
kennen.

„Guten Abend, Herr von Villers, " sagte Eleo.
„Oh — Sie sind es ! Guten Ab^nd." Er machte eine

verlegene Verbeugung . „Verzeihen Sie , ich wollte Sie
nicht stören — ich wußte nicht, daß Sie hier sitzen— ich
—" er stockte und suchte nach Worten , „ich — es war so
schön, entschuldigen Sie ."

Er wollte weiter.
„Ich möchte Sie nicht vertreiben , Herr von Villers ."
Eleo fühlte , daß sie den jungen Menschen durch ihr

Benehmen völlig eingeschüchtert hatte . Aber schließlich
mußte sie ihm endlich Dank sagen für das Opfer , das er
ihrer Rettung gebracht. So forderte sie ihn auf , Platz
zu nehmen.

Hans setzte sich ans andere Ende der Bank.
Da er nicht sprach, sagte sie ärgerlich:
„Ich wollte Ihnen schon immer danken, Herr von

Villers , weil Sie die Güte hatten , so viel zu meiner
Rettung beizutragen ."

„Oh — ich tat es gerne, Fräulein von Buet , sehr
gerne."

Wieder entstand eine Pause . Die nächtliche Stille
erzeugte eine Art vertrautes Schweigen. Das lag gar

Wir glauben , daß aus der Schöpferkraft des deut¬
schen Geistes und aus der Stärke der deutschen Seele
auch in Zukunft Werte geboren werden, denen kein
Volk der Erde Achtung und Ehrerbietung versagen
kann. Xonrsck Hsnlein
IMMMMMMMMWMMMMMIIMMIIIMMWMMIMIWMI
nicht im Sinne Eleos . Sofort sagte sie daher etwas
lauter und sachlich:

„Hatten Sie Schmerzen durch die Operation ?"
„Nicht im mindesten. Ich würde Ihnen sofort wieder

zur Verfügung stehen, wenn — ich meine, falls es nötig
wäre ."

Sie wünschte, er würde sich jetzt verabschieden. Nun
hatte sie gedankt, und ihre Pflicht getan . Mochte er schon
gehen. Seine Gegenwart fing an, sie zu verwirren , aber
sie rührte sich nicht.

„Sie haben vorhin etwas deklamiert ?" meinte sie
kühl.

„Oh," er war erschrocken. „Sie haben es gehört ? Ich
sprach deutsche Verse, die mir gerade einfielen , weil die
Nacht so schön ist. Sie konnten sie nicht verstehen?"

Sie hielt es nicht für notwendig , ihm zu sagen, daß ^
sie alles verstanden hatte . Er glaubte , sie sei Französin,
und sie fühlte keinen Grund , ihn aufzuklaren.

„Soll ich Ihnen übersetzen, was ich deklamiert habe?"
fragte er höflich.

„Ich danke, nein ."
Pause.
Wieder Stille wcitum . Ein Flüstern in den Bäumen.

Vom Dorfe schlug die Uhr irgendeine Stunde , der
Klang zitterte schwingend durch die Mondnacht.

Sollte sie ihn bitten , sich zu entfernen ? Nein , sie woll«
selbst gehen und erhob sich.

„Gute Nacht, Herr von Villers ."
„Gute Nacht, Fxüulein von Buet ."
Nach wenigen "Schritten schwankte sie, sie schrie leip

auf, und wenn Herr von Villers sie nicht aufgefangen
hätte , wäre sie hingefallen.

„Ich danke," hauchte sie, „lassen Sie mich, ich kann
schon allein . . ." — Dann wurde sie ohnmächtig.

Er hob sie wie ein kleines Mädchen empor. Sie war
leicht wie eine Feder . Vorsichtig trug er sie durch den
nächtlichen Park über die . Terrasse in ihr Zimmer , wo
Licht brannte und legte sie aufs Bett . Auf dem Nacht¬
tischchen stand Kölnisches Wasser —. Er träufelte etwas
auf sein Taschentuchund ließ sie den Duft einatmen

Sie schlug die Augen auf.
„Soll ich noch ein wenig bei Ihnen bleiben ?"
Erschrecktfuhr sie empor.

(Fortsetzungfolgt) .
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Selleriesuppe
Eine scingehackic Zwiebel dünstet man in 20 Gramm Butter
hell an , gibt 1/2 Kilogranim geschälte , geraspelte Sellerie
dazu und süllt mit 1 Liter heißem Wasser aus . Die Suppe
läßt man 2V Minuten kochen, rührt öl> Gramm mit Milch
angerührtes Mehl hinein , läßt nochmals 10 Minuten
damit durchkochen und schmeekt die Luppe mit einem Stück-
chcn Butter und isleterfilie ab.

Arme Ritter
Einige Tage altes Weißbrot in nicht zu dünne Scheiben
schneiden und mit Milch , in der man Ei , abgeriebene
Zitrone , Prise salz und Zucker verquirlt hat , wird
iZs> Liter Milch , 1 Ei ) zum Durchweichen hingestellt . Zuviel
Flüssigkeit leicht mit einem Lässet oder stachen» Messer aus¬
drücken , die scheiden in Stoßbrot wenden und in heißem
Fett aus beiden Leiten brounbratcn . Mit Zucker und
Zimt bestreuen , Kronsbeeren als Beigabe,

Vollcsn ' irtsod -rkt-HausvlrtsebLkt
im lloutsoden Zernueuiverl:
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wieder Seemanns -Zeierabend im
willielm -Vecker- fjaus

Am Freitagabend hatte die TAF, , Anslands -Organisation,
Abteilung Teesahrt , Unterabschnitt Bremen , die seefahrenden
Kameraden der in den bremischen Häsen liegenden Schisse
und die bei den bremischen Reedereien in der Teesahrt Täti¬
gen mit ihren Angehörigen in das Wilhelm -Decker-Haus zu
einer Feierabend -Veranstaltung gernscn . Lange vor Beginn
der mit musikalischen Darbietungen umrahmten Veranstal¬
tung war die mit bunten Flaggen und seemännischen Moti¬
ven geschmückte Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses über-
snllt . Geschlossen nahmen an diesem seemännischen Feierabend
der Betriebssichrer Direktor Adler  mit der Ecsolgschast sei¬
ner Argv -Neederei Richard Adler L Co, , seiner die Besatzun¬
gen der Schiffe „Fulda ", „ Orotava " nnd „Nürnberg " des
Norddeutschen Lloyd teil . Unter den Gästen befanden sich
Gauamtsleiter Pg , S ch u l t e - s ch o m.b u r g der AO ., Ab¬
schnittsleiter Pg , von Stäben  mit seinem Stäbe , Ab-
schnitts -Obmailn Pg , Kapitän Cordes  und der Unter¬
abschnittsobmann Pg . Gcrsberg,  TAF.

Den Zweck des Abends zeichnete Pg , Cordes  in einer
einleitenden Ansprache , in der er die Gäste , die Seemanns-
sraucn und Kameraden mit herzlichen Worten begrüßte . Er
wies daraus hin , daß der deutsche Seemann nur In ver¬
hältnismäßig beschränktem Maße an den KdJ .-Veranstaltnn-
gen aus dem Lande teilnehmen kann , denn der Dienst des
Seemannes ist hart und entbehrungsreich , so dqß er , meist
fern von seiner Familie , seine Feierabende nicht so gestalten
kann , wie die aus dem Lande arbeitenden Volksgenossen . Pg,
Cordes schloß seine mit Beisall aufgenommenen Ausführun¬
gen mit einem Sieg -Heil auf den Führer,

Bei den nun folgenden Darbietungen kam zuerst die Ge-
sangsgrnppe der N2, -Franenschast , Abteilung Seefahrt , mit
klangvollen Liedervorträgen zu Gehör . Im Wechsel zwischen
Tanz und Unterhaltung sah man das jugendliche Nollschnh-
länserpaar , die kleine graziöse Linde - Franke  mit ihrem
famosen Partner Helmuth Schnur ' seil.  Der Ansager
mit dem bekannten Namen Meyer  erwies sich als ein ge¬
schickter Stimmnngsmacher , dessen Eesangsvorträge besonders
reichlichen Beifall fanden . Der rheinische Komiker Tünncs
T u l p e n st e n g e l erzählte verschiedene zum Lachen rei¬
zende Schwänke aus seinem Leben . Die musikalischen Dar¬
bietungen der aus Seeleuten gebildeten Bordkapelle des
MT . „Fulda ", die gerade von einer längeren Auslandsreise
nach Bremen zurückgekehrt waren , fanden reichen nnd zu
Wiederholungen zwingenden Beifall,

Ueber die eigentlichen Darbietungen hinaus ließ der See-
manns -Feierabend im Wilhelm -Decker-Haus erkennen , welch
freudige Bereitschaft in der bremischen Seeschiffahrt herrscht,
a» diesen Veranstaltungen aktiv teilzunehmen und wie viel¬
fach die Bemühungen sind , einen solchen Abend zu verschöne»
und immer weiter auszubauen . Aus diese Weise wird zur
engen Verbundenheit zwischen See - und Landgesolgschast der
bremischen Reedereien wirksam beigetragen.

Bremer Schmalsilmer zeigten ihre
Spitzenleistungen

Die Arbeitsgruppe Bremen des Bundes Deutscher
Film - Amateure  führte nach ihrem beispiellosen Erfolg
im Gaufilmwcttbcwerb am gestrigen Sonntngmorgen eine
äußerst stark besuchte Werbcvcranstaltung in den Barbe-
r i n a - L i ch t s p i c l e n durch . Zur Vorführung gelangten
gan - und rcichsbestc Arbeiten , die von der Hand Bremer
Schmalsilmer stammten . Mit großem Interesse vcrsolgte das
Haus die reizvollen Bildstreifen , deren abwechslungsreiche
Gegenstände eindrucksvoll die Möglichkeiten filmischen Lieb-
habcrschasscns von allen Seiten beleuchteten . Dr , Plock hatte
eingangs erläuternde Worte vorausgeschickt nnd feine Erklä¬
rungen zu den einzelnen kleinen Meisterwerken , die übrigens
nicht nur von Amateuren hergestellt , sondern auch vorgeführt
und musikalisch durch Tchallplattenmnsik begleitet wurden,
mit der herzlichen Einladung an alle Schmalsilmer verbunden,
sich den Arbeitsbetrieb der hiesigen örtliche » Arbeitsgruppe
einmal anzusehen nnd in dieser Gemeinschast mitzuwirken,
Krcissilmstellenleiter Pg . Fischer  stellte jeweils die ein¬
zelnen Autoren vor , deren Leistungen freudiger Beifall ge¬
spendet wurde . Der Arbeitsgruppe Bremen des BTFA „ der
es binnen kurzem gelang , sich durch vielbeachtete Arbeiten im
Reich einen klingenden Namen zu gewinnen , ist es zu wün¬
schen, daß der große Kreis von Interessenten , der sich gestern
zeigte , noch zu ihr stößt.

Die Oberste SA .-Fllhrung ordnete im Herbst 1933 die
Aufstellung von Nachrichtenstürmen bei den 2A .-2tan°
darten an und beauftragte diese Einheiten mit der
Erfüllung von Sonderausgaben , neben der für die SA.
selbstverständlichen Aufgabe in Bezug guf die national¬
sozialistische Weltanschauung . Zweck und Ziel dieser
Sonderausgaben sind:

1. Einsatzbereitschaft der Stürme  mit
Hilfe von technischen Nachrichtenmitteln bei Aufmärschen,
Sportwettkämpsen , Abwendung von Katastrophen , welche
z. V , durch Ueberschwemmungen oder Waldbränd ver¬
ursacht werden , usw.

2, Die Ausbildung der jüngeren Jahr¬
gänge  im Nachrichtenwesen und im Leben und Hören
von Morsezeichen , als Vorbereitung für die Ableistung
der Dienstpflicht bei einer technischen Formation de'r
Wehrmacht , sowie fortgesetzte Pflege des Nachrichtendien¬
stes nach abgeleisteter Dienstzeit.

Mit Hilfe teils selbstgebauter und teils aus eigenen
Mitteln beschaffter Nachrichtengeräte / wie Feldfern¬
sprecher , Klappenschränke , Blinkgeräte und Morsetaste!
wird unter Anleitung von sachkundigen SA .-Führern
die Ausbildung in den Stürmen durchgeführt . ' Wie
schwierig es ist , aus eigener Kraft etwas zu schaffen,
damit der Ausbildungsstand aus eine beachtenswerte
Höhe gebracht werden kann , darüber wird jeder einzelne
Führer der Nachrichtenstürme das beste Urteil abgeben
können . Doch die freiwillige Uebernahme von Verpflich¬
tungen durch die Nachrichtenmänner überwindet solche
Schwierigkeiten und gibt ein leuchtendes Beispiel dafür,
wieviel durch Interesse , Willenskraft und Opfer an
Zeit erreicht werden kann . Heute , stach Ablauf von
5 Jahren seit der Aufstellung der Nachrichten -SA ., sind
trotz der nur wenig zur Verfügung stehenden Zeit für
die Sonderausbildung im Nachrichtenwesen und der

chwierigkeiten in her Beschaffung von Nachrichten-
gerät sämtliche Stürme der SA .-Grüppe Nordsee in der
Lage , einen nachrichtentechnischen Einsatz , selbst in grö¬
ßeren Ausmaßen durchzuführen . Die Nachrichtcnmänner
tonnen stolz auf diesen Erfolg sein und sie sind es auch,
weil sie das alles bewußt aus " eigener Kraft geschaffen
haben . Diese Tatsache einer freudigen Einsatzbereitschaft
führte dazu , daß auch andere Organisationen , sowie
Reichs - und Stadtbehörden wiederholt die Mitarbeit der
SA .-Nachrichtenstiirme in Anspruch genommen haben.
Ein Beispiel hierfür ist besonders z» erwähnen , wo der
Nachrichtensturm der Standarte 74 ( Standarte Nienbura -,
gelegentlich des großen Moor - und Waldbrandes
in der Umgebung von Nehhurg  im Früh¬
jahr ds , Js ., mit einem Nachrichten netz  in dem
Umfange von etwa 28 Kilometer Doppelleitung , so¬
wie einer Vermittlungsstelle und 6 Fernsprechstellen
eingesetzt war . Die Forstbehörd 'e hatte dem Sturm , wel¬
cher durch seinen über mehrere Tage hinausgehenden
Einsatz wesentlich zur Einschränkung und Beseitigung
des Brandes beigetragen hat , eins Anerkennung ge¬
widmet . Es kann darauf verzichtet werden , weitere
Beispiele anzuführen , doch ist es für die Bremer Bevöl-
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kerung noch wichtig zu erfahren , daß der Nachrichten-
sturm der Standarte 75 ( Standort Bremen ) bei samt-
lichen größeren Veranstaltungen der SA . und der Kreis¬
leitung der NSDAP . mit einem eigenen Netz für den
Ferniprechhetriebsdienst eingesetzt wird und daß er auch
für Sportvereinigungen , z. B . bei der Ruder - Regatta
usw . sich freiwillig zur Verfügung gestellt und die Nach¬
richtenverbindung zwischen Start und Ziel übernom¬
men hat . . .

Eine Truppe ohne einen Nachrichtendienst oder mit
einem mangelhaften Nachrichtendienst ist als eine Truppe
ohne Nervensystem anzusehen . Der Weltkrieg hat uns
gelehrt , daß die Nachrichtenübermittlung ein wichtiger
Faktor sowohl beim Vorgehen als auch in der Vertei¬
digung ist . Die Nachrichten - SA . hat nun freiwillig , die
Durchführung der Sonderausgabe übernommen , Männer
unseres Volkes für den wichtigen Nachrichtendienst in
der Landesverteidigung vorzubereiten und sie durch
fortgesetzte Pflege des Nachrichtendienstes im Rahmen
von Einsatzübungen dem deutschen Volke einsatzbereit zrk
erhalten.

Hierzu gehört auch die Erteilung des „Nachrichten¬
scheines der  SA ." der nach dem Erlaß des Stabs¬
chefs vom 2. 11 , 1938 nunmehr auch von jedemDeut-
ichen  nach Ablegung einer Prüfung im Geben und
Hören von Morsezeichen nach Tempo 60 (60 Buchstaben
in der Minute ) erworben werden kann . Dieser Erlaß
hat folgenden Wortlaut:

„Um jedem Deutschen die Gelegenheit zu geben,
seine Kenntnisse im Geben und Hören von Moriee
zeichen nachzuweisen , ordne ich an , daß der „Nach¬
richtenschein der SA " mit Wirkung vom 11 . 11 . 1938
nicht nur mehr von Angehörigen der SA ., des
NSKK . und des N2FK ., sondern von jedem männ¬
lichen Deutschen erworben werden kann ."
Um geeignete Volksgenossen zum Erwerb des Nach¬
richtenscheines der SA . erfassen zu können , bilden
die bestehenden Nachrichtenstürme nach dem Vorbild
der Sportabzeichengemeinschaften sog . „Arbeitsge¬
meinschaften zur Erlangung des Nachrichtenscheines
der SA ."

Zahlreiche SA .-Führer und -Männer haben seit der
Einführung vor etwa 2 Jahren den „Nachrichtenschein
der SA ." bereits erworben . Zielbewußte Arbeit unter
Anleitung von ausgebildeten Prüfern hat zu diesem Er¬
folg geführt . Die der Nachrichten -SA . gestellte Aufgabe
zur Ausbildung der wehrhaften Deutschen und zur fort¬
gesetzten Pflege des Nachrichtenwesens ist mit dem neuen
Erlaß des Stabschefs auf eine breitere Basis gestellt
worden . Die Durchführung bedeutet eine umfassende
Vorarbeit auf einem sehr wichtigen Gebiet für die Wehr¬
macht und damit für die Landesverteidigung.

Alles für Deutschland ! Unser Deutsches Reich groß und
stark zu gestalten und damit dem Führer zu dienen:
dieser Wille liegt auch der Arbeit in den Nachrichten-
stürmen zugrunde und ist Gewähr für die Erreichung
des gesteckten Zieles.

Montag , 5. Dezember . 8.00 Weckens, Morgensprnch , Wetter . G
6.05 Von , Hos und Feld . 6.15 Leibesübungen . 8.30 Morgen . s
miisik. In der Pause : 7 00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter,
Haushalt nnd Familie , lkl.lw Familie Storch an ! Soinmer-
,' risckp:. 10,3o So zwischen cli nnd zwöls . Tazwiscknm: Unsere
Alter -ehrung . Il .10 Stadt und Land . ll .50 Meldungen st,r
die Binncnschissahrt Binnenlands - und Tcewettcrbericht,
12.an Schloßkonzcrt Hannover . Zn der Pause : 13.00 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag , I3,l5 Fortsetzung des Schloß-
konzerts ' >1,00 Nachrichten . l1 >5 Musikalisckze Kurzweil.
15.00 Schissahrtsmeldungcn . 15.2.7 Beliebte Operettenmelodien,
18.00 Es geht an ? Feierabend . 18,00 Wat goot is , schall
bestaan — Wat müör is mntt vcrgaan . 18,15 Wetter , Hasen-
dienst Ill.on Unterhaltungsmusik . 1!' .50 Zcitspiegcl . 20,69
Abenduachrichtcn . 2N.IN Mozart -Ehrung » nd Musik der jun¬
gen Generation . 22,00 Nachrichten . 22.20 BcidenSA . -
Reitern in Bremen  22 .35 Spätinusik (bis 2k Uhr).
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wieder unbeständig
Das norddeutsche Tief lag mit seinem Kern über der mitt,

leren Oder und bringt dort verbreitet Regen . Es süllt ßz,
aber rasch aus und zieht langsam ostwärts . Das über Franst
reich liegende Teilhoch wird durch einen Ausläufer des west¬
lich Islands liegenden Stnrinticss . der bis znr Bi -kaha
reicht , nach Site » abgedrängt . Er verursachte in Nordnieit-
dcntfchland schwachwindiges , ruhiges , aber neblich trübes
Wetter . Nur im Westen des Bezirks herrscht « vornt -ergehend
wolkenloses Wetter . Da der Tiesanslänscr nordostwnrts
schwenkt, haben wir am Montag mit dem Tnrchzng einer
Regenfront z» rechnen , die sich binncnwäris teils nur in
stärkerer Bewölkung auswirkt.

IVittsrnnerslabslls vom 4. vs - smbsr 1SSS
S Ul« 11 Uk, 19 UK,

.

?S3 0
5 . 1

-3 °/-
bl 3

7SS . S
4 7

»3 °/.
S

7SS .9
4 . 4
91 °/o

1

5 L dil »6 »' ,ck >rip - --

Voraussage sür de» 5. Dezember -, Bei anssrischendcn von
Süd nach West drehenden Winden bedeckt bis stark bewölkt,
Dnrchzng eines Regengebictes wenig Temperaturändcrung.

Aussichten sür den K. Dezember : Bei mäßigen Winden um
Südwest -wechselnd bewölkt , vereinzelt noch Schauer , etwas
kühler.

4

„Glaubst du , daß uns jemand hört ? "
„Ja . einer hat schon das Fenster zugemacht !"

Bückstratzler und blaue Kontrollampe
Der Polizeipräsident  gibt bekannt:

Kraftfahrzeuczbesitzer werden erneut darauf hinge¬
wiesen . daß alle Kraftfahrzeuge ( auch Krafträder ) und
Anhänger , insbesondere also auch die früher zugelassenen,
ab 1. 1. 1939 an der Rückseite einen roten Rückstrahler
mit mindestens 20 Quadratzentimcter leuchtender Flüche
führen müssen . Der Rückstrahler darf höchstens 50 Zenti¬
meter über der Fahrbahn und 40 Zentimeter von der
linken Außenkante des Fahrzeuges entfernt angebracht
sein . Eine baldige Anbringung des Rückstrahlers wird
daher dringend empfohlen , da Kraftfahrzeuge und An¬
hänger ohne Rückstrahler nach dem 1. 1. 1939 aus dem
Verkehr gezogen werden . Ab 1. 4 . 1939 muß bei allen
Kraftfahrzeugen eine blaue Kontrollampe eingebaut
sein , die bei der Einschaltung des Fernlichtes aufleuchtet.
Bei Krafträdern und Zugmaschinen mit offenem Führer¬
sitz kann die Einschaltung des Fernlichtes durch die
Stellung des Schalthebels angezeigt werden . Erwähnt
sei noch , daß bei Kraftfahrzeugen , deren Richtungs¬
anzeiger nicht im Blickfeld des Fahrers angebracht
sind , eine Kontrollampe gesetzlich vorgeschrieben ist.
Bei den polizeilichen Nachprüfungen fehlte diese Kontrol¬
lampe häufig oder war nicht in Ordnung . Diese Nach¬
lässigkeit wird künftig strenger geahndet werden.

Kleine Löste aus dem Sudetenland
in Bremen

In sieben Landschulheimen der bremischen Schulen
verleben gegenwärtig Kinder aus dem Sudetenland
ihre Ferien . Sie erholen sich in diesen Heimen , die
unsere Schulen gerne zur Verfügung gestellt haben,
von den Jahren der Not und den Monaten des
Schreckens , die auch sie erleiden mußten . Heute früh
werden sie alle zu einem Ausflug nach Bremen auf¬
brechen . Kurz vor 10 Uhr trifft die Schar hier ein.
Eine Hafenrundfahrt wird der Auftakt sein . Am Mittag
stärken sich die Kinder dann beim Essen , das ihnen in
verschiedenen hiesigen Schulen bereitet wird . Und am
Nachmittag endlich geht es ins — Märchen reich.
Die kleinen Gäste besuchen nämlich alle das Weihnachis-
spiel im Schauspielhaus . Der ganze 1. Rang gehört
ihnen . Dieser Besuch wird sicherlich die Krönung ' ihres
Abstechers nach Bremen sein . Der NSLB . hat alle
Vorsorge getroffen , um ihnen den Tag unvergeßlich
schön zu machen . D

Sudetendeutscher Heimatabend
Am» erstenmal seit langen , langen Jahren konnten die

Tndetendcntschcn am Vorabend der Reichstagswahl zu einem
Fest der Freude und des Glückes  einladen . Und
dieser Einladung waren so viele Sndetendentsche nnd Freunde
der hiesigen Bundesgrnppe gesolgt , daß alle Raunte des
„Museums " bis znm letzten Platz besetzt waren , als der Hei¬
matabend nach musikalischen Darbietungen mit der Fest¬
ansprache eröffnet wurde . Bnndesgruppenleiter Pg . ' Nier-
li ch sprach im großen Saal nnd im kleinen Saal - stellver¬
tretender Bnndcsgrnppcnleiier Pg . Hengst.  Die Redner
wiesen darauf hin , das; die Bundesgrnppe Bremen , die schon
ostmals durch Veranstaltungen den Zusammenschluß der in
Bronzen wohnenden Sndetendentsche n gefördert und die Liebe
zur Heimat gepflegt habe , jetzt znm erstenmal ein fröhliches
Fest seiere . Jeder in Bremen wohnende Sndetendentsche habe
den Kamps der Bruder und Schwestern in der Heimat mit¬
erlebt und jeder habe nach seinen Kräften geholsen , die Not
in der Heimat und die Not ber Flüchtlinge zu lindern . Heute
aber könne die Befreiung der Heimat  gefeiert wer¬
den , heute , am Vorabend der Evgünznn -gswahl znm Groß-
deutschen Reichstag , sollten Wort , spiel und Gesang heimat¬
liche Erinnerungen weckten. Die Redner begrüßten dann mit
ihren Landsleiiten die Gäste , n . n. Kreisamtsleiter R inne,
die sndetcndentschen Arbeitskameraben von der Weser -Flug,
den Mönnergesnngocrein „ Frohsinn " von 1889, die Mitglieder
des Vereins der Teutschen aus dem ehemaligen Oesterrcnh-
Ungarn nnd die Landslente aus Delmcnhorst , Ganz besonde¬
rer Dank galt dem Kreisamlsleitcr der NTV „ Pg . Rinne,
der mit seinen Mitarbeitern unermüdlich dafür tätig gewesen
ist, daß die sudetendentschen Flüchtlinge und auch die iy
letzter Zeit nach hier gekommenen Arbeitskaineraden eine so
überaus hilfsbereite und freundliche Aufnahme und Betreu¬
ung gesunden haben.

Ganz ausgezeichnete Vortrüge ^ des Ec s a n g v e r e i n s
„Frohsinn"  von 1889 leiteten dann die abwechslungsreiche
nnd stimmungsvolle Festfolge ein . Die Männer des „ Froh¬
sinns ", unter denen sich auch viele Sndetendentsche befinden,
hatten sür diesen Heimatabend eigens sndetendentsche und ost-
märkische Hcünatlicdcr einstudiert . Der Verein , dessen Diszi¬
plin beachtlich nnd dessen Stinunatcrial gut geschult ist , ge¬
wann mit seinen recht ansprechende » Vortrügen die Herzen
der stürmisch begeisterten Hörerschaft , Mit dem Anstrittslied
der „Karlsbader Sprndclscc " und anderen heimatlichen Lie¬
dern zur Laute erntete Frau Nierlich,  die ihre Vortrage

natürlich nnd anmutsvoll zn Gehör brachte , lebhaften Beisall.
Die Volkstanzgruppe zeigte verschiedene Hcimattänze . Die
Burschen nnd 'Mädel tanzten frisch nnd flott nnd sangen dazu.
Es war eine Lust . diesen von Landsman 'n Lukas  einstu¬
dierten Tänzen zuzuschauen . Im weiteren Fcstvcrlanf sorgten
eine Verlosung nnd ein Prcisschicßen dafür , daß die Gäste
hübsche Preise gewannen , daß aber vor allem auch dem
Tndctendcntschcn Hilsswcrk ein lleberschns ; überwiesen wer¬
den kann , Der Sndetendentsche Heimntbnnd , dessen vornehmste
Ausgabe es bisher war , im Alircich Aufklärung »her Sndeten-
dcntschlnnd zu schasicn nnd Bindeglied seiner ' Mitglieder znr
Heimat zn sein , hat durch diesen schön verlaufenen Heimat¬
abend bewiesen , daß in ihm heimatliches Brauchtum eine gnte
Pslegestüttv Hai. (7)

Bremens Süldenkammer -Schnihereien
Einen außerordentlich anregenden Vortrag hielt im

Hörsaal unseres Fockc -Museums Abteilungsleiter Dr.
Gerhard Dettmann  über den Meister der Eülden-
kammer -Schnitzereien . In einem gründlichen Rund¬
gang führte der Redner an Hand zahlreicher Lichtbilder
die aufmerksam lauschende Hörerschaft zu den zahlreichen
inneren Portalen unseres historischen Rathauses , das
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eine Fülle von kundsthandwerklich reizvollen Momenten
ausweist und dessen großartigstes die Güldenkammer mit
ihren beiden Stockwerken ist.

Die ganze Eigentümlichkeit der Formgebung und
Stilausprägung seit 1545 kam zu anschaulicher Wirkung,
Neben den starken Einflüssen der Gotik , des Barocks und
der Renaissance haben sich unsere alten Meister vielfach
an das westniederländische Vorbild im Holzstich ange
lehnt . Einer der bedeutendsten ist der 1638 erwähnte
Hermann Färber . Mit einer bemerkenswerten Plastik,
bei deren Anblick im Lichtbilde man zunächst an Stein¬
bildkunst großen Ausmaßes erinnert wird , und mit der
dem deutschen Meister eigenen , hingebenden Sorgfalt ist
auch das prachtvolle Kunstschnitzwerk der Güldenkammer
geschaffen worden . Sie ist 1612 begonnen und angeblich
vier Jahre später vollendet worden ; doch weisen kunst-
historische Spuren auf eine etwas spätere Zeit der
Vollendung hin.

Die in Wort und Bild ausgezeichneten Darlegungen
Dr . Gerhard Dettmanns wurden von der Zuhörerschaft
mit lebhaftem Beifall aufgenommen . -äi .-

Heiterer „kdL."-flbend rm Lasino
„Tag des Frohsinns nnd der Freude ", unter dieser Be¬

zeichnung startete das Kreisamt Bremen der NsG , „Krait
durch ' Freude " im Casinv einen heiteren „KdF, "-Abcnd , ver¬
mehr hielt als er versprach . Und dabei waren die Erwar¬
tungen der Besucher schon anss höchste gespannt , denn es war
bckannt , daß das große Bühncnprogramm im wesentlichen
von bekannten und beliebten Mitgliedern unseres Stants-
theatcrs bcstritten wurde , . Der Saal mußte wegen Nebcr-
süllnng vorzeitig geschlossen werden , so daß es geschehen
konnte , daß selbst Mitwirkende erst nach Ueberwindung einigcr
Schwicrigkeiten Zutritt znm Saal erhielten , Heinrich Kast¬
rier  war der Ansager des Abends Er machte seine Sache
in der ihm eigenen eleganten nnd schmissigen Art , er,packte
seine Hörer dort , wo die Lachmnskeln am leichtesten in Be¬
wegung kommen und ließ dann eine Festfolge ausmarschieren,
die von der ersten bis znr letzten Nummer aus erfolgssicheren
Schlagern bestand . Es sangen und tanzten und nahmen stür¬
mische Beifallskundgebungen entgegen : Senta - Nicol,  Alice
S ch loh Elsbcth Gorski , Karl Rabba , Ruth Puls,
Heinrich K a st n c r Erheblichen Anteil an dem Erfolg des
Abends hatte auch die Kreissportgrnppe des Sportamtes Bre¬
men , die einen bunten Ausschnitt aus ihrem vielseitige»
Arbeitsgebiet zeigte . Den schlus ; der Festsvlgc machten die
Vorführungen der „2 T u r u l s " Den Vorführungen dicser
belden Artisten , die hoch unter der Kuppel des Saales ohne
jede Sicherung arbeiteten , folgten die Besucher mit atemloser
Spannung , die sich znm Schluß der überaus ncrvcnanspanncn-
dcn Vorführungen in einem immer wieder anschwellenden
stürmischen Beisall auslöste , Fröhlickzer Tanz in allen Räumen

' des Casinos schloß den erfolgreichen „KdF, "-Abend . (7)

„lakeitüüch"
Neuer Erfolg der „ Waller Tpäldiil " unter Gesy Hinrichs

Die „Waller  S P ä l d ä l" ist der jüngste Zweig der
Bremer , Volksspiciknnst -Eeincinschaft . Schon ihre ersten platt¬
deutschen Theaterabende , die unter der Spielleitung der be¬
liebten Schauspielerin Gesy Hinrichs  stattsnndcn , er¬
freuten sich — wie wir schon berichteten — eines sehr starten
Besnclzes und waren in ihrem Verlaus äußerst ersolgwich.
So taun man sagen , daß hier durch die unermüdliche Tat¬
kraft und künstlcrisckze Sicherheit von Gesy Hinrichs einem
weitgehenden Bedürfnis Rechnung getragen wird . Der letzte
Abend im starkbesetzien Festsaal von Lchmkuhls Ballhaus
brachte die Ausführung von Herbert Belliners „Takcl-
t ü tt ch", een luftig Spill in drce Törns . Mit großer Sorg¬
falt und viel Kunstsinn hatte Werner Keuncck«  die Bühnen¬
bilder gestaltet.

Die Mitwirkenden hatten sich unter der sicheren Regie in
ihre Rollen vorzüglich eingelebt . Emil Fleischers  Borgcr-
incistcr Seebeck war der im Herzen gutmütige , wenn auch
manchmal etwas polterige einstige Liebhaber der Kcsche
Nüters , deren Rolle bei Lina M setze in besten Händen lag,
Marie Kichn  war eine vortreffliche Magd Hanne , ge¬
schwätzig wie nur eine . Eine besondere Hervorhebung ver¬
dient der Nachtwächter , der den Göttern Bacchus nnd Eam-
brinus stark zuneigende Jan Dicrk , den Ernst Waldau  in
allen Registern prachtvoll spielte . Sehr gut war auch das
Spiel von Hanna Thielbar (Niete ), Erete W i ch m a n n
(Huushotlersche Anna ), Hans Tucholsky  und Paul
Kaspar,  Die eigentliche Charakterrolle der Tochter Berta
wurde von Gesy Hinrichs  in großartiger Darstellung her¬
ausgearbeitet . Das wirklich voikstümliche nnd von einer
Fülle munteren . Humors durchwaltcte Stück Herbert Bcil-
mers klingt dann nach dem Tiebstahl des Schweins al-
„Mittcl zum Zweck" in das erwartete große Glück aus . Die
von der spannenden Wiedergabe nnd dem prächtigen Snaclcn
ungetanen Zuhörer spendeten nach jedem Auszug stürmische»
Beisall , der am Schluß besonders stark einsetzte und die Tpicler
und Spielerinnen vor allem auch Gesh Hinrichs , wiederholt
hervorrief . ,_ -äk-

Ein Dreijähriger schlügt blinden Alarm . In der Landwehr-
straße wurde am Svnntagmittag kurz vor 12 Uhr der Feuer¬
melder eingeschlagen und betätigt . Als die Wehr cintras . war
niemand zu finden , der,die Hilse herbeigerufen hatte . Schließ¬
lich stellte sich heraus , daß wieder einmal Kinder sich den
„Spaß " geleistet hatten , auf diese Weife die Feneriöschpalizci
irrezuführen nnd die öffentliche Sicherheit zu gefährden , Ei»
dreijähriger Junge wurde als unmittelbarer Täter crmittclt,
Spielkameraden hatten ihn hochgehoben und ihn ermuntert,
die Scheibe zn zertrümmern !!! X

NSDAP.
_Ortsgruppe Hans Rickmers . .Heute , Montag , 5, Tezcmbcr,
Sitzung der Politischen Leiter in Dahlsings Kaffee . Beginn
20,39 Uhr (Ticnstnnzug ),
_Ortsgruppe Osten . Dienstag , 8, Dezember , 29,30 Uhi,
Sitzung der Politischen Leiter in der „Goldenen Kugel ", Han» ,
karger Straße , — Am Mittwoch , 7, Dezember , 20,39 Uhr,
weiterte Mitgliederversammlung mit den Gliederungen im
Fcstsaal der Schule Tchanmbnrger Straße , Es spricht der
Ganredner Pg , Wenzel,

porlvionNliekv ^ nLsigen

lNl « liier kol ^enücn ülitteilunxev xeliören ruiu
^nreicrenleil .)

WHW.
WHW .-Ortssührnng Wcidcdamm , Unsere nächste Koksten-

nnd LcbsnSmittelausgabc findet am Freitag , 9, De¬
zember,  18 Uhr , statt

WHW .-Ortssührnng Fcdclhörcn , Am 8, Dezember findet
in unserer Eeschästsstellc . Aus den Häien 17, eine Ausgabe
von Lebcnsmittcln statt . Körbe nnd Behälter bitte mit¬
bringen , Die Ausgabe iindet in der Zelt von 10 bis l,1 »>' d
18 bis 18 Uhr statt,

WHW .-Ortssührnng Lbernculand . Mittwoch , 7, Dez,,
von 13 bis 15 Uhr im Partcihans Lbcrneuland Ausgabe von
Kohlenscheinen und Lcbcnsmittel,

srk . -
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VfL . Vsnabrürk führt die lab eile an . . .
Hannover 96 nochmals gestoppt — Eintracht gewann 1 : 0 — Nur zu „Null "-Siege in ver Bauliga

Daß Eintracht Braunschweig vor eigenem Anhang
nicht ohne Siegesaussichten gegen Hannover 96 war,
sagten wir voraus und der schwer erkämpfte 1 :0-Sieg
der Blau -Gelben in der Welfenstadt über die Wein-
roten hat uns hiersür den Beweis erbracht . Allerdings
hätte die Auseinandersetzung die vor 25 000 Zuschauern
ausgetragen . wurde , auch torlos ausfallen können , wenn
nicht gegen Schlug der Begegnung für Eintracht ein
Elfmcterball verhängt worden wäre , der erst nach dra¬
matischen Kampf das Schicksal des Deutschen Meisters
besiegelte , der über eine Stunde lang mit nur zehn Spie¬
lern durchzustehen hatte . Der Niedersachsenmeifter ist
nun einstweilen auf den dritten Platz des Tabellen-
standes zurückgefallen , von dem er sich jedoch bald wieder
an die Spitze setzen dürfte ; denn das noch ausstehende

«Treffen gegen den Tabellenletzten Algermissen ION
dürfte ohne Frage von den Leinestädtern gewonnen wer¬
den und dann sind diese wieder Tabellenerste auf Grund
ihres besseren Torverhältnisses . — In Bremeix siegte
Werder nur knapp mit 1 :0 über Arminia Hannover
nach überlegenem Spiel , ein Zeichen dafür , daß Werders
Leistungen im Sturm schwach und die der Arminen in
dem Deckungsspicl stark waren . Der Ausgang dieser Be¬
gegnung hat für beide Mannschaften im Tabellenstand
keine Veränderungen hervorgerufen ; beide Vereine neh - .
men nach wie vor den vierten bzw . siebten Platz ein . —
Erwartungsgemäß hingegen schnitt in Osnabrück der
dortige VfL . gegen den Tabellenletzten Algermissen 1911
mit einem glatten 4 :0-Sieg ab . Damit setzen sich die
Osnabrück » erstmalig an die Spitze mit der gleichen
Punktzahl wie Eintracht Braunschweig aber mit einem
besseren Torverhältnis als diese . Nach den gestrigen
Spielen steckt nun also im zweiten Durchgang der Mei¬
sterschaftszeit 1938/39 noch alles drin ; denn alle vier
Vereine i» der Spitzengruppe haben jetzt wieder auf
den Niedersachsenmeisterschaftstitel berechtigte Hoffnun¬
gen . da irgendwer und -wo Punkteinbuße kommen
müssen . — Das vierte gestrige Treffen im Blumenthal ; r
Forst gestalteten die ÄSPer zu einem eindeutigen 4 :0-
Sieg über Jäger 7 Viickeburg . Die Blumenthaler haben
damit wieder Aussichten auf Besserung im Tabellen¬
stand.

PsL . Osnabrück 9 6 2 1 18:5 14:4
Eintracht Braunschtveig 9 6 2 1 18:7 14:4
Hannover 1896 8 6 6 2 29:8 12:4
Werder Bremen 9 5 2 2 14:10 12:6
MB . P - inc 9 4 1 4 18 :25 !L9
Jäger 7 Bückcburg '9 . 4 6 5 14:19 8 :10
Arminia Hannover 9 3 0 6 8:17 6 :12
ASV . Blnmcnthal 9 3 0 6 10:14 6 :12
MSB . Lnneburg 9 3 0 6 15:21 6 :12
1911 Algermissen 8 0 1 7 8:18 1:15

. II

Nur ein knapper Sieg Werders
Werder — Arminia Hannover 1 :0

Nach dem imposanten Sieg Werders über die 96er
in Hannover , war es kein Wunder , daß der Mißton vom
Spiel gegen Eintracht Braunschweig am 13 . November
schnell verklungen und wieder beste Fußballstimmuug
aufgekommen wqr , was gestern durch den Besuch von
über zehntausend Zuschauern iM ' Spiel ' gegen ArmiiW
Hannover in der Bremer Kampfbahn , bestens demon¬
striert wurde . Die Erünweißen spielten wesentlich besser
als in bisherigen Spielen in Bremen . Leider blieb der
zahlenmäßige Torerfolg aus . Werders Hintermannschaft
und vor allem die Läuferreihe ist kaum zu übertreffen,

nur in der Fllnferreihe fehlt noch die richtige Mischung
von Elan und Taktik , obwohl die Technik vorhanden ist.
Gegen Außen - und Verbindungsstürmer ist ebenfalls
nichts einzuwenden , während es in der Sturmführung noch
hapert - Wir wollen nicht gegen Fuhrmann ungerecht
sein und ihn abfällig beurteilen '; denn dazu muß er sich
in den harten Punktspielen der höchsten deutschen Fuß¬
ballklasse noch erst erhärten . Aber sagen müssen wir
schon , daß er gestern noch der schwächste Punkt in der
Mannschaftscinheit war . Warten wir getrost noch einige
weitere Punktspiele ab . damit er sich in der neuen Um¬
gebung einschaukelt , bevor wir unser endgültiges Ur¬
teil darüber abgeben , inwieweit er sich auf seinem
neuen Posten bewährt . Gut Ding will Weile haben!

Die Arminen werden bestimmt den Gang nach Bre¬
men mit schwerem Herzen angetreten haben ; denn
nach dem Bombenerfolg der Erünweißen über den
Deutschmeister gab es für sie keine rosigen Aussichten.
Das gaben die Arnnnen aber auch bereits vor dem
Treffen unumwunden zu ; denn auf der Straßenbahn¬
fahrt zur Kampfbahn befragt nach dem voraussichtlichen
Ausgang des Spiels , zeichnete ein Armine das 0 : 1 an
die Fensterscheibe ! !

Es ist nur gut , daß es bei Fußballspielen keinen To¬
talisator gibt , sonst hätte dieser Hannoveraner vielleicht
zu unsinnigen Wetten Anlaß gegeben . Aber daß er recht
behalten würde , hat er vielleicht kaum selbst geglaubt,
da sich mehrere Pereinskameraden von ihm sogar mit
noch höheren Niederlagen beschäftigten . Jedenfalls hat
der Verlauf der Begegnungen den Beweis erbracht , daß
sich der Kampfgeist der Arminen immer noch frischqshal-
ten hat . Vor allem das Arminen -Verteidigungs -Dreieck
erwies sich als ein fast unüberwindliches Bollwerk und
der unverwüstliche Radtke zeigte ein überragendes Spiel.
In der Fllnferreike der Leinestädter hatte man Nach¬
wuchsspieler eingestellt , die sich aber noch als zu harm¬
los erwiesen : denn mit Leichtigkeit konnte Werders
Hintermannschaft die einzelnen Vorstöße der Arminen
zum Scheitern bringen.

Von den Bremern blieb es nur Ziolkewitz vorbehal¬
ten , sich in die Liste der Torschützen einzutragen , obwohl
seinen Nebenleuten mehr als einmal hierzu Gelegen¬
heit gegeben war und einen Kpvfball Fuhrmanns aus
einem Eckball heraus ließ der Schiedsrichter als Tor¬
erfolg nicht zu . Die Mannschaften:
Arminia Hannover:

Borges
Seelemcicr

Harbordt Kunkel.

Hcidcmann Tibulsky
Mslbcr

Scharmann
Werder Bremen:

Werder erwischt

Kühne

Schulz
Eifert

Fuhrmann
Stürmer

Radtke
Post

Nanjokat Horenburg

Mavcr Ziolkewitz
Warnken

Hundt
llclzmann

zu Beginn sofort einen schnellen
Start . Bereits in der ersten Minute wartet Heidemann
mit einem seiner bekannten Flankenläufe auf , der vor
Arminias Heiligtum eine Gefahr entstehen läßt , die
aber noch abgewehrt wird . Die Erünweißen gestalten
das Spiel derart überlegen , daß selbst Hundt und Schar¬
mann über die Mittellinie aufrücken und nur Stürmer
hinten sein wachsames Auge offen hält . Bei Werder
wandert der Ball von Spieler zu Spieler wie am
Schnürchen gezogen und auch Fuhrmann paßt .sich zuerst
in diese Handlung wundervoll ein ; aber zu Torerfolgen
kommt es nicht . Erst als Tibulsky eine schöne hohe
Steilvorlage vor das Tot gibt , ist der erste und einzige
Treffer des Spiels fällig . Fuhrmann verpaßt Tibu -Iskys

so krzielM Säste der Luftwaffe
Zärderer -Beranstaltung des B3Z6 . aus dem Bremer Flugplatz

50 bremische Erzieher , Angehörige der Arbeits -gemeiuschast
der Schulen für den Großhandel , waren am Tvnnabcuduach-
mittag Gäste der Lustwa -ssc, sie waren einer Einladung der
Fttigzeuigführerschule L Bremen gefolgt , um mi Rahmen einer
Füiö » » v» an-staldung des 'NSFK . bei dieser Gelegenheit ein¬
mal selber all« die Einrichtungen in Augenschein nehmen zu
können , die zürn Fliegen gehören . Da sich die Fliegerschule ^
(Kommandeur Oberstleutnant Schröder)  tatkräftig in den
Dienst der Sache gestellt hatte , wurde dieser Nachmittag ein
voller Erfolg für alle Beteiligten . Die hervorragende Zusam¬
menarbeit zwischen NSFK . und Luftwaffe kam an diesem Nach¬
mittag hervorragend darin  zum Ausdruck , daß den Gästen
auch Eelegen -lieit zu ausgedehnten Rnnbslügen gegeben wind «.
Der Standortführer des NSFK ., Obersturmführer Richter,
nimmt augenblicklich selber als Leutnant der Lastmasse an
einem ' Lehrgang der schule teil ; er führte auch selber am
Sonnabendnachmittag ein Flugzeug,

Da es nicht möglich , war , die Rnndslüge mit den der Flie¬
gerschule eigenen Maschinen durchzuführen , hatten die Ham¬
burger NSoK .-Kameraden vier NDFK .-Maschineu nach Bre¬
men geschickt, außerdem war auch vvn den Focke-Wnlf -Werken
eine Maschine znr Verfügung gestellt worden . Leider hingen
die Wolken sehr tief , es konnt « daher auch nur verhältnis¬
mäßig niedrig geflogen werden , dvch brachten die Rundflüge
dennoch den Gästen ausnahmslos „das große Erlebnis ", und
wieder einmal bewahrheitete sich hierbei in allen Fällen der
Satz : „ Einmal fliegen — immer fliegen !" *

Nach den unter der Leitung von Fluglciter Tockhorn
durchgeführten Rnndflügcn wurden die Flugzeuge der Schule
in der Luft vorgeführt . Schul -maschineu . Aufklärer und Mehr¬
zweckflugzeuge starteten , und die Flugzeugführer zeigten , was
sie mit den teils schweren , teils leichten und wendigen Ma¬
schinen zu leisten vermögen . Ausbildungsleiter Meyer  flog
dabei eine Focke-Wuls -„Wcyhc " im Tiesslug . wobei er erst
einen Schnell - und dann anschließend einen Langsanislng in
nur geringer kölze zeigte . Als der stolze Lvgcl zum zweiten¬
mal an den Gästen im Tiesslug vorbeisnrrtc , ließ der Führer
das sonst während des Fluges eingezogene Fahrgestell her-
ausspringen . Zum Schluß der Typenschau der Bück» -, Fockc-
Wu !f-, Hcinkel -, Klcww -, Aradv -, Eothn - und Jnnkcrsslng-
zcnge wurde auch Kunstslug vorgeführt . Man sah „eine Rolle
im Zeitlupentempo ", Loopings vorwärts und rückwärts,
„Männchen " und Sturzflug , und mancher der Gäste hielt bei
diesen spannenden Vorführungen verschiedentlich in den ent¬
scheidenden Augenblicken den 'Atem an.

Anschließend wurden die bisher im Flug gezeigten Ma¬
schinen eingehend am Bvden unter sachkundiger Führung
besichtigt . Die Gäste wurden lveiter auch durch die Hallen
geführt ; sie nahmen teil an einer Unterrichtsstunde im Lchr-
saal , wo ihnen zwei Filmstreifen über das „Kurs -Absehen"
Vvrgcsührt wurden , und schließlich wurde auch dem Fall-
Ichirmiauin ein längerer Besuch abgestattet . Hier lernten
die Gäste die Wirkungsweise eines Fallschirms praktisch ken¬
nen , auch wurden mehrere Fallschirme geöisnct und aus¬
gebreitet . Der Rnndgang durch die mustergültigen Anlagen,
die auch dem bremischen NsFK . znr Verfügung stehen , wurde
mit einem Besuch der Wetterdienststelle beendet , wo den
Gästen ein anikjärendcr Vortrag über den Ausbau des
Wetterdienstes gehalten wurde . — Bei brennendem Kerzrn-
schein sand zum Abschluß des Besuchs eine gemeinsame
Kasseetasel !>n Wirtschaftsgebäude statt , wobei Kameraden
der Luftwaffe mit miisika1isrl>cn Harmonika -, Zither -, Mund¬
harmonika - und Xylophondarbictungen überraschten . Oberst¬
leutnant Schröder  richtete hier das Wort an seine Gäste
und dankte allen für die gezeigte Aufmerksamkeit . Er dankte
besonders auch den Kameraden der Dienststelle , die dazu
beigetragen hatten , den Gästen das nmsangrciche Programm
zu bieten . „Die Luftwaffe ", so sagte Oberstleutnant Schröder,
„braucht ganz besonders verläßliche Menschen , die gefestigte
Charaktere besitzen müssen . Der einzelne ' trägt als Flieger
sehr oft eine ungeheuer große Verantwortung . einem ein¬
zigen Mann sind mitunter bedeutende Werte anvertraut , nur
derscnige kann daher ein Flieger werden , der die genannten
Eigcnschasten ausweist ."

Der Kommandeur wandte sich daran ! an alle mit der
Bitte . Werber für die Idee des Flicgens zu sein , damit auch
der letzte fähige junge Teutsche seine Fähigkeiten für Volt und
Vaterland als Flieger nutzbar mache. Nach dem Hinweis , daß

jeder einzelne Mann — einerlei ob Bodenpersonal oder Flug¬
zeugführer — gleich wert sei, beendete der Kommandeur seine
Ausführungen mit der Forderung : „Das deutsch « Volk
muß ein Volk von Fliegern  werden !"

Leutnant Richter dankte als Standortsührer des NTFK.
für die Unterstützung der Fliegerschule , wobei er sagte , daß
in Bremen der richtige Geist vorhanden sei, , der eine er¬
freuliche Zusammenarbeit zwischen Luftwaffe und NSFK . ge¬
währleiste . „Wir haben neben unserer weltanschaulichen
Schulung als nationalsozialistische Formation die Ausgabe ", so
stellte der Standortsührer weiter fest, „ für die Luftwaffe eine
Auslese der Besten und Fähigsten zu treffen . Diese Auslese
beginnt recht srühzcitig , wichtig ist es daher , daß uns vor
allem auch die Erzieher verstehen und Unterstützen ."

Nachdem der Standortsührer den Weg der A " --lese und
Ausbildung des jungen Menschen zum Flieger in den Reihen
unserer NS .-Formationen aufgezeigt halte , hob er besonders
ifcovvr , daß das NSFK . Männer braucht , die sich als Natio¬
nalsozialisten mit ihrem ganzen Können der Fliegerei ver¬
schrieben haben . Der Standortsührer schloß darauf seine Worte
mit dem Hinweis , daß dem Fördcrcrkreis im NSFK . eine
sehr große Bedeutung und Ausgabe zukomme , und daß es
hierbei jedem Volksgenossen möglich gemacht sei, in tatkräf¬
tiger Weise teilzuhaben an der Erziehung und Vorbereitung
junger Kameraden zu guten Fliegern ! In geselliger Runde
verlies das Ausmu-mcusein noch längere Zeit weiterhin bei
Scherz und Ernst , und als schließlich der letzte Gast am
Posten vorbei den Flugplatz verließ , hatte auch er für immer
Freundschaft geschlossen mit jenen Männern , die zusammen¬
geschweißt sind zu einer Ecnicinschait der Flieger . X

Toreinleitung , allein der wie ' elsckinelle „Alex " ist wie
der Blitz zur Mitte gelaufen und , schießt mit einem
Prachtschuß unhaltbar ein . In der 23 . Minute 1 :0 für
Werder und beim Schlußpfiff genau so ! Werders
Ueborlegenheit und Kombinationsmaschine hält weiter
an . Aus einer der vielen Ecken heraus schießt Fuhr¬
mann haushoch über die Latte , damit eine klare Tor¬
gelegenheit verpassend . Dann ist wieder Heidemann im
Zuge ; er umspielt jeden Gegner und kommt in seinem
Eifer ganz auf die rechte Seite , flankt von hier präzise
zu Tibulsky , doch dessen bombigen Torschuß meistert
Kühne . Auch Mayers Bombe landet in den Händen
des Schlußmannes . Wiederum opfert sich Heidemann
mit einem seiner rasanten Linienläufe , doch seine bild¬
schöne Flanke kann nicht ausgewertet werden , da von
seinen Nebenspielern niemand zur Stelle ist . Dann
läßt Mayer wieder , unverhofft eine Bombe los , doch
prallt diese von dem in der Flugbahn stehenden Radtke
ab . Ueberhaupt verteidigt Arminia zahlenmäßig sehr
stark , so daß eben keine Lücke zu finden ist.

Werders Ueberlegenheit hält im Zweiten Durchgang
nicht mehr in gleicher Weile an . Mehrere Ecken werden
erzielt ; aber sonst nichts . Aus einem dieser vielen Eck¬
bälle heraus köpft Fuhrmann ein und der Schlußmann
der Hannoveraner ist überwunden ; aber der Unpartei¬
ische entscheidet auf Freistoß , anscheinend weil der
Werderaner sich hierbei auf einen Gegner gestützt hatte.
Heidcmann kommt dann wieder schön durch , doch sein«
Flanke schießt Tibulsky über die Latte . Fuhrmann ist
derartig gedeckt , daß er sich absolut nicht mehr durch¬
zusetzen vermag . Von der 25 . Minute ab setzt sich der
kämpferische Geist der Arminen durch , so daß sie das
Spiel offen gestalten und mehrfach einen Besuch vor
Werders Heiligtum abstatten können , jedoch erweist sich
der Arminensturm als vollkommen harmlos . Einen von
Tibulsky kurz vor der Strafraumgrenze getretenen
Strafstoß kann Mayer im Hochsprung mit einem
wunderbaren Kopfball verlängern , jedoch geht der Ball
knapp über die Latte . Werders Anstrengungen , einen
höheren Torerfolg zu erzwingen , scheitern an der guten
Hintermannschaft Arminias . Die letzten Minuten spie¬
len .die Erünweißen nur noch mit zehn Mann , da
Tibulsky wegen einer Verletzung ausgeschieden war . ! !

Llfmeter raubte W zwei Punkte
Eintracht Vraunschweig — Hannover 88 1 :0 (0 :0)

Der mit ungeheurer Spannung erwartete Kampf um
die Punkte zwischen dem Deutschen Fußballmeister Han¬
nover 96 und der Vraunschweiger Eintracht wurde vor
25 000 Zuschauern , die das Eintracht -Stadion bis aus
den letzten Platz füllten , zu einem unvergeßlichen Er¬
lebnis . Die 96er und Eintracht lieferten sich einen heißen
und glanzvollen Kampf , den der Platzoerein mit dem
knappsten aller Ergebnisse , nämlich mit 1 :9 ( 0 :0) für
sich entscheiden konnte . Dieser Triumph war aber nnr
möglich durch die Verwandlung eines Elfmeterballes,
muß aber dennoch als leistungsgerecht angesprochen wer¬
den . Die Meisterelf hatte das Pech , ihren Erlatzläuser
Pfingsten , der sür den verletzten Männer eingesetzt war,
schon nach einer halben Stunde durch Verletzung zu ver¬
lieren und war so genötigt , über eine Stunde den schwe¬
ren Kampf mit zehn Mann durchstehen zu müssen . Es ist
unter diesen Umständen nicht weiter verwunderlich , daß
Eintracht mit zunehmender Spielzeit immer überlegener
wurde und das hannoversche Tor von einer Gefahr in
die andere geriet . Hätte nicht in Pritzer ein wahrer
Meister zwischen den Pfosten gestande .n , die Niederlage
der 96er wäre noch höher ausgefallen . Deike , Sievert,
Pätzold und Pritzer mußten immer wieder ihr ganzes
Können aufbieten , um die Führung der Braunschweiger
zu verhindern . Das gelang bis weit in die zweite Halb¬
zeit hinein , dann war Ender plötzlich durch und im
Strafraum wurde er scharf gerempelt . Elfmeter ! Pro¬
test der Hannoveraner , aber der Unparteiische blieb bei
seiner Entscheidung . Weingärtner  trat an den
Ball , schoß aber so unpkaciertz Laß ' P r i tz e' r das Leder
Noch Hochdrücken konnte . Der Ball sprang von der ^ Latte
zurück und H i>f s Ina ü 'n 'schickte ihn im Nächschuß ' end -'
gültig zum Siegtor ins Netz.

Gegen das eigene Pech wehrten sich die 96er mit letz¬
ter Kraft , aber das Verhängnis war nicht mehr auf¬
zuhalten , Das Spiel war entschieden und Eintracht in
diesem Kampf ohnegleichen glücklicher Sieger . Aller¬
höchste Anforderungen stellten diese 90 Minuten an alle
Spieler , aber die Aufgabe wurde ' gelöst , und wenn es
ntitunter auch an uhrwerksmäßig » Genauigkeit fehlte,
so entschuldigte das der große Einsatz , der hier auf dem
Spiele stand . Bei den Hannoveranern war Pöhler der
beste Mann vor Pritzer , Sievert und Petzold , bei Ein¬
tracht war Ender die treibende Kraft , aber auch Wein¬
gärtner und Lachner setzten sich zusammen mit den an¬
deren Spielern restlos ein

Osnabrück siegte sicher mit 4 : 0
VfL . Osnabrück — 1911 Algermissen 4 :0 (3 :0)

Die Algermisser mußten auf Jngelmann , Millers und
Kellner verzichten , aber sie fetzten sich gegen den VfL.
Osnabrück trotzdem tapfer zur Wehr und konnten zu¬
meist das Spielgeschehen offen gestalten , wenn sie auch
in technischer Hinsicht an den Platzbesitzer nicht heran¬
kamen . Die Gäste warteten zumeist mit schnellen Vor
stößen auf , aber Osnabrücks Hintermannschaft wußte
den Angriff zu halten , und so gaben die Algermisser
kaum einen ernsthaften Gegner ab . Die Deckung der
1911er schlug sich gut , konnte aber die vier Tore des
VfL ., von denen drei in der ersten und eins in der
zweiten Halbzeit erzielt wurden , nicht verhindern , Os¬
nabrück spielte mit Ersatz für Coors , Sausmikat und
Zuback , war aber auf allen Posten klar besser und
hätte höher gewinnen können , wenn der Angriff
nicht so oft gar zu umständlich gespielt und mehr
Schußglllck gehabt hätte . Die Ersatzspieler in der Ver¬
teidigung und im Läuferzentrum taten ihre Pflicht,
der Linksaußen fiel in der zweiten Halbzeit etwas ab

Wiens Fußball siegte 2 :0 über Berlin
Iraditionelle Begegnung wieder aufgenommen — Z5000 Zuschauer im Berliner Boststadion

Im Berliner Pvststadiou siegte am Sonntag vor 35 000 Zu¬
schauern Wien im 30. Stüdtckampf über Berlin mit 2 :0 (1:0)
Toren . Erstaunlich war bei dem trüben und regnerischen
Wetter allein der starke Besuch , der jedoch durch die mäßigen
Leistungen beider Mannschaften kaum zusricdengestellt wurde.
Ein Kopfball des Mittelstürmers Turspckt brachte die Wiener
in der 30. Minute in Führung , und in der 25. Minute nach
der Pause war es a-benunls der Angriffssühr » der Küste , der
hart bedrängt das zweite Tor schoß. Die Wiener mit ihrem
ivcltaus bcstercn Zusammcnspiel haben den sieg verdient.
Berlin hatte einen unmöglichen Jnnensturm . der die soge¬
nannten besten Gelegenheiten ausließ und dadurch nicht zum
leicht mögliäzeu Ehrentor kam Bester 'Mannschaststeil aus
beiden Teilen waren Abivehr und Deckung . Tümtliclic Stür¬
mer ließen es am Torichnß fehlen . Wien kam mit dem An-
psisf des allzukleinllchen Schiedsrichters Brodeu -Tuisburg so¬
fort gut ins Spiel . Immerhin verging eine halbe Stunde
bis zum ersten Tor . Küstner hatte einen Freistoß verwirkt.
Den von Adamskl  geflankt «» Ball lenkte Durspekt  mit
dein Kopf ein . Wien Muß die erste Spielhälste mit einem
Vorteil von 5:1 Ecken ab . Nach der Pause drängte Wien zu¬
nächst, aber bald hatten die Berliner ihre starken zehn Minu¬
ten , die ihnen jedoch nicht den gewünschten Erfolg brachten,
vielmehr schloß Wien einen plötzlichen Vorstoß mit einem zwei¬
ten Erfolg ab . Turspekt  hatte einen iangen Paßball aus-

'genvmnicn und lenkte das Leder , obwohl vvn zwei Gegnern
hart bedrängt , in der 25. Minutx sicher ein . Der Rest des
Kampies ipielte sich säst in völliger Dunkelheit ab . Beide Tore
kamen noch wlcderhojt in Gefahr , ums durch die hohe Zahl der
Eckbälle — 6 :5 sür Berlin nach der Pause — am besten zum
'Ausdruck kommt.

Lußbaligaumannsciiasten im Kampf
Westfalen schlug Mittelrhcin 4:0

Eine Reihe deutscher Eaumonnschaftcn trug am Sonntag
für die am II . Dezember angesetzte Vorrunde um den Reichs-

bundpokal ihre Kämpfe aus . Beträchtliches Aufsehen erregte
dabei der glatte 4:0- (1:0-) Sieg der verjüngten Westfaleneis
über die spielstarke Mannschast des Gaues Mittelrhcin . Zcch
lenmüßig dürste jedoch dieser vor 6000 Zuschauern in der
Dortmunder Kampsbahn Note Erde erstrittene Erfolg der West¬
falen zu hoch ausgefallen sein .'

Württemberg gegen Sachsen
Württembergs starke Fußball -Eaumannfchast konnte den

vor 6000 Zuschauern in der Stuttgarter Adols -Hitler -Kampf-
bahn veranstalteten Frcundschaftskamps gegen den Gau Sach¬
sen mit 2 :1 (1:1) Toren siegreich gestalten . Den Gästen muß
jedoch besäieinigt werden , datz sie sich wacker schlugen und
einen gleichwertigen Gegner abgaben . Allerdings hatte der
Angriff nur wenig Durchschlagskraft , und lediglich der Rechts
außen Mcnde (Chcmnitzer BC .) bewies einen guten Zug zum
gegnerisch » Tor.

Schlesien bezwäng Warschau
Schlesiens Gnumauuschast konnte vor 8000 Personen im

Brcslaucr Tportpark Erüneiche einen schönen 2 :0- (0:0-) Sieg
über die starke Warschauer Ttädtemannschaft erkümpseu . Die
Glciwiher Spieler Lnchiuaun . Kubus und Koppa hatte » abge
sagt , aber die jungen Ersatzkrästc bewährten sich ausgczcich
uct . Die Polen hatten in dem Torwart Nudnicki . dein Ver¬
teidiger Szczcpaniak . den Läufern Sochan und Nyc . die schon
wiederholt in der Ländcrclf standen , ihre besten Kräfte.

Punktspiele der HZ.- Sebietsliga
Oldenburg - Brcm °n 1 1:6 (1:3) . Das Spiel stand ganz

im Zeichen der Bremer ; die Oldenburg » erzielten das Ehren¬
tor durch Elfmeter . Die Tore sür Bremen erzielten Zielte
(Gest 13) 1. Löhmann und Böthe von Eef . 33 je 1.

Bremsn 2 — Blumenthal 1:2 (0:1). Die Bremer waren un
einheitlich in ' ihren Aktionen und außerdem dem körperlich
überlegenen Gegner nicht gewachsen . Der Sieg der Blumen¬
thaler war verdien

Die Spiele am kommenden Sonntag
Eauliga : Hannover 96 — Algermissen.
Bezirksklasse : Bremer Sportfreunde — Sparta Bre-

mcrhaven . VfL . Oldenburg — BSV . VfB . Komet
gegen Nordsee Cuxhaven . Norddeutscher Lloyd — FB.
Woltmershausen . Germania Leer — VfL . Hemelingen.

Die meiste Arbeit leisteten die Halbstürmer Simon und
Villen . Das Spiel begann zunächst völlig offen , bis sich
die bessere Technik und das genauere Zusammenspiel
des VfL . durchsetzte . Algermissens Tor kam wiederholt
in Bedrängnis , aber erst nach der fünften Ecke fiel
durch einen 16 -Meter -Schuß des Mittelstürmers Vet¬
ter  die 1 :0-Führung für Osnabrück.

Wenige Augenblicke später spielte ein Algermisser im
Strafraum den Ball mit der Hand , und Wester -
Haus  schoß zum 2 :0 ein , während kurz vor der Pause
der Halblinke Simon  das dritte Tor schoß. Auch
nach der Pause ging es vor dem Tore der Algermisser
zumeist heiß her , aber weitere Tore wollten vorerst
nicht fallen , da Pfosten und Latte den gutgemeinten
Schüssen der Osnabrück » Stürmer oft ein Halt boten.
Auch der Torwart der Gaste zeigte gute Leistungen,
und erst ein von Villen aus vollem Lauf abgegebener
Schuß brachte auf Vorlage von Vetter das vierte und
letzte Tor ein . Nach diesem Erfolg spielten die Ein¬
heimischen verhaltener , und so blieb es bei diesem Er¬
gebnis.

Zur Halbzeit stand es noch 0 : 0
ASV . Blumenthal — Bückeburg 4 :0 (0 :0)

Die Jäger waren mit stärkster Mannschaft in Blumen¬
thal erschienen , während der ASV . auf seinen guten
Linksaußen Barney verzichten mutzte , der seiner Mili¬
tärdienstpflicht genügt . Für ihn spielte Freye (früher
Werder ) , der mit Feller zusammen den linken Flügel
bildete . Rechts stürmten Osinski und Schwarz , Enoth
führte den Angriff . Die Bückekmrger starteten auf dem
ihnen bislang ungewohnten Gelände in einem zu Hohen
Tempo , sie waren den Blu -menthalern technisch über¬
legen und verstanden vor allem ihre guten neuen Außen¬
stürmer einzusetzen , doch zeigte es sich gegen die sichere
Blumenthaler Abwehr sehr bald , daß die Jäger noch
keine Einheit darstellen . Die Elf ist noch nicht genü¬
gend auseinander eingespielt . In der ersten Halbzeit
gab es durchweg verteiltes Feldspiel , trotzdem Vlumen-
thal zu Beginn feldüberlegen gewesen war . Auf bei¬
den Seiten gab es Torchancen , aber beide Sturmreihen
kamen nicht zu zählbaren Erfolgen . Blnmenthal buchte
bis zum Wechsel lediglich drei Eckbälle und war vor
allem auf dem linken Flügel gefährlich . Die letzten
zwanzig Minuten vor der Pause waren dann die Bücke-
burger - mehr im Angriff , aber die Arbeit im Sturm
war zu ungenau , als daß sie bei ' der ausgezeichnet
spielenden Blumenthaler Deckung Erfolge einhringen
können.

Nach der Pause kam Blumenthal schon nach wenigen
Minuten durch einen von der Latte zurückkommenden
Ball zum Führungstreffer durch Osinski und dieser
Vorsprung gab den Einheimischen neuen Auftrieb . Nach
einer Viertelstunde kamen die ASV » als Ergebnis
einer Zusammenarbeit zwischen Enoth und Schwarz
zum 2 :0 und wieder zehn Minuten später konnte
Enoth  im Alleingang eine sichere Chance nicht nutzen,
aber schon im nächsten Angriff schoß er aus vollem Lauf
in einer ähnlichen Situation zpm 3 :0 ein . Dabei kam
es zu einem Zusammenstoß zwischen Enoth und dem
bekannten Bückekmrger Nationalspieler Ditgens , wobei
sich letzterer erheblich verletzte und später ins Kranken¬
haus ' geschafft wurde . Das Spiel wurde nun etwas
härter und schloß mit einem Elfmeter ab , den Osinski
aber für Blumenthal verschoß . Fünf Minuten vor
Schluß leitete wiederum Enoth,  der diesmal im

.Angxiff , , eine weit . bessere Leistung vollbrachte , den
.vierten Treffer ein , dessen Vollstrecker ei auch selbst
wurde . - Für den . Spielausgang war .es entscheidend,
daß die Vlumenthaler in der zweiten Spielhälfte die
größeren Kraftreferven einzusetzen hatten . Die Bücke-
bürger waren im zweiten Durchgang auf dem unge¬
wohnt weichen Gelände vorzeitig müde geworden und
kamen nicht mehr zu druckvolleii Gegenaktionen . Der
beste Mann der Vückeburger war der Mittelläufer Kö¬
nig . Das Eckenverhältnis lautete zum Schluß 5 :0 für
Blumenthal.

Budapest gewann in pari?
'Fast 35 000 Zuschauer wohnten in der iranzösffchen Haupt¬

stadt dem Futzhall -S -tädtekampf Paris — Budapest bei . Wäh¬
rend die Ungarn in stärkster Ausstellung antraten , mußten
-die Franzosen ihre an die Länderels abgestellten guten Kräfte
ersetzen Die Budapest » hatten es denn auch nicht allzu
schwer, mit 5 :3 <1:0) Toren den Sieg an ihre Fahnen zu
l>cften . Dr . Sarosi schoß allein vier Tore . Den süniten Treffer
erzielte Cseh. Für Paris waren Mathe zweimal und Putu-
rosv einmal ersolgreich.

Schwere Niederlage Bumäniens
.Das vor 15 000 Zuschauern aus dem Präger Sparta -Platz

veranstaltete Länderspiel gewann die Tschccho-Slowakei ganz
überlegen mit 6 :2 (3 :2) Toren . Die Rumänen begannen aus¬
gezeichnet und hatten schon nach kurzer Spielzeit durch Ba-
ralki und Dodvlo zivei Tore vorgelegt . Die Gäste vermochten
icdvch aus dein durch Regen schweren Boden das schnelle
Tempo nicht durchzuhalteu . Nach der Pause stand der einsei¬
tige Kamp ! ganz im Zeichen der Tschecho-Tlowccke!, deren
Torschützen Bican ( i), Ludl und Kopecky mit je einem Treffer
waren . '

Siege von flrsenai und flston Villa
Der englische Sonnabend -Fußball brachte in der ersten

Liga zwei bemerkenswerte Siege der noch immer volkstüm¬
lichsten Mannschaften von Arsenal und Aston Villa . Die
„Eunners " von öighburtz schlugen Birmingham 3:1 unb
Aston Villa blieb aus seinem Platz 2 :0 über die starke Els
von Charlton Athietic siegreich. Derby Connty blieb als
Tabellenführer trotz eines 2 :2 gegen Liverpool , behauptet und
Everton konnte seine zweite Position durch ein 4 :1 über
Chelsea etwas verbessern . In der zweiten Liga hat Fulhani
nach seinem L:1-Sieg über Luton Towu nach wie vor die
Führung vor Sheffield United , dessen Els sich in Burry mit
einen : 2:2 zusrieden geben mußte . In Schottland setzten die
führenden Rangers und Celtic ihren Sicgeszug sort.

Deutschlands Freistilringer siegten
In der ausverkauften Eintracht -Halle in Dortmund trafen

sich am Wochenende vor 1000 Zuschauern die Freistilringer-
Stassely Vvn Deutschland und Belgien in ihrem ersten Län-
dcrkamps . Die Belgier erlitten eine schwere Schlappe und
wurden überlegen 7:0 abgesertigt . Die deutsche Mannschaft , in
der vier Westfalen , zwei Ludwigshasener und der Kölner
Europameister Nettesheim kämpften , konnten sogar vier Tres¬
sen vor der Zeit siegreich beenden : lediglich in den drei leich¬
ten Gewichtsklassen gab es deutsche Punktsiege . Im Mittel¬
gewicht konnte Europameister Schäser -Ludwigshaien sür seine
umstrittene Punktniederlage in Belgien diesmal an seinem
einstigen Bezwinger Vanderveeksn Revanche nehmen und zehn
Sekunden vor Ablauf der Zeit durch Eindrücken der Brücke
den Kamps sür sich entscheiden.

Ergebnisse . Bantamgewicht : Antvnie -Hörde des. de Wilde-
Gent 3 :0. — Federgewicht : Bischoss-Dortmund bes Janssens-
Antwerpen 3 :0. — Leichtgewicht : Weikart -Hörde bes. Lalle-
mand -Brüssel 3:0. — Weltergewicht : Nctteshcim -Köln bes.
Culot -Brüssel in 8:45 Min . entscheidend durch Eindrücken der
Brücke . — Mittelgewicht : Schäfcr -Ludwigshasen bes. Vander-
veeken-Brüssel in 14:50 entscheidend durch Eindrücken der
Brücke . — Halbschwergewicht : Ehret -Lüdwigshasen bes. van
Daynbroek -Brüssel in 5 :30 durch Armhebel mit verkehrtem
Ueberstürzl » . — Schwergewicht : Liebern -Tvrtmund bes. - >o-
naets -Brllsiel in l :30 durch Doppelzug.

Jtattcns Rugbyvcrband hat letzt den Austragungsort sür
den bevorstehenden Länderkampf gegen Deutschland festgelegt.
Das Spiel findet am 12. Februar in Padua statt.

Der Hamburger v.' Hütschler hat aus USA . die Weltmei¬
sterschaft der slarboote ,mitgebracht und damit Deutschland
die Durchführung des Titelkampses 1939 gesichert . Er lindes
vom 13. bis 20. August aus der Kieler Förde statt.
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2 : ^-Niederlage der Sportfreunde
7MQ schlug Hemelingen , Komet die luraner aus Bröpelingen — 5 : 1-  Sieg woltmersliausens

Zwei wichtige Punkte für Komet

10 8 1 1 35:10 17:3
9 7 2 31:19 14:4

10 6 , 1 3 33 :20 13:7 ,
9 6 — 3 31:19 12:6

10 4 2 4 24:30 0:10
8 3 1 4 23:16 8:8

10 3 2 7 21:39 8:12
10 3 1 6 19:29 7:13
10 3 1 6 18:29 7:13
10 2 3 5 20:25 7:13
9 2 2 5 14:27 6:13
9 2 1 6 12:25 5:13

In der Bremer Staffel der Bezirk- klasse fiel gestern in
Bremen eine sehr wichtig - »wrentschcidung in der „Herbst-
meisterschaft", da der Tal ., lencrste BsV . mit einem glatten
7:2-Sieg die Bremer Sportfreunde in diesem Wettbewerb aus¬
schaltete. Auch NDL . behauptete sich mit einem 6:2-sieg über
VfL. Hemelingen und setzt damit die Jagd auf die Spitze
fort . Nach der vorliiusigcn Ausschaltung der Weinroten ent¬
spinnt sich nunmehr ein interessanter Zweikamps zwischen
BSV . und NDL . Aber auch der FV . Woltmershausen scheint
sich jetzt mit einem bemerkenswerten 5:1-sieg über Germania-
Leer, errungen in Lstsrn - land , ernsthast um die Jagd aus
die Spitze einschalten zu wollen , während die Germanen aus
Lstsriesland ziemlich aussichtslos an das Ende abgesackt sind.

Einen kaum in dieser Höhe erwarteten 4:1-Sicg landete
der VfB . Komet über Tura Gröpelingcn ; aber damit haben
sich die „Himmelsbewohner " leider immer noch nicht aus der
Nähe der Abstieg- gefahr entfernen können . Auch die Eröpe-
linger jedoch liegen jetzt gefahrvoll am Ende zusammen mit
Hemelingen und dem VsB . Oldenburg . Letzterer hatte sich
von Sparta Bremerhavcn mit dem 1:1-Unentschieden eine
Punkteteilung gefallen lassen müssen, ist aber immerhin noch
durch die Niederlage von Germania Leer einen Platz ausge¬
rückt. Die Tabelle:

Bremer Sportverein
NDL . Bremen
Bremer Sportfreunde
FV . Woltmershausen
Sparta Bremcrhaven
VsL. Oldenburg
Nordsee Cuxhaven
VfL. Hemelingen
Tura Bremen
VfB . Oldenburg
Germania Leer
VsB . Komet Bremen

flrger Rückschlag für die Sportfreunde
BSD . — Bremer Sportfreunde 7:2

Auf dem Platz an der Tedesdorser Straße standen sich der
Tabellenerste und der bisherige Dritte in der Rangliste gegen¬
über. Die Blauweißen haben sich mit einem schneidigen 7:2-
Sieg weiter als Spitzenreiter , in der Bremer Stassel be¬
haupten können , während die Weinroten sich nunmehr mit
dem vierten Platz zufrieden geben und damit wohl
die Meisterschaftshoffnungen begraben müssen. Dem BSV.
ist mit dieser schneidigen Attacke endlich einmal ein wohl-
gelungener Sieg über seinen alten Widersacher geglückt,
nachdem sie in den letzten Punktspielen -mit 2:3 bzw. 1:4 ein¬
gegangen waren . Der Sieg der Blauweißen war durchaus
verdient ; denn sie lieferten ein überlegenes Spiel , das nach
15 Minuten nach einer schönen Vorlage , des Halbrechten Mar¬
iens zu Reimann  durch diesen den ersten Torersolg er¬
brachte. Kurz daraus war es Mar tens  vorbehalten , sich
zweimal hintereinander in die Liste der ersolgreichen Tor¬
schützen einzutragen und das Torverhältnis aus 3:9 zu er¬
höhen. Mittelläufer K n a p e k verwandelte hieraus vor der
Pause sogar noch auf 4:0, während die Weinroten diesem Tor¬
hunger des Platzvereins nichts entgegenzustellen hatten . Nach
dem Seitenwechsel starteten die Blauweißen mit einer sehr
schwachen Zehnminutcnspielzcit und ein Mißgeschick des linken
Verteidigers Zebski nutzte der Rechtsaußen Trageser  von
den Sportfreunden geschickt aus , seinen Vereinssarben den
ersten Gegentreffer zuzuführen , und seinem Vereinskameraden
Müller  war es vorbehalten , das Torverhältnis sogar noch
auf 4:2 günstiger zu gestalten , ; Aber als die BSVer ihren
schwachen Augenblick überstanden hatten , holten sie prompt die
Toreinbuße wieder aus, und zwar zweimal durch ihren
Linksaußen Lühmann  und dann noch einmal durch
Benno Mariens,  der einen großen Tag hatte . U

Komet — Tura Sröpelingen 4:1 (0:1)

Aus dem Kuhhirten errangen die Himmel -bewohner einen
verdienten Sieg . In der ersten Hülst« war das Spiel aus¬
geglichen. Nach der Pause liehen die Gröpelinger merklich
nach und die Platzbesitzer bekamen Oberwasser und errangen
einen sicheren Sieg . Komet hatte alle Mann zur Stelle ; Tura
muht« Nosenbrock und Köpper ersetzen.

Dom Beginn an entwickelte sich ein verteiltes Spiel und
keine Partei hatt« besondere Vorteile zu verzeichnen. Tura
war allerdings etwas schneller und dadurch vor dem Tore
gefährlicher. In der siebten Minute wurde Röbke geschicktfrei¬
gespielt und gegen seinen Flachschuß war keine Rettung.
Komet hatte verschiedene Torchance:: aber die Schüsse lagen
viel zu hoch.

Nach der Pause spielte Stelljes nur noch als Statist , um
20 Minuten vor Schluß ganz auszuscheiden . Tura kam völlig
durcheinander und die Huckelrieder spielten vollkommen über¬
legen . Nach 10 Minuten Spielzeit war es Klos , der eine
Steitvorlage unhaltbar verwandelte . Kurz daraus konnte
Hartmann eine hohe Flanke von links durch Kopsstoß über
die Linie bringen . Tura kam selten noch zu einem Gegen¬
angriff . 20 Minuten vor Schluß konnte abermals Klos er¬
folgreich sein, inden: er einen schwach abgswchrten Ball ent¬
schlossen einschotz. Kurz vor Schlpß erhielten die Platzbesitzer
noch einen Strafstoß zugesprochen, den König zum vierten
Tvre verwandelte . ' 8

verdienter Polier Lrfolg Bloltmerskausens
Germania Leer — FB . Woltmershausen 1:ö (0:2)

Die Wvltmershauser hinterließen in diesem Punktkamps in
Leer einen recht guten Eindruck. Ihr Spiel war wesentlich
reiser und schneller als das der Germanen , und so ist der
glatte 5:1-Sieg durchaus verdient . Nach 15 Minuten eröffnete
Mittelstürmer Rempe den Torreigcn mit dem ersten Treffer,
und wenig später schoß der gleiche Spieler das zweite Tor.
Dies Ergebnis konnten die Germanen bis , zur Pause halten.
Dann setzten sich die Bremer wieder klar durch, sie kämen
durch ein Eigentor aus 3:0, und ein .Elfmeter sür die Platz-
besitzer wurde von Marünrsen glänzend gehalten . Erst als es
4:0 für die Bremer stand, kamen die Leeraner zum Ehren-
trefser, während Woltmershausen noch vor Ablauf der Spiel¬
zeit ein fünftes Mal erfolgreich sein konnte . Lampe und Rempe
waren die besten Spieler Woltmershaufens.

VfQ Hemelingen koch gescklagen
Norddeutscher Llohd — BsL. Hemelingen 6:2 (5:0)

In : Findorfs gaben sich an der Herbststraße/Neukirchstroße
der Tabellenzwcite und der Bezirksklasscunenling aus Heme-
lingcn ein Stelldichein , das zwar zahlenmäßig hoch mit einem
6:2-Ticge der NDÄer ausfiel , nachdem dies« in der Pause be¬
reits mit 5 :0 in Führung gelegen hatte::, jedoch dem Spiel¬
verlauf gar nicht einmal so hoch hätte aussahen brauchen.
Denn es erwies sich. daß der VfL. Hemelingen über einen
enormen .Kampsgeist verfügt , der bis zum Schlußpfiff anhielt
und der gastgebenden Mannschaft alles technische Können ab¬
verlangte . Die erste - Viertelstunde gestalteten die Hemelinger
ganz groß, bis es den: Rechtsaußen Jürgens  der Fin-
dorsfer gelang , eine von links gegebene Vorlage zum ersten
Tortreffer anzubringen . Zehn Minuten später erwischte
Bogt  einen Abpraller , den sr prompt zur 2:0-Führung ver¬
wandelte . In der 30. kWnute führte ein wunderbares Kom¬
binationsspiel des NDL .-Jnnensturms Hsinrichs -Vvgt -H i n -
tringer  durch letzteren zum dritten Treffer und als Bogt

BV . Srokn Herbstsieger der Bremer Staffel
Waller ISV . Met in der velmenkorster Staffel — Interessante kämpfe

In der Krcisklasse gab es am Sonntag interessante Kampse.
In der Bremer Staffel wurde der BV . Erohn durch einen
1:0-Sieg über die BTE . Herbstsieger dieser Stvssel BTG:
sällt auf den dritten Platz zurück. Durch einen 2 :0-Sieg über
Luftlochs- Eröhv ist Union punktgleich mit BV . Grohn . Das
Torverhältnis ist jedoch schlechter. In der Delmenhorster
Staffel sicherte sich der Waller TSV . gegen Club SS m:t 5:1
die Tabellechührung . Achten ließ sich von der Luftwaffe Del-
menhorst 4:2 schlagen. Danach steht nach Verlustpunkten ge¬
rechnet wieder Roland Dclmenhorst am günstigsten . Gewinnen
sie gegen Luftwaffe Delmenhorst , dann sind sie Herbstfieger.
TSV . Leefte gewann gegen Hastedt erst in der zweiten Halste
glatt 5:2. Im Freundschaftsspiel trennten sie sich nach schönem
Spiel 5:2.

'Bremei Staffel
' Sp . gew. unk

BV . Grohn 8 ' 6
BBV . Union 8 6-
BTG . 8 5
Sportfreund « Delmenh . 7 - 3
Spvg . Vsgesack 6 2
VsL. 07 72
Spiel u. Sp . Delmenh . 6 2-
Tv . Woltmersh . 7 1-
Lustwafse Grohn 3 —

Delmenhorster Staffel
Sp . gew. unentsck

verl. Pkt. Tore
2 12:4 27:16
2 12:4 30:19
2 11:5 21:6
2 8:6 17:13
2 6:6 15:13
4 5:9 10:13
4 4:8 9:15
6 2 :12 9:38
3, 0:6 4:9

. verl. Pkt. Tore
2 15:5 29:8
2 15:5 23:14
2 14:4 35:9
3 12:6 23:16
1 11:5 25:12
3 8:6 23:17
5 6:10 15:25
4 5:9 15:22

-6 4:12 12:21
8 2:16 12:43
7 0:14 5:30

(0:1). Zweifellos

Waller TSV . 10 7
SB . Llohd , 10 7
Roland Delmenh . 9 7-
DSV . Leeste 9 6-
TSV . Arsten 8 4
Luftwaffe Delmenh . 7 4-
FC . Stern 8 3 -
Hastedter MTV . 7 2
Delmenhorster BV . 8 2-
Clu-b SS 9 1-
Berdenia 7 —

Bremer Stassel
Luftwaffe Grohn — BBV . Union

haben die Soldaten gute Könner in ihren Reihen . Der nötige
Zusammenhang fehlt jedoch. Im ganzen war Union die
bessere Mannschaft . DaS Schußvermögen des Sturmes könnte
jedoch besser sein . Gute Gelegenheiten wurden ausgelassen.
Ein verwandelter Elfmeter brachte die Führung . Der gut¬
aufgelegte Rechtsaußen schoß dann in der zweiten Hälfte
das zweite Tor , während die Soldaten leer ausgingen.

BV . Grohn — BTG . 1:0 (1:0). Beide Mannschaften liefer¬
ten sich einen flotten , spannenden Kamps. Bei ausgegliche¬
nen Leistungen ging Erahn 1:0 in Front . In der zweiten
Hälfte verstärkte man die Deckung. Der Angriff wurde ver¬
nachlässigt . BTG . drängte . Grohn hielt allen Angrissen stand.
So mußte BTG . sich knapp schlagen lassen. Grohn ist damit
aus Grund des besseren Torverhältnisses vor Union Herbst¬
sieger . der Bremer Staffel . BTE . ist aus den dritten Platz
zurückgefallen.

Delmenhorster Staffel
Waller TSB . — Club 96 5:1 (1:6). Leider kam 96 nur mit

10 Spielern aus den Platz. Diese Spieler setzten aber den
Wallern harten Widerstand entgegen . Walle hatte den Club
scheinbar unterschätzt. Einzelspiel verdarb die besten Möglich¬
keiten, zu Toren zu kommen. In der zweiten Halbzeit war 96
nur mit 9 Spielern . Ein Mann wurde des Feldes verwiesen.
Damit war der Widerstand des Clubs gebrochen. Wenn der
Waller Sturm das Spiel etwas ernster genommen hätte , dann
hätte, die Torausbeute leicht höher sein können . Jeder Stür¬
mer wollt « allein Tore schießen. Der Club kämpfte bis zum
Schluß . Mit voller Maunschait wäre das Ergebnis iür ihn
bestimmt günstiger geworden.

Luftwaffe Delmenhorst — TSV . Arsten 4:2 (1:1). Nach den:
schneidigen .Sieg über Roland hatt« man nicht erwartet , daß
Arsten geschlagen wurde . Arsten wird gegen die Wertung des
Spiels Einspruch erheben, da der ehemalige Werdoraner
Fischer, der bei der Luftwaffe die treibend« Kraft war , nicht
spietberechtigt sein soll . Arsten ging bald 1:0 in Führung.
Doch glich der Rechtsaußen der Soldaten bald aus . Als die
Luslwakse in der zweiten Halbzeit beim Stand « von 2:2 einen
Strafstoß verwandelte , hieß es 3:2. Arsten verpaßte dann
den Ausgleich . Fast mit dem Schlußpfiff iiel das vierte Tor
Damit war Arsten zum erstenmal geschlagen

TSV . Leeste - Hastedter MTV . 5:2 ll :2). Mit lü Spielern
waren die Hastedter von Beginn an im Nachteil . Dennoch er¬
zwängen sie in der ersten Hälfte ein ausgeglichenes Spiel
und eine 2:1-Führung . Dann aber riß Leeste die Führung
des Spieles an sich. Hastedt kämpfte zwar unentwegt . Es
klappte aber nicht recht mehr. Im Sturm fehlte der fünfte
Mann . Leestes Hintermannschaft stoppte den gegnerischen An¬
griff -sicher und der Sturm sorgte noch für vier Tore.

Freundschaftsspiel
. BsL. 07 ^ FC. Stern 5:2 (3:0). Stern .probierte in , diesem
Spiel jüngere Spieler aus . Es wollte nicht recht klappen,
pähretsd der BsL, voll aus sich herausging . Gut aufgelegt
war der Halblinke von: ViL . und der Torwart , der einige
gute Schüsse gut meisterte . Der VfL. hatte sich schnell ge¬
sunden und kam zu einer 3:0-Führung . In der zweiten
Hülste war das Spiel verteilter . Beide Mannschaften waren
noch zweimal erfolgreich . Der Torwart Sterns hätte etwas
sicherer sein können.

2. Kreisklasse
Bremer Straßenbahn — Schwachhauser SV . 1:0 (1:0). Mit

diesem knappen Sieg sind die Straßenbahner Herbstsioger dsv
2. Kreisklasse. Der Mittelläufer der Straßenbahn schoß das
einzige Tor.

Ncichsbahn -Post-SV . — Schcetzcl 8:3 (2:2). Zu einem
hohen Sieg kam der Reichsbahn -Post -SB . gegen Scheeßel.

Weitere Ergebnisse: Weser-Flug Bremen 1 — Weser-Flug
Lemwerder l . 2:2; Weser-Flug Bremen 2 — Wesec-Flug Lsm-
werder 2, l :4; AG . Weser 1 — Pennigbüttel 9:1; AE . Weser 2
gegen Tura 4, 1:4; ÄG . Weser 3 — Focke-Wuls 4:1; Krupp
gegen Ostsrholz -Scharmbeck 2:1. s21

im Strafraum unsanft gelegt wurde , erhöhte Findorffs Ver¬
teidiger durch den verhängten Elfmeter auf 4:0 ,n der
38 Minute Dann war es wieder dem NDS .-Berbmdungs-
stürmer Heinrichs  vorbehalten , aus e:::om Strafstoß her¬
aus das Torverhältnis sogar auf 5:0 zu erhöhen. Mit diesem
Stand ging es in die Pause . Wenn man annahm , die Heme-
linger würden das Tempo und den kamp,«reichen Einsatz :m
zweiten Durchgang nicht mehr vollhalten , so enttäuschen tue
DsLcr hierin von der angenehmsten Lecke; denn als geschlagen
'wollten sie sich noch keinesfalls bekennen In der 6o. Mmute
kamen die Gäste auch durch ihren Tturmsuhrer L a m p e zu
dem längst fälligen Torersolg , dem die (l -ndorffer allerding-
zehn Minuten vor Schluß durch einen ivegen Hand veichang-
ten Elfmeterball wiederum durch K ü ckm a n n e:::«n weite¬
ren Treffer entgegensetzten. Von dem kämpferischen Geht der
Hemelinger spricht am deutlichsten noch der weitere Einsatz tue
zum Schlußpfiff , wenn man bedenkt, daß es deren suiis-
außcn drei Minuten vor Schluß gelang , das Torverhältnis
mit einem Schuß ins Schwarze auf 6:2 günstiger zu ge¬
stalten.

Der Nadballpreis der deutschen Jugvnd , der am Sonnabend
in Berlin den besten Nachwuchs au? Hamburg . Leipzig , Han¬
nover , Stettin , Forst usw. im Kampfe zusammenführen sollte,
ist aus technischen Gründen verlegt worden.

ricr. Qe>-> ^ ayrgang ißzz

Bundgang durch Niedersachsen
In der Staffel Osnabrück  ist nun doch Schinkel 04 en^

gültig zur Herbstmeisterschast gekommen, denn der MSI
Lingen wurde aus eigenem Platz mit 2 :1 geschlagen. Sparta
Nordhorn rangiert an ztveiter Stelle durch einen 3:l -Ersoi,
über den SC . Haste.

In Hannover  fetzte sich Eintracht überraschend mit
gegen Laatzc» durch und Preußen Hamcln hott- sich mit pg
die Punkte von Niedersachsen Döhren . Hannvver 1897
mochte nur knapp 2:l gegen 74 Linden zu gewinnen.

In Lüneburg  standen nur zwei Spiele an . Teutoni,
Netzen behielt sein« Favvritenstellung mit 5:2 gegen ErNe -h
und der LSV , Celte schaffte gegen Eintracht Lüneburg eh,^
verdienten 2:0-T >eg.

I » Braun schweig  überfuhr 06 Hildcsheim den MZ
Braunschiveig mit 2:1, 1911 Hötensleben schlug 08 schönin « )
mit 5:0 und 16 Bicnenburg hatte zu Hause mit 1:7 gegen
LSL . Wolseubüttel das Nachsehen.

In Eyttingen  mußte die Spielvevciniguiig Eöitingx»
sich mit 1:3 der besseren Spiclkultur von Nortlieim beu» n
und der VsB . Holzmtnden sorgte durch seinen 4:2-Ersolg jp,,.
05 Göttingen sür die große Tagesübcrraschung . Tuderh-f.,
verlor 2:4 gegen Seesen , während das spiel zwischen
mania Lstcrvde und Gronc aussicl.

flus den deutschen Fußballgauen
vessau 05 allein ungeschlagen und ohne Punktverlust — München 80 besiegte Spvg . Lurch

Aus der Fülle wichtiger Punktekämpsc in den Gauen
ragt die erneute Niederlage des Deutschen Meisters
Hannover 98 heraus . Die Niedersachsen hatten großes
Pech , mußten von der 30 . Minute ab mit nur zehn
Mann spielen und verloren in Braunschiveig gegen
Eintracht mit 1 :0. Aus dem Kreis der bisher Un¬
besiegten scheidet Hessen Bad Hersseld . München 80
dagegen meldet den ersten Meistcrschaftssicg in dieser
Spielzeit ausgerechnet in Fürth über die alte Spiel¬
vereinigung . Ungeschlagen und ohne Berlustpunkt ist
der SV . Dessau 0S als Mitte -Meister . Ohne Nieder¬
lagen bleiben Hindenburg Allenstein , Viktoria Stolp,
Hertha VSC ., VfR . Mannheim , Preußen Hindenburg,
Schalke 04 , FSV . Frankfurt und Vorwiirts -Rasensport
Gleiwitz.

4 Binder -Bomben schlugen ein

Der Wiener Sportclub war in der Ostmark  in dem
bisher wohl schwersten Meisterschaftskampf gegen Ra¬
pid Wien gerade nicht vom Glück begünstigt . Ohne
seinen Torwart Klimosch und die famosen Flügelläufer
Bavra und Ealli hatte er von vornherein keine großen
Chancen . Als dann auch der Halbrechte Eeiet 'er als
Stratege des Angriffs verletzt ausschied , war die Nie¬
derlage nicht mehr zu verhindern . So kam Rapid , das
in der SS. Minute feinen guten Mittelläufer Hoch¬
städter durch Platzverweis verlor , zu einem hohen 7 :2
(2 :1) -Sieg . Die 12 000 Zuschauer sahen non dem vor¬
jährigen Meister des früheren Oesterreichs ein hervor¬
ragendes Spiel . Vor allem gefiel Binder als vier¬
facher Torschütze , auch die Halbstürmer Schorsch und
Holec waren ausgezeichnet . Der SC . kam durch Epp
zu seinen Toren . Die Tabelle : 1. Wacker 1S :S, 2. Ad-
mira 1S :S, 3 . Rapid 13 :5 , 4 . Wiener SC . 13 :8 Punkte.

WKE . Neumeyer führt weiter

Vier wichtige Kämpfe standen in Bayern  auf dem
Programm . Die Werksportler von Neumeyer -Nürnberg
eroberten sich durch einen allerdings erst in den letzten
10 Minuten errungenen 3 :0- (0 :0) -Sieg über den PfB.
Koburg wieder die Tabellenspitze , nachdem in der
83 . Minute durch Verwandlung eines Elfmeters das
„Eis " gebrochen wurde . Seit langem hatte mau von
Schweinfurt nicht mehr ein so gutes Spiel gesehen wie
am Sonntag und doch wurden die Schweinfurter von
Bayern -München mit 2 :1 ( 2 :1) besiegt Kupfer , Kitzin-
ger und Rühr waren die besten Schweinfurter Die
Bayern stellten mit Streitle . Eoldbrunner und Bader
eine unüberwindliche Abwehrmauer . Einen großen
Start hatte der 1 FC . Nürnberg -in Augsburg gegen
den BC . Durch Uebelein 2 , Spieß und Uebelein lag der
Bayernmeister bei der Pause bereits mit 3 :0 in Front,
hatte aber große Mühe , später ein 3 :2 (3 :0) zu retten.
Die Tabellenspitze : 1. WKE . Neumeyer 13 :5, 2 . Schwein-
furt 05 11 :7 3 .' 1. FCN . 10 :4 Punkte.

In Württemberg  stand der Kampf der Gau¬
mannschaften im Mittelpunkt , den die Schwaben in der
Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampfbahn vor 8000 Zuschauern
in : 2 :1 ( 1 :0 ) gewannen , ohne aber an die großen Lei¬
stungen der letzten Kämpfe anzuknüpfen . Sachsen stellte
eine Reihe Nachwuchsspieler . — Badens Meisterschafts¬
anwärter VfR . Mannheim begnügte sich auf dem schwe¬
ren Boden in Mllhlburg mit einem 1 :0-( l :0 ) -Erfolg
und führt weiterhin mit ' l5 :1 Punkten die Tabelle an.
In Südwest war der hohe Favorit FSV . Frankfurt

Vie „1Z" bedeutete keine Klippe
Brandenburg siegte im SilberWld -kndspiel — Württemberg Z : 2 besiegt

Zum 13. Mals wurde der Gau Brandenburg am Sonntag
in der Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampsbahn Sieger im Silber-
schild-Wettbcwerb der Hockey-Spieler . Württembergs tapfere
Elf mußte 3:2 (2:0) die llcberlegenheit der Ncichshauptstüdter
anerkennen . Ausschlaggebend sür den Sieg der Brandenburger
war die abgerundete gute Leistung der ersten Halbzeit . Wenn
die Schwaben trotz des 0:2-Nückstandes bei der Pause den Mut
nicht verloren , sondern sogar noch den Ausgleich erzwängen
und bei etwas mehr Glück auch den Sieg noch hätten errin¬
gen können , so spricht das deutlich sür den spielerischen Auf
stieg der Schwaben , deren Siege also durchaus keine Zufalls¬
erscheinungen waren . Die Berliner zeichneten sich wieder durch
glänzende Mannschastsarbcit aus , die vor allem in der ersten
Halbzeit den Torvorsprung sicherte. Im Sturm bildete die
linke Seite mit Meßner und Schmalix eine äußerst gefährliche
Waffe.

Weiß als Sturmsührcr machte sich durch planvolle Ball¬
verteilung verdient . Mittelläufer Keller zerstörte wirkungs¬
voll , und auch der rechte Läufer Geldes war eine wertvolle
Kraft . Die Verteidigung mit Nückert und Prenß machte
dagegen zeitweise einen recht unsicheren Eindruck, so daß
Lichtenseld im Tor manch schwere Ausgabe zu lösen hatte.
Kennzeichen der schwäbischen. Kampfart war wieder ihr uner¬
müdlicher Eifer und ihr entschlossener Wille zum Sieg . Im
Sturm fielen allerdings die beiden Außen Hvlbcin und Wein¬
mann fast völlig aus und auch der Ulmcr Halbrechte Tempel
erreichte nicht die Leistungen der Vorspiele . Ganz vorzüglich
arbeitete dafür wieder der Stuttgarter Halblinke Wenniger
der auch die beiden Tore schoß. Prächtig hielt sich die Läufer¬
reihe, in der Mittelläufer Mack die treibende Kraft war , als
die Württemberger nach dem Wechsel energisch um den Aus¬
gleich kämpften. Auch die Hintermannschaft spielte ohne
Tadel . Von Beginn an drängten die Berliner durch ihr ziel¬
klares Feldspiel die Württemberger in die Verteidigung . Die
beiden Tore der ersten Halbzeit waren die verdienten Früchte
dieser llcberlegenheit . In der 4. Minute schoß Schmalix
bereits den ersten Treffer , und Weiß erzielte in der
-9 . Minute nach seiner Einzclleistung das zweite Tor . Unter
den Anseueriingsvcrsuchen der 5000 Zuschauer lies die würt-
tembcrgische Elf zu einer glänzenden Form auf , so daß Bran¬
denburg glatt in die Verteidigung gedrängt wurde . Wenniger,
der weitaus beste Stürmer der Schwaben , war in t .-r 0. und
14 Minute erfolgreich , hatte also den Ausgleich erreicht. Erst
gegen Schluß erlahmte der Ansturm der Württemberger . und
Weiß konnte in der 27. Minute den siegbringenden Trecker
erzielen.

Bremer Hockê club Holt aus
Im Hvckeh gab es nur ein recht mageres Programm , da

ein großer Teil der angesetzten Spiele den ungünstigen
Platzverhältnissen , die durch den starken Regen der letzten
Tage hervorgerufen wurden , vom Spiolplan wieder ab¬
gesetzt worden waren . Lediglich in Oberneuland waren die
Platzverhältnisse wieder erstklassig, ein Beweis mehr sür die
Klasse der dortigen Plahanlagc . Hier mußte der Hockehclnb
Horn eine völlig unerwartete 3:4-Nicd >erläge einstecken, die
dem BSC . einen wertvollen Punktgewinn brachten. In der
Kreisklasse traten die Curhavcner nicht an uikd überließen
so den Gröpelinger « kampflos beide Punkte . In den Freund¬
schaftsspielen siegte der Hockeyclub Horn mit seiner Kreis-

klassenelf gegen Spiel und Sport Delmenhorst mit 2:0 und
der MTV . II schlug den Bremser HC. II mit 6:0. Horn III
hatte Vegesack I zu Gast und gewann ebenfalls mit 4:1.
Bei den Frauen mußte sich der mit 10 Spielerinnen an¬
tretende Spiel und Sport Delmenhorst gegen den ABTV . mit
1:3 geschlagen .bekennen und Tura Gröpelingen trennte
sich von Schwarzweiß Cuxhaven mit 1:1 unentschieden.

Die Tabelle der Ganstaffel 2 hat jetzt folgendes Aussehen:
Hannover 78 6 Spiele 11:1
HC. Horn 6 7:5
DHC . Hann. 5 .. 6:4
BHC. 6 „ 6:6
Rotweiß 5 „ 2:8
HC. Braunschw. « .. 2 :10

Bremer Hockeyclub — Hockeyclub Horn 4:3 (2:2). In Ober¬
neuland lieferten sich obige Mannschaften «inen harten aber
fairen Kampf um die Punkts , die den glücklicheren BHCern
nach einen , im großen un-d ganzen ausgeglichenen Spielver¬
lauf zufielen . Nachdem die Rotweißen durch Bösenberg den
ersten Tresscr vorgelegt hatten , kamen die Hörner wenige
Minuten darauf durch Ahlers , der einen von Toel zunächst
abgetvehrten Ball eindrückte, zum Ausgleich . In der Mitte
der ersten Spielhülste konnte Bösenberg erneut durch Ein¬
lenken eines Freitchlages des Rechtsaußen seinem Verein die
Führung bringen , doch gelang es den Hörnern kurz vor dem
Pausenpfiss zum Ausgleich zu kommen Nach der Pause
konnte der BHC . eine vor der Pause erkennbare leichte Ueber-
legenheit seiner Gäste ablösen . Im Anschluß an eine Ecke
schoß Demetcr das dritte Tor dem die Hörner bei einem
Linksangriff jedoch noch einmal den Ausgleich entgegensetzten.
Der Ziest des Spieles war verteilt und beide Mannschaften
hatten noch einige schöne Torgelegenheiten von denen jedoch
Bösenberg nur eine einzige verwandeln konnte , während Horn
leer ausging und damit im Hintertreffen , blieb . <2

lurnländerkamps in Budape,i
«is aus den letzten P̂l -atz war der Zuschauerraum des Buda-

pcster stadttheater besetzt, als die Lur -nriegen von Italien
und Ungarn zum Ländcrkamps antraten . Wenn auch die
Italiener die vier besten Einzelturner stellten , so konnten sie
das Tressen doch nur mit g/lO Punkten Vorsprang al ^ Lic-
ger beenden. Das Ergebnis lautete 283,8:282,9 Punkte . In der
Einzelwertung belegte der schon 36jührige Olympiasieger
Neri -Jtalicn mit 48,43 Punkten den ersten Plc ; vor seinen
Lands -lcuten Guglielmetti . Ermelloni und Capuzzo . Der leite
Ungar Mvavvrvssy wurde mit 47.30 Punkten F-ünkler.

Leunas lurner besser
Das überragende Können des besten Turners der Olym¬

pischen Spiele Berlin , des Müncheners Schwarzmann , reichte
nicht aus , um den Bayern im ersten Gcrätewettkamps in
Weimar znm Sieg zu verhelfen . Die größere Ausgeglichen-

der E st ^ Schals ihr zum Erfolg , der mit
,572 .7r>3,6 Punkten allerdings nur knapp war . Bester Ein¬
zelturner war Schwarzmann mit 90,8 Punkten vor den
Leuna -Turnern Müller 98 und Krötzsch mit 97,9 Punkten.

spielfrei und büßte vorübergehend die TabellenMi ^ .
ein . da er mit Spielen im Rückstand ist. Worinatia ^
Eintracht liegen augenblicklich vor dem FSV . WoiM,
tia schlug den FV . Saarbrücken 4 :3 und Eintracht ge>
wann über Reichsbahn Frankfurt glatt 2 :0.

Hessens Meister Hanau 93 rückt auf

Mit einem geradezu ungewöhnlichen Ergebnis wurde
Hessen Bad Hersseld am Sonntag von Kassel 03 besiegi.
Die Hersfelder waren bisher ohne Niederlage , mußten
sich aber diesmal mit 2 :8 ( 1 :4) geschlagen geben . Die
Mannschaft hatte einen schwarzen Tag . In einer wirk¬
lichen Form dagegen befand sich Hanau 93 . Mit 8 :g
(3 :0) wurde der VfB . Grosauheim im Kampf um den
Anschluß an die Spitze von den Hanauern überrannt.
1. Hessen Bad Hersseld 13 :3 : 2 . Hanau 93 12 :4 Punkte.

Vuchlohs sechstes Zu -Null -Spiel

Zwei Punktkämpfe gab es im Gau Mittelrhein , da
der Eaukampf Westfalen — Mittelrhein , den die ver-
inngte Westfalenelf 4 :0 gewann , zu Spielverlegunge»
zwang , Tura Bonn verscherzt « durch einen Leichtsinn
in der Abwehr gegen Rhenania Würselen mit 1 :1 (0 :1)
einen Punkt . Nach Verlustpunkten liegt Köln 99 be¬
reits günstiger . Eine wie wertvolle Stütze Vuchloh für
Schwarz -Weiß Essen ist, zeigt sich in der Zu -Null -Scrie,
dre am Sonntag durch einen 3 :ü- (2 :0) - Lrfolq über
Duisburg 48/99 auf sechs Spiele anwuchs.

. Lußball im Beich
„ städtcspiclc : Berlin : Berlin — Wien 0 :2; Brcslau : Tchle-

T . 2Lvr,chl>u2 :0; Dortmund : Westfalen — Mittelrhein
4.0: Stuttgart : Württemberg — Sachsen 2:1.

der Goltz Tilsit — Ecdania Danzig 1:4.
Pommern : Polizei -SV . Stettin - Viktoria Swlp 3'4>

stettiner sC . — Grcliswaldcr SC . 6:1; LSV . Püttnitz gegen
Preußen Borns,ia Stettin .2 :1; Pfeil Lanenburg — Nvrdrma
stett -in 4:0. "

Sachsen : Dresdener SC . — Polizei Chemnitz 3:2; TuR 9g
Leipzig — BC . Harcha 2 :6; Kvnkordia Planen — Mincwo
93 Berlin (Es .) 2 :3.

Mitte : spvg . Erfurt — SV . Dessau 05, 0:5; 1. SB.
gegen Cricket Viktoria Magdeburg 4;0; Fortuna MqiiVbmz
gegen SV . 08 Stcinach 0:2; SV . 99 Merscburg — i . jw.
Lausch» 2:0) Thüringen Weide, — Wacker Leipzig (Es ) °>°>-
VsL. Halle 96 — VfB . Leipzig (Es .) 2 :1.

Nordmark : Komet Hamburg — Eimsbüttel 0:5; M . St.
Päuli — Victoria Hamburg 0 :3; Rasensport Hartwig gegen
Hamburger SV . 1:4; Polizei,Lübeck — Schweriner SA. 3:ü;
Holstein Kiel — Borussia Harburg 0 :0.

Westfalen : Essen-West 81 — FC . Schalke 04 (ES .) 1:3.
Niederrhcin : SSV . Wuppertal — Fortuna Düsseldorf 3:4;

Duisburg 48/99 — Schwarz -Weiß Essen 0:3; Turu Düsselderj
gegen Hamborn 07. 2 :2.

Mittclrhcin : Spielvg . Köln -Sülz 07 — SV . 08 Bonii -Bc»ct
4:1; Tura Bonn — Rhenania Würselen 1:1.

Hessen: Hessen Bad .Hersseld — SC . 03 Kasse! 2:8: Spicl-
vercin Kassel — Kewa Wachenbuchen 3:0: FC Hanau 93 ge¬
gen VfB . Eroßauheim 6:0; VsB . Fried-berg — Kuihcsjc,,
Kassel 2:1.

Slldwcst : Lsfenbncher Kickers — SV . Wiesbaden 0:1; Reichs¬
bahn Frankfurt o M . — Eintracht Frankfurt 0:2; FA. Smn-
brncken — Wormatia Worms 3:4.

Baden : VfB . Mühlburg — FsR . Mannheim 0:1; Spielvg.
Sandhosen — Freiburger FC . 1:3.

Württemberg : Stuttgarter Kickers — Spvg . Vaihingcn (ES .)
6:0; VsB . Stuttgart — Spvg . Nntertürkheim (Es .) 2:l.

Bayern : BC . Augsburg — 1. FE . Nürn -bcrg 2:3; Bähen,
Müncgen — 1. FC . 05 Schweinsurt 2 :1; BSG . Newiicher
Nürnberg — VfB . Coburg 3:0; Spvg . Fürth — TSV . 69
München 1:3.

Ostmark: Na-Pid — Wiener Sportklub 7:2; Wacker Neu¬
stadt — Grazer AC. 3:1; Amateure Steyr — Amateure Fiu-
2 :6; Berndorf — Wiener stadtelf (WHW .-Spiel ) 2 :5.

Bas Braune Band von Deutschland
Das „Braune Band von Deutschland " wird auch im kom¬

menden Jahre im Terminkalender der Galopprennen nicht
sehten. München -Niem veröffentlicht soeben die Ausschreibung
sür die internationale Prüfung , die am 30. Juli in der
Hauptstadt der Bewegung zur Entscheidung gelangt . Tut
Nennen vergibt wieder 100 000 RM ., wovon 70 000 dem Sie¬
ger zufallen . Verlangt werden 60 Unterschriften , davon ein
Viertel aus dem Auslande . Nennungsschluß ist am 13. Dezem¬
ber. doch sind Nachnennungcn noch bis zum 4. April möglich.

Baloppsport - Lrgebnisse
Mittheiln a. d. R., 4. Dezember . (Eigener Drahtberich!.)

1. N. Laues Epikur (E. Erahmann ), 2. Aurel . 3. Shannon
Silver . 4. Spanga . Tot . 153, Pl . 26, 38, 14, 50. Einlanft-
wette 2004 :10. - 2. R.: I. E Neinickes Maserati (I . Höch¬
stem), 2. Eeläudcritt . 3 , Farinello . Tot . 26, Pl.
17, 18, 56. Einlaufswette 156:10. — 3. R.: 1. Gebr
RöAcrs Gastgeber (M . Schmidt ), 2. Agnat , 3, Xenct-
Tot . 20. Pl . 12, 14. 14. Einlaufswette 42:10. -
4. N.: 1. W. Sehserts Rodrigo (llnterholzner ). 2. Zienia. 1
Sauhatz , 4, Näppa Tot . 43. Pl . 16, 26, 19, 19, Einlaufe, « »,'
964 :10. — 5. R.: 1. Stall Rot -Weiß Lrotava (L. Haut), t
Thammo , 3. Quick Trick, 4, Slona . Tot . 34. Pl . 15. >6, L
17. Einlau -fswette 214 :10. — 6. R. :. 1. I . Kunsts Evls il
Sauer ), 2. Immer,veitcr , 3. Le Zier. Tot 46, Pl , 13, 15, ll,
Einlausslvette 244 :10, — 7, R.: 1, Abtlg : 1. C. u, L Neebi
Meile (K. Hammer ), 2. Bolero , 3, Musterknabe, Tot , 83, Pl,
22, 2̂2, 21, Einlaufswette 1170:10, 2. Abtlg .- 1. C. A. Schm>-
m-anns Charolus (N, Nus). 2 Chonzertleiter , 3. Sandmann.
Tot . 54. Pl . 19, 18, 21 , Einlausslvette 210 :10,

Unsere Voraussagen
Eiighsc ». (Beginn 14 Uhr, ) 1. R. : Glltter — Malik Shah

— Euer Zldvn , 2, N. : Diable a Quatre — Sisflet — Eglan-
tine . 3 , N, : Saltabadil — Marguis de Mill — Shiny Lace,
4, N, : Estasetts - Papillon Bleu — Trenne . 5. R-: Le Bain-
bino - Tra Met - Hay Market . 6. R.: Jarnac V - J " "-
Worlhh — Manvla . 7. N.: Manne Williams — Lou Willi¬
ams — Lulu Wittes , 3

Schöner Lrsolg von Ber Bomus
Im Schlußkampf in der Hanseatenhnllc borte der Wiener

Rcx Romus gegen Frankreichs Meister Charles ' Nutz eine Kim
Leistung , Der um 10 Kilo schwerere und technischbessereFran¬
zose stand der großen Kaiupfsreudigkeit und Wucht des Wie¬
ners gegenüber , Romus eroberte sich in der 5, Runde einen
leichten Vorsprung , aber Nutz vermochte durch lange linke
Schwinger gut zu treffen und Romus ' Vorsprung wieder aus¬
zugleichen , Es gab ein Unentschieden , das dem Kampfverlam
entsprach und für Romus zweifellos eine gute Empfehlung
bedeutet.
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Der Tag Sewegung
' Bremen,  4 . Dezember.

Die erfolgreich durchgeführte Gaukulturwoche , die ein Abriß der alle Gebiete unseres
Lebens erfassenden Kulturarbeit der NSDAP . war , fand ihren erhebenden Abschluß mit
Morgenfeiern aller Ortsgruppen der NSDAP . und einer Feierstunde der SA . im Staats-
thcater.

Eine Bremer Leierstunde für viele
' In Saalbauten , Lichtspielhäusern und Schul-Aulcn
versammelten sich die Parteigenossen , mit ihnen zahl¬
reiche Volksgenossen und die Jugend der Bewegung,
In allen Morgenfeiern wurden die Besucher gepackt von
der bezwingenden Gestaltung der Feiern , in der sich
die Ansprachender Redner , die Darbietungen der Or¬
chester und der Vortrug deutscher Dichterworte zu dem
Bekenntnis vereinten : Eroßdeutschland!

Wir besuchten die Morgenfeier der Ortsgruppen Neu¬
stadt-Süd, Hohentpr und Neuenlande , die sich im Gloria-
Saal , Moselstrage, zu einer gemeinsamen Veranstaltung
vereint hatten . Zahlreiche Volksgenossen wacen der
Einladung zu dieser Feierstunde gefolgt, die mit dem
Einmarschder Fahnen der Bewegung und ihrer Gliede¬
rungen und dem gemeinsamen gesungenen Lied „Auf
hebt unsere Fahnen in den frischen Morgenwind " ihre
eindrucksvolle Eröffnung fand. Nach der Auszugsmusik,
stimmungsvoll dargeboten von der Standortspielschar 78
der Hitlerjugend Bremen , Leitung Pg , Schachtsiek,
las ein Sprecher aus dem Buch des Führers „Mein
Kampf" den Abschnitt, in dem der Führer den Anschlug
Deutsch-Oesterreichs an das Altreich fordert , nicht weil
wirtschaftliche Interessen und Machtvorteile dafür spre¬
chen, sondern weil Volk zu Volk gehört und Blut nicht
von Blut lägt , „Eroßdeutschland bist du genannt ", die¬
ses Lied war im Verein mit den Worten des Sprechers,
der ausrief „Wir wollen heim ins Reich" der Ausdruck
des Volkswillens : Wir wollen ein Reich aller Deutschen,
wir wollen Grenzen niederreißen , die unnatürlich sind,
wir wollen ein Reich, einen Führer , ein Volk! Sänger
und Sprecher sangen und sprachen dann ' vom Kampf der
Deutschen um ihr Vaterland um ihre Heimat , um die
Volksgemeinschaft, um die Heimkehr der Deutsch-Oester-
reicher in das Reich, Und wieder vereinten sich Sprache,
Mustk und Gesang in einer Kantate zu dem Glaubens¬
satz: Die Welt gehört den Führenden!

Kreisredner Pg , Görres  sprach dann . Die Nacht,
die über Deutschland lag, ist gewichen, so rief der Red¬
ner den Hörern zu. Sönne liegt über deutschem Land,
Wenn auch an den Grenzen hin und wieder noch Nebel¬
schwaden aufsteigen, so soll uns das nicht hindern , un¬
gestört unserer Arbeit nachzugehen, unaufhaltsam unsere
Pflicht zu tun , unbeugsam sein in der Treue zum Füh¬
rer und unaufhörlich dem Führer zu danken für das
Groffdeutschland, das er uns schuf, für den Frieden , den
er uns sicherte. Auf vieles müssen wir Lebenden Verzicht
leisten. In diesem Verzicht aber liegt unsere Kraft , denn
alles geschieht ja nur , um den nach uns kommenden
Generationen ein Reich zu übergeben, dessen Grenzen
jedem Ansturm gewachsen sind und,ein Geschlechtuns
folgen zu lassen, das aus tiefstem Innern heraus Volk
geworden ist. Noch finden wir in Europa wenig Ver- ,
ständnis für unsere Weltanschauung und für unsere Ar¬
beit, die dem ewigen Deutschland gilt . Einmal aber
werden auch in den Demokratien die Mächte die lleber-
hand gewinnen , die kraft ihrer Liebe zur eigenen Na¬
tion auch Verständnis finden für die arteigene Lebens-
gesialtung anderer Völker.

Des Redners mitreißendes Bekenntnis zu Großdeutsch¬
land und zum Führer fand seine Bekräftigung durch
die jubelnd aufgenommene Fllhrsrehrung und durch
die Lieder der Nation,

Diese Morgenfeier gab allen Teilnehmern Rüstzeug
für den Kampf des Alltags , Diese Feierstunde legte
im Verein mit den übrigen Veranstaltungen der anderen
Ortsgruppen unseres Kreises — es war ' das erste Mal,
daß sich die Ortsgruppen in dieser Weise und in diesem
Ausmaß zu gemeinschaftlichen Kulturkundgebungen in
das ganze Kreisgebiet umfassenden Morgenfeiern , ver¬
einten — Zeugnis davon ab, daß - auch in Bre¬
men zahlreiche Kräfte rege sind, dem kulturellen Wollen
der NSDAP . gehaltvollen Ausdruck zu geben, D

In der schlimmsten Zeit des Niederganges begann der
Führer seinen Kampf, um ein neues Deutschland zu
schaffen. Der Führer , der aus der Geschichteklar er¬
kannte, worauf Deutschlands Niedergang und seine
Schrumpfung zu einem Klein -Deutschland zurückzuführen
waren , schuf nach der Machtübernahme zunächst ein
einiges Volk und legte damit den Grundstein zu der
inneren Wiedergeburt des Altreiches,

In mitreißenden Worten schilderte Pros . Suchenwirth
dann die Befreiung der Ostmark und des Sudetenlandes,
sowie die Schaffung Eroßdeutschlands durch unseren
großen politischen Meister Adolf Hitler Pros , Suchen¬
wirth schloß seine mit großem Beifall aufgenommene
Rede mit den Worten : „Freiheitsblüht ist eine schöne

15 Fahre Mederdeutscke Bühne Oldenburg
Die Niederdeutsche Bühne Oldenburg (Ollnborger

Kring ) , die auf eine 15jährige erfolgreiche Tätigkeit am
Oldenburgischen Staatstheater zurückblicken kann,
brachte im Rahmen der Eaukulturwoche vor ausverkauf¬
ten« Haus eine Jubiläumsaufführung Paul Schureks
„Stratenmusik " heraus . Das Stück gelangte in derselben
Besetzung zur Ausführung , wie es schon in den Jahren
1929, 1933, und 1931 beim Oldenburgischen , Staats¬
theater über die Bühne ging. Es war ein Jubiläums¬
stück mit einer Jubiläumsbesetzung mit Fritz Hoopts,
Hans Rastede  und Emil Hinrichs  als Straßen-
musikanten, mit Hella Schöttler  als „Hushöllersch",
Emil Riemer  als Schleicher Eodemann und der lie¬
benswürdigen Katrin (Agnes Diers ) .

Zu der Festvorstellung hatten sich zahlreiche Freunde
der Niederdeutschen Bühne eingefunden — darunter u. a.
Staatsminister Pauly,  Gaupropagandaleiter E.
Schulze  und unser Heimatdichter August Hinrichs
— die den „Minschen in der Kummedi" einen herz¬
lichen und dankbaren Beifall brachten. Die Inszenierung
lack in Händen des bekannten Spälbaas G. R , S e l l n e r.

Im Anschluß an die Festvorstellung vereinte ein kame-
Blum ', Gott lasse diese Blum ' in Deutschland blühen um , radschaftliches Beisammensein die Freunde und Mit
und um, so wächst dann Friede , Freude , Ehr ' und Ruhm !"

Kreisleiter Engelbart  dankte Pros , Suchenwirth
für seine tief zu Herzen gehenden Ausführungen und
beendete mit der FUHrerehrung die Abschlußkundgebung
der Gaukulturwoche Weser-Ems.

alieder der Niederdeutschen Bühne . Emil Hinrichs , der
Leiter der Bühne , dankte allen Mitgliedern und För¬
derern der Niederdeutschen Bühne und überreichte oem
Spälbaas als Anerkennung für seine erfolgreiche Tätig¬
keit zwei holzgeschnitzteFohlen.

„Das Fahr - er Befreiung

Hin Lilck kür viel « — ein Leispiel sclilieliter nnck eeliter b'eierKestaitnnK. -ruknabms : gonimer.

Morgenfeier - er s >L.-s »tandarte 75
Im Rahmen der Gaukulturwoche und als Abschlußder

vom Führer der SA.-Eruppe Nordsee angesetzten SA .-
Werbung veranstaltete die SA .-Standarie 73 gestern
vormittag eine Morgenfeier im Staatstheater.

Im festlich mit rotem Fahnentuch ausgeschlagenen
Zuschauerraum des Theaters hatte sich neben den Män¬
nern der Bremer SA . ein großer Gästekreis zu der Feier
eingefunden, die ein eindrucksvolles Zeugnis vom politi¬
schen und kulturellen Wollen der SA , ablegte . Der
Musikzug der SA .-Standarte 73 spielte als Auftakt
unter Leitung von Musikzugführer Sturmfllhrer Rei-
chardt  die Ouvertüre „Alles fürs Vaterland " von
Carl Ohlsen, ein kraftvolles , symphonisch angelegtes
Werk für Blasorchester, das eine klangprächtige und
mitreißende Wiedergabe fand.

Dann erstattete der Standortfllhrer der Bremer SA .-,
Standartenführer Hoffmann,  an SA .-Gruppenfllhrer
Vöhmcker  die Meldung , daß fünfhundert Männer
dem Appell der SA .-Werbung gefolgt sind und sich in
die Standarte 78 eingereiht haben. Er begrüßte ferner
die Gäste aus Partei , Parteigliederungen , Staat , Wehr¬
macht und Reichsarbeitsdienst , an ihrer Spitze den
Kreisleiter Blanke  und wandte sich dann an die neu¬
eingetretenen Kameraden , die mit der Eingliederung in
die braunen Marschkolonnen fortan dem Leitwort leben
werden : „Sich selbst überwinden — dannn wird nichts
unüberwindlich sein! Werdet Helden der Ueberwindung,
formt euch in unseren Reihen zu Charakteren und be-
scheideteuch nicht — je mehr ihr von euch selbst fordert,
desto mehr dürft ihr von der Zukunft erwarten,"

Der verpflichtenden Ansprache des Standortsführers
solgte.die Aufführung der choriichen Dichtung „Das deut¬
sche Gebet" des SA, -Dichters Herbert Böhme durch die
Männer der Standarte 75. Der Vorhang öffnete sich
vor dem Block der braunen Uniformen , überragt von
den roten Sturmfahnen , in ihrer Mitte die Fahne des
Wilhelm -Decker-Sturms , die Blutfahne der Bremer SA,
2n kraftvoll seherischer Dichtersprache gibt Böhme ein
Epos vom Werden und Siegen der nationalsozialisti¬
schen Idee und vom heldischen Geist ihrer Kämpfer.
Einzelsprecher und Liedchöre werden zu Kündern des
Dichterwortes , und auch die untermalende oder über¬
leitende Mustk von E. Lauer mit ihren klaren rhyth¬

k . Osnabrück,  1 . Dezember.
Der Reichsarbeitsdienst Gau 19 Niedersachsen-West

gestaltete die Morgenfeier der Bewegung im Osna-
brücker Nationaltheater . Ein feierlicherer Abschluß als
diese Morgenfeier für diese Woche, die so reich war an
der Freude , zu geben und zu nehmen auf allen Gebieten
des kulturellen Lebens, lieh sich' kaum denken.

Und schien sie die Krönung des Tages der Volksmusik,
die Erfüllung der mannhaften soldatischen Haltung des
Schauspiels „Ein Eid ist mehr". Die die dort oben auf
der Bühne standen, die Rufer und Sprecher aus den
Reihen der Arbeitsmaiden und Männer des Reichs¬
arbeitsdienstes , sind ein Stück der neuen Ordnung , für
die die Besten und Mutigsten in Krieg- und Nachkriegs¬
zeit ihr Leben Hingaben. Das , was in dem Schauspiel
von Friedrich Sailler ersehnt wird , unklar noch, wie es
enden soll, heute ist es herrliche Wirklichkeit, Aus dem
Marschtritt unserer Männer , ganz gleich in welcher For¬
mation der Bewegung , aus dem stillen Wirken der Frau
klingt Großdeutschland, klingt der Ruf dieses Jahres
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer !"

„Das Jahr der Befreiung " war über diese von Oberst¬
feldmeister Plötz Arbeitsgau 19, gestaltete Feier ge¬
setzt, Jetzt , da sich das Jahr 1938 neigen will , spüren
wir hier aus Wort und Lied noch einmal erschauernd
seine Größe, aus dem schnellebigenAlltag führt uns , die
wir mitgerissen dem Rhythmus der Worte und der Lie¬
der lauschen, diese Feier zurück zu den Marksteinen die¬
ses Jahres : Die Heimkehr der Ostmark und des Suds-
tenlandes.

Zuvor faßte Kreisleiter Münzer  vor dem dicht be¬
setzten Haus das Ergebnis der Gaukulturwoche in Osna¬
brück zusammen. Als erstes können wir feststellen, so be¬
tonte er, daß die Kultur unter Führung der Parte:
gefördert werden muß, um auch hier die Totalität der
Bewegung zu wahren . Zweitens hat Osnabrück bewie¬
sen, daß es eine Unzahl von Wirkenden auf allen Ge¬
bieten des kulturellen Schaffens hat und ebenso viele,
die, das bewies der Besuch der Veranstaltungen , auf
diesen Klang abgestimmt sind Es gilt nun , die Zahl der
Wirkenden immer wieder zu erhöhen und die Begei¬
sterung bei den Aufnehmenden von neuem stets zu
wecken. Der Kreisleiter kielt dann Rückschau auf das in

dieser Woche Gebotene, das dazu berechtige, eine frucht¬
bare Arbeit auf allen Gebieten für das neue Jahr zu
erhoffen.

Dann verdunkelte sich das Haus . Nachdem das Orche¬
ster des Reichsarbeitsdienstes unter Leitung von Ober-
musikzugfiihrer Hagen  mit der Feiermusik einer
Paraphrase über „Heiliges Feuer " den Auftakt gegeben
hatte , rauschte der Vorhang zur Seit «, Auf der Bühne
standen die Arbeitsmaiden , die Männer , auf ihren Spa¬
ten gestützt, angetreten . Von den schwarz ausgeschlage¬
nen Wänden leuchten die roten Fahnen des Arbeits¬
dienstes, das Banner der Bewegung über die blonden
und braunen Köpfe der deutschen Arbeitsjugend , in
deren Mienen sich die Weihe und der Ernst der Stunde
spiegelten. Der Chor der Maiden setzt mit dem Lied
„Lodern der Berge leuchtende Firnen " ein und nun ge¬
stalten Sprecher das , was sie sagen, als heilige Ueber¬
zeugung lebt. mit markigen, packenden Stimmen den
Kampf des Führers um sein Volk. Da spürt man in
den Liedern und den Worten den Rhythmus der Arbeit,
die das deutscheVolk wieder frei machte: man spürt das
reine , starke Wollen des Führers , das in der Seele
seines Volles widerklingt.

Mit ihm war Gott und Gott segnet sein Werk, Fan¬
faren schmettern hinaus ! Der Rhein ist frei.

Die Ostmark kommt heim ins Reich, Im Zeichen der
heiligen Fahne steht das Eroßdeutsche Reich, Wundervoll
verbindet die Musik das Wort der Sprecher, Sudetcn-
deutschlands Not bricht auf . Die Tage, die so fern noch
nicht, stehen erschütternd in ihrer Größe vor uns , Sude-
tenland kehrt heim,

Die Fahnen auf der Bühne senken sich. Das Lied vom
guten Kameraden führt im stillen Gedenken zu den
Gräbern derer , die für des Heimatlands Freiheit fielen.

Die Fahnen hock Wofür sie starben, leben wir . Durch
ihr Opfer wurden wir ein Volk Hell und machtvoll
braust nun , von Trommeln begleitet , als wuchtiger Ab¬
schluß aus der Fülle der Lieder als Bekenntnis für alle
das packende, mitreißende Lied des Rcichsarbeitsdienstes
empor. Langanhaltender Beifall dankte den Maiden
und Männern des Reichsarbcitsdienstes für diese Feier¬
stunde, die alle Teilnehmer innerlich bereichert und er¬
hoben bat.

mischen Akzenten in den Chören, dem kraftvollen Ein¬
satz Heller Fanfaren empfing ihre Impulse von der aus
nationalsozialistischer Geisteshaltung geborenen Dichtung
Herbert Böhmes, Die Fiihrerehrüng und die Lieder
der Nation Massen die Morgenfeier.

Vor Beginn der Veranstaltung schritt der Gruppen¬
führer vor dem Theatergebäude die Front eines Ehren-
sturmes der SA . Johann Gössel23/75s ab, v.

Die Abschlußkundgebung
in Oldenburg

Oldenburg,  1 . Dezember
In Oldenburg wurde die Abschlußkundgebung der

Eaukulturwoche in Anwesenheit zahlreicher führender
Männer der Partei , ihrer Gliederungen und angeschlos¬
senen Verbänden , des Staates , der Wehrmacht sowie
unter Teilnahme aller Kulturhauptstellenleiter sowie
der, Kulturrescrenten der angeschlossenenGliederungen
und Verbände im Oldenburgischen Staatstheatcr durch¬
geführt.

Die Feierstunde wurde gestaltet vom SA .-Sturm 31/91
und dem Musikzug der SA .-Standarte 91 unter Stab¬
führung von Musikzug-Obersturmbannfllhrer Entel-
mann.  Nach Einleitung der Feierstunde durch Sprecher
und Sprechchor der SA . sowie musikalischeDarbietun¬
gen des Musikzuges der SA .-Standarte 91 ergriff Pros.
Suchenwirth,  ein alter Mitkämpfer des Führers
und Vorkämpfer für die Heimkehr der Ostmark, das
Wort . In seinen packenden Ausführungen gab Pros.
Suchenwirth einen geschichtlichenUeberblick über den
langsamen aber steten Verfall des Deutschen Reiches,
Schon bei Beginn des großen Völkerringens war das
Deutsche Reich zu einem Klein -Deutschland geworden,
das nach Beendigung des Weltkrieges räumlich noch
stärker begrenzt wurde.

Der Redner schilderte dann in eindringlicher Weise,
wie auf dem Trümmerfeld der Kleinstaaten und der
vorhandenen deutschen Uneinigkeit artfremde Rasse be¬
stimmend und führend jm deutschen Kulturleben wurde.

, Abschluß in Wilhelnisbaven
ie. k, Wilhelmshaoen.  1 . Dezember

Die Morgenfeier der Bewegung, die gestern vormittag
im Stadttheater am „Tag der Bewegung" stattfand , war
ein eindrucksvoller Abschluß, zugleich aber auch ein
Höhepunkt der Eaukulturwoche in Wilhelmshaoen . Sie
war zugleich ein Beispiel für nationalsozialistische
Feiergestaltung . vorbildlich in ihrem stimmungsvollen
Rahmen und ihrer schlichtenEindringlichkeit.

Nach einer musikalischen Einleitung von unserem
städtischen Orchester unter der Stabsfllhrung Alfred
Herings,  mit gewohntem Können dargeboten , sprach
Pg , Hans Joachim Rudolph  zu den vielen Zuhörern,
die sich aus allen Kreisen der Bevölkerung zusammen¬
gefunden hatten . Seine Ansprache war von hohem
Idealismus getragen und auf vielseitiges geschichtliches
Wissen über den schicksalhaftenWeg unseres Volkes auf¬
gebaut.

Einleitend sprach Pg , Rudolph  von dem Kampf
und Sieg Adolf Hitlers , der vom Schicksaldazu aus-
ersehen war , den Tod der im Weltkrieg gefallenen
zwei Millionen deutscher Soldaten Sinn und Recht¬
fertigung zu geben. In 2990 Jahren deutscher Geschichtewurde nicht das erreicht, was unser Führer in einigen
Jahren durchgesetzthabe. An Hand wissenchaftlicher For¬
schungsergebnisse wies der Redner dann die jahr¬
tausendealte hohe Kultur unserer Ahnen nach und
schilderte an einleuchtenden Beispielen , wie das nordische
germanische Erbgut , durch Jahrtausende überliefert , auch
heute noch in unserem deutschen Volk lebendig sei und
es zu ungewöhnlichen Taten befähige. Pg . Rudolph
verstand es, seinen Zuhörern die daraus erwachsende
Verpflichtung für uns Heutigen eindringlich ans Herz zu
legen und unser Wissen von der Bedeutung der Rassen-
erhaltung zu festigen und zu vertiefen . An unwiderleg¬
baren Beispielen bewies der Redner in meinen weiteren
Ausführungen den erbarmungslosen Vernichtungskampf,
den das katholische Rom in seinen politischen Macht¬
bestrebungen im Laut der Geschichtegegen germanische
Art und nordisches Rassebewußtsein rührte , bis in unsere
Zeit hinein . Vor unterem geistigen Auge erstanden aber
auch die aufrechten Männer jener Epoche, die die Geg¬
ner unseres Volkes kannten und ihnen den Kampf an¬
sagten. Als der Redner artfremde Religiosität art¬
eigener Gottgläubigkeit gegenüberstellte, fand er stür¬
mischeZustimmung,

Zum Schluß umriß' Pg Rudolph die Persönlichkeit
unteres Führers mit ihrem allumfassenden Können. Die
Erfolge Adolf Hitlers seien keine Wunder im üblichen
Sinne des Wortes , sondern die Erfolge eines die letzten
Zusammenhänge erkennenden Wissens auf , allen Ge¬
bieten des Lebens, getpkiqen von eherner Willenskraft.
In einem mitreißenden Bekenntnis zum deutschen Volk
und zu artgemäßiger Lebensbejahunq klang die er¬
hebende Feierstunde aus.

Wuftkserer in Em-en
Emden,  1 . Dezember

Als Abschluß der Eaukulturwoche wurde auch in
Emden von der Partei und ihren Gliederungen eine
eindrucksvolle Morgenfeier veranstaltet.
- 2m Mittelpunkt stand eine Kantate von Reinhold
Heyden,  Nach Dichtungen von Herybert Menzcl
und Bernd Prieß,  die unter Leitung von Musik¬
direktor Rudolf Müller  mit einem Massenchor der
Gliederungen und einem LaiemOrchester aufgeführt
wurden . Einleitend sprach Kreisleiter Horstmann.
Wenn je der Satz widerlegt worden sei, so führte er
ungefähr aus , daß kulturelle Dinge nur eine Angelegen¬
heit weniger , die Sache eines kleinen Kreises sei, so sei
diese Ansicht in der Eaukulturwoche zerbrochen worden:
das Volk in allen Schichten habe an den Großveranstal¬
tungen des NS .-Reichssymphonie-Orchesters, des Chor¬
konzertes mit dem Bremer Lehrergesangver¬
ein  und mit dem deutschen Männergesangvcr-
ein Liederkranz  aus Amsterdam, habe an dem
Dichterabend mit Josefa Behrens -Totenohl , die Jugend
am Dichterabcnd mit Hans Vaumann in Massen teil¬
genommen. Auch heute sei die Bevölkerung Emdens
aus allen Schichten in Massen zur , Feierstunde er¬
schienen. Das sei ein Zeichen des Dankes für den Füh¬
rer , der namentlich am Sonnabend , dem Tag der Na¬
tionalen Solidarität , zum Ausdruck gekommen sei.

Anschließend betrat Musikdirektor Rudolf Müller das
Podium und leitete die eindrucksvolle Kantate . Dieser
neue Typus nationalsozialistischer Feiermusik mit
Sprechtexten überrascht durch eine monumentale Ein¬
fachheit. Auf einer klaren Dreistimmigkeit ist das
Werk in schlichtenLiedformen aufgebaut . Die Besetzung
des Orchesters durch Streicher ' und Bläser gibt eine
eindrucksvolle Fülle , Klarheit und Durchsichtigkeit der
Tonsprache, Auf einfachste Art wird eine Vielstimmig-
keit von,ungeübten Sängern der Gliederungen durch An¬
wendung des Kanons erreicht, Marschrhythmus bindet
alles : er wird zuM Ausdruck der weltanschaulichen
Grundhaltung , Die volkstümliche Einfachheit der
Thematik sei angedeutet mit dem Hinweis , daß das
Eingangsthema an preußische Märsche, etwa an den
Hohcnfriedberger , erinnert und aus dieser schlichten
Keimzelle überraschende Abwandlungen erwachsen läßt.

Zum Schluß sprach Gauschulungsleiter Heinrich B li¬
sche r über die Kraft des Glaubens , die Berge versetze
und dem Führer die Macht zum Handeln gegeben habe.
Stets sei es auch bei den großen Männern in der Ge¬
schichte die Kraft des Glaubens gewesen, die sie in¬
stand gesetzt habe, Großes für ihre Völker zu leisten.
Der Glaube sei nach einem Wort des Führers die
allerwirklichste Wirklichkeit: er sei die Urkraft , aus der
alle Taten wachsen. Kreisleiter Horstmann schloß nach
einem Dankwort .an den Redner die eindrucksvolle
Feierstunde mit der Führerehrung,
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Stählerner Mng umschließt Ostpreußen
200  km lange flbwekrfrontim listen/ Strandbatterienlängs der listsee/ Niesiger sliegerstorst wächst auf der frischen Nehrung

Ein gigantischer Festungswall aus Stahl , Beton und
Eisen schützt nach dem Willen des Führers jetzt, als
uneinnehmbares Bollwerk Deutschlands Lebensader , den
Rhein , und den ganzen Westen des Reiches. Aber auch
alle anderen Grenzen Deutschlands stehen feindlichen
Angriffen und Einfällen nicht schutzlos offen. Die beste
Luftwaffe der Welt , eine schlagkräftige Kriegsmarine
und das glänzende deutscheHeer wachen über sie. Doch
auch sonst sind die Grenzen verteidigungsbereit . Und
in Ostpreußen, wo über die Ostsee die einzige unmittel¬
bare,Berührung zwischen der Sowjetunion und Deutsch¬
land besteht, wuchs an der ganzen Seeküste entlang eine
Front empor, die jeder Belastungsprobe standhält.

Wie Heer und Luftwaffe zu Lande Ostpreußens Ver¬
teidigung übernommen haben, so vereinten sich Kriegs¬
marine und Luftwaffe zur Abwehr von Angriffen über
See. Diefd Front längs der fast 200 Kilometer langen
ostpreußischenKüste ist wie ein stählerner Ring , den die
Wehrmacht zum Schutz der Heimat um das Erenzland
gelegt hat . Während im Innern des Laydes die
Truppen des Heeres und die Verbände der Luftwaffe
bereitstehen, halten in den Dünen der Samlandkllste,
an den Ufern der Nehrung , auf den Wogen der Ostsee
die Marineartillerie , die 1. Minensuchflotte und See-
flieger gemeinsame Wacht.

Im Hintergrund des Seetiefs die Zitadelle:
Schon vor 300 Jahren wurden zum Schutz des Pil-

lauer Tiefs und damit des wichtigsten seewärtigen Ver¬
kehrsweges nach Ostpreußen Wall und Graben , Schan¬
zen und Pallisaden angelegt , aus denen sich im Laufe
der Zeit die Seefestung Pillau entwickelt hat . In der
alten Zitadelle der Vorkriegsbefestigungen liegt heute
die Kommandantur als östliche Kommandostelle der
deutschen Küstenverteidigung . Pillau bildet in diesem
Dienstbereich der Kriegsmarine , der von Borkum und
den anderen Nordseebefestigungen über die Befesti¬
gungen der Pommerschen Küste bis Ostpreußen er¬
streckt, einen der stärksten Stützpunkte. Die Festung ist
die unantastbare Basis aller Operationen vor der ost¬
preußischen Küste, bestens gerüstet, um zu verhindern,
daß feindliche Granaten ostpreußischenBoden erreichen,
geschweigedenn daß Landungstruppen des Gegners
ihren Fuß auf ostpreußischeErde setzen.

Aus den Dünen droht Verderben

Verband der Kriegsmarine in Ostpreußen die 1. Mi-
nensuchflottille. Sechs unscheinbare, schwarzgemalte
Schiffe. Aber wer die Seekriegsgeschichtevon 1914—1918
kennt, weiß vom schwerenund opferreichen Dienst dieser
„schwarzen Flotte ". Im Tätigkeitsbereich der See-
treitkräfte versehen sie die Aufgabe der Sicherung des
Seegebietes in Küstennähe. Sollte es dem Gegner
etwa einfallen , vor Ostpreußens Küsten Minen zu legen,
dann hat die feindliche List in diesen schwarzen Booten
ihren Meister gefunden. Schnell und sicher räumen sie
das verseuchteGewässer und schaffenso für die Handels¬
schiffe freie Wege, deren Fahrzeuge sie häufig auch in
Eeleitziigen bis ins offene Meer Hinausbringen.

Sperren werden gelegt
Im Interesse der Ellterversbrgung Ostpreußens über

den Hasen Königsberg sind die Minensuchboote der
Ostpreußenflottille in Pillau ebenso unentbehrlich, wie
sie dem Gegner gefährlich sind, denn nicht nur zur Be¬
seitigung von Älinen finden sie Verwendung , sondern
auch zum Legen von Sperren . Zur Feindabwehr haben
die Minensuchboote außerdem neben Maschinengewehren
auch ein recht wirksames 10,3-Zentimeter -Eeschiitz an
Bord . Gegenwärtig wird die Pillauer Flotte durch
eine Umstellung auf Fahrzeuge eines neuen, nach den
Kriegserfahrungen bedeutend verbesserten Typs noch
schlagkräftiger ausgebaut . Vor einigen Tagen ist das
erste dieser Serie von 24 M-Booten , die die Kriegs¬
marine in Auftrag gegeben hat/und zwar „M 1". be¬
reits in Pillau in Dienst gestellt mordet,.

Flieger auf der Nehrung
Als dritte im Bunde zum Schutz der ostpreußischen

Küste gesellen sich als Mgste Waffe zur Marine-
Artillerie und Minensuch-Flottille die Seeflieger . Wo
vor wenigen Jahren noch am Kopf der Frischen Neh¬
rung das kleine Fischerdorf Neutief gegenüber Pillau
ein beschauliches Dasein führte , wo nichts als Dünen,
Strand , ein flaches Haffufer u.nd ein paar niedrige
Häuser aufragten , da herrscht heute ein Leben und
Treiben wie in einem großen Hasen. Dröhnender Mo-
tvrenlärm , klingende Hammerschläge, das harte Surren
von Schweißapparaten , das dumpfe Gepalter nieder¬
sausender Rammen , Kettengerassel. Wohin das Auge
sieht: graue Betonmassen, eiserne Träger , Prahme.

Lammen, Motorschiffeund Lastkähne, dazwischenMauer¬
werk und Gerüste, im Hintergrund weitgeschwungene
Dächer mächtiger Hallen vorn am Ufer Verladebrücken
und Molen . Hier entsteht einer der größten Seeflieger¬
horste der deutschen Luftwaffe. Tag um Tag sind
tausende Arbeiter . Handwerker. Ingenieure am Werk
zum Bau einer der großartigsten Anlagen im Ring des
ostnreußischenVerteidigungsgürtels.

Längst sind auch die etwa 2b Fischerfamilien, die hier
einst wohnten, umgesiedelt. In Pillau und in Kaddig-
haken haben sie eine neue Heimat gefunden. An ihre
Stelle sind andere Bewohner nach Neutief gekommen,
wo neben den Hallen, Kasernen und Anlagen des
neuen Seefliegerhorstes auch eine große Siedlung für
die Zivilangestellten und verheirateten Soldaten ent¬
steht. Schon .lassen Straßen und Wege die Ordnung
einer Gemeinde erkennen. Hier in Neutief wird die
Luftwaffe ihre jetzt noch verstreut liegenden Dienst¬
stellen in Jahresfrist zusammenfassen und damit gleich¬
zeitig ihre geballte Kraft in die Seefront Ostpreußen
einreihen.

Staffeln bewachen das Kiistenvorseld
Als unentbehrlicher Faktor für Kampf und Ver¬

teidigung an und über der See stellt die Seefliegerei
ihre Land- und Wasserflugzeuge einzelnen oder in Ver¬
bänden in den Dienst der Kriegsmarine . Als Küsten-
flieger oder Seeluftstreitkräfte unterstützen sie Wider¬
stand und Angriff . Die Kiistenaufklärungsstaffeln
bewachen in Zusammenarbeit mit den Vorpostenschiffen
der Marine das Kiistenvorfeld. Als Sicherungsflng-
zeuge werden die Maschinen der Seeflieger zur
Sicherung von Seeverbänden eingesetzt und leisten hier
besonders den Minensuchbooten und Sperrbewachungs-
fahrzeugen wertvolle Dienste.

Mehrzweckestasfelnmit Kampfaufgaben
Die Mehrzweckestaffeln des Fliegerhorstes schließlich

dienen der Lösung von Kampfaufgaben . Als Torpedo¬
oder Bombenflugzeuge sind sie jedem feindlichen Schiff
ein gefährlicher Gegner. Geraten sie selbst einmal in
Seenot , dann liegen im Hafen des Horstes Flugsiche¬
rungsboote bereit , die ihnen unverzüglich zu Hilfe eilen
und wenn möglich, sie noch rechtzeitig einschleppen. Im
Bodendienst des Seefliegerhorstes ist selbstverständlich

Schwarz : Blaue Partei Weiß : Note Partei

Beide Parteien sind mit ihren rechten Flügeln in die seind-
tichcn Stellungen eingedrungen , haben aber in den, schweren
Ningcn ihre (ndwasicn je bis aus 5 eingebüßt . Im rveileren
Kamps gelingt es Blau . den Gegner in die Verteidigung zu

drängen und schließlich bei folgender Lage mit dem 5. ^
durch Vernichtung der 5. Erdwchsc zu besiegen.

Blau : IÜ6. b6 ; 6i2 : ? bl ; ^ « 11. i9 : k^ 9 . K6.
Not : Ib4 . blv . ob : Hell : Xs3 . T2 : ÜT11.
I : Infanterie . 8 : Hauptfigur . ? : PanzcrkampiwaAr .,

Lösung
Kampsaufgabc Nr. 1l>

Um Not am Sicgeszug P68 — 16 ZU hindern , setzt Blau in
dem aussichtslosen Kamps seine letzte Artillerie ein und zieht:
1. Blau : Xä4 —16

Einschließung der Roten Artillerie und durch Besetzen der
Stellung k6. Unterbindung des Fliegerangriffs von Rot.

Not : Ks6 —15
und bedroht dadurch Blau : 811 — (durch Kbl und
X15 ) — sowie II >5 — (durch ? K6 und Klö ) —. Blau
kann nur eine Figur retten und wäre dann verloren,
kämpft aber weiter:

2. Blau ? x6 —« 8
und bedroht nunmehr sowohl Rot — 8110 — (durch

^ X16 und La81 — wie auch die letzte Rote Infanterie
19.

3. Aug bringt beiden Parteien den Verlust einer entschei¬
denden Figur und dadurch da- „ Unentschieden " nach Ab¬
schnitt 6 der Spielregeln.

auch die Nachrichtentruppe tätig , gleich den Signal - und
Meldestellen der Festungskommandantur bereit , in ihrer
Funkstelle Peilmeldungen und andere wichtige Nachrich¬
ten über eigene und feindliche Streitkräfte aufzunehmen.
Flak-Einheiten kleinerer Kaliber stehen klar zum Ge¬
fecht, um Feindfliegern den gebührenden Empfang zu
bereiten.

So liegt Ostpreußens Küste und damit ihr Hinterland
sicher in der Obhut jener Front , in der sich eine unbe¬
zwingbare Waffentechnik mit dem standhaften Willen
der sie meisternden Männer vereinigt.

E. Kiekheben-Schmidt

Die stärkste Waffe in Ostpreußens Seefront liegt in
den Stellungen der Marine -Artillerie . Wie sich d,e
artilleristische Küstenverteidigung schon während des
Krieges so bewährt hat , daß nicht ein einziger Schuß
auf Deutschlands Küste gefallen ist. so schützen auch
heute die Batterien der Marine -Artillerie -Abterlung
(MAA) das Land. Drohend recken sich die Rohre der
Geschütze vom leichten bis zum schwersten Kaliber aus
den Dünen empor. Wehe dem feindlichen Schiff, das
in ihren Wirkungsbereich gerät.

Neben der Abwehr von Kriegsschiffen gehört zr(
den Aufgaben der Marine -Artillerie auch die Sicherung
der Luftherrschaft über dem Küstengebiet. Zu diesem
Zweck sind in Pillau eigene Luftabwehr -Kompanien
ausgestellt, die beim Herannahen feindlicher Flugzeuge
mit Flakgeschützenund Fla -MEs zum blitzschnellenund
wirkungsvollen Einsatz gelangen. Im Zusammen¬
wirken aller dieser Waffen hängt bei einem Angriff
von der See her dann aus ihren Salven ein un¬
durchdringlicher Feuervorhang vor der Küste aus dem
— bei Nacht vom geisternden Licht der Scheinwerfer
begleitet — Tod und Verderben bricht. Kilometerweit
erstrecken sich die Eefechtsstationen der MAA am
Strand entlang , stets bereit zum Abwehrkampf.

Die schwarzê Flotte
Während so an Land eine starke Defensivwaffe be¬

reitsteht, liegt im Hafen von Pillau als schwimmender

Ver erste deutsche Flugzeugträger
km Markstein im flufbau der Kriegsmarine— Stapellauf in wenigen Wochen in kiel

In wenigen Wochen wird in Kiel der Stapellauf des
ersten Flugzeugträgers erfolgen, der im Jahre 1936
unter der Baudezeichnung „Flugzeugträger bei den
DeutschenWerken in Kiel begonnen wurde. Damit wird
nicht nur der erste deutsche Flugzeugträger überhaupt,
sondern das erste als Flugzeugträger entworfene Schiff
auf dem Kontinent seinem Element übergeben. Der zur¬
zeit einzige, einer europäischen Festlandmacht gehörige
Flugzeugträger , der französische„Bearn " ist ein umge¬
bautes früheres Linienschiff. Für die deutsche Kriegs¬
marine und für die deutsche Wehrmacht überhaupt be¬
deutet dieser Stapellauf einen Markstein in der Ge¬
schichte ihres Aufbaus . Das Schlachtschiffvon heute gilt
mit Recht als die höchste Inkarnation des technischen
Krieges schlechthin. Es stellt die Summe aller indu¬
striellen Fähigkeiten eines hochentwickeltenVolkes dar.

Der Flugzeugträger , wie erwähnt , bisher aus dem
Kontinent nur in dem einen umgebauten Exemplar des
„Vöarn " vorhanden , ist ein technisches, seemilitärisches
und man möchte sagen — um einen beinahe Mode
gewordenen Begriff anzuwenden — ein geopolitisches

Vie Auslandsreisen deutscher Kriegsschiffe
It,r militärischer, politischer und kultureller Wert

Allwöchentlichließt man jetzt wieder rn der deutschen
Presse kurze Mitteilungen , die von dem Ein - oder Aus¬
laufen eines deutschen Kriegsschiffes in einem über¬
seeischenHafen melden. Es sind überwiegend die ver¬
schiedenen Schulschiffe der Kriegsmarine , die sich wie
alljährlich auch jetzt wieder auf ihren mehrmonatigen
Auslandsausbildungsreisen befinden, und aus denen
der Führernachwuchs der Kriegsmarine seine praktische
Fortbildung erfährt.

„Das Schulschiff Linienschiff „Schlesien" hat am
21. 11. 1938 den Hafen von Porto Praia (Kap Verven)
verlassen und befindet sich auf dem Marsch nach Port of
Spain (Trinidad )." Für den Außenstehenden eine kurze
und sachliche Nachricht, die lediglich eine Tatsache
meldet. Für jeden Mann der Besatzung dieses Kriegs¬
schiffes aber birgt sie unendlich viel mehr. Sie bedeutet
für die Schiffsführüng Möglichkeiten zur militärischen
Ausbildung , wie sie nur auf einem längeren Seetörn
geboten werden können. Sie bedeutet für jeden einzelnen
Mann aber zahlreiche Gelegenheiten, fremde Menschen
und Rassen, fremde Länder und Meere kennenzulernen,
seinen Blick zu weiten , seine Kenntnisse in jeder Hin¬
sicht zu vertiefen.

Der Wert dieser Auslandsausbildungsreisen ist drei¬
facher Art . Für den Soldaten steht das militärische
Gebiet naturgemäß an erster Stelle . Tage-, ja oft
wochenlang ist ein solches Auslandschiff in See. Be¬
satzung wie Schiff werden hierbei aus die stärkste Probe
ihrer Leistungsfähigkeit gestellt. Es werden sich bei
ruhigem Wetter schon Ausbildungsmöglichkeiten
ergeben, die eine kurze Reise niemals bieten kann.
Wenn aber erst Sturm und schlechtesWetter kommen,
wenn das Meer dem Menschen und seinem Werk seine
Kraft zeigen will , dann kommt nicht nur die Zeit der
Erprobung , sondern auch die der Bewährung . Dann
heißt es für jeden Mann an Bord sich voll einzusetzen,
sei es an Deck oder in der Maschine. Die Pflicht¬
erfüllung jedes einzelnen ist dann von besonderer Be¬
deutung,' ein Versagen aber kann ernsthafte Folgen für
alle haben. Diese Stunden schweißennicht nur die Be¬
satzung wie einen Block zusammen, sie lernen so auch
ihr «schiff und seine Fähigkeiten kennen und schätzen.
Kommt das Schiff dann in einen fremden Hafen, so
sollen diese Tage nicht nur für jeden unvergeßliche
Stunden und Eindrücke bringen , sie stellen vielmehr
auch die ganze Besatzung vor neue, wertvolle Aufgaben.
Sie kommenhierher nach Ucbersee als Botschafter ihres
Landes. Ihr tadellos Auftreten , ihr Aussehen und Be¬
nehmen sind oft ausschlaggebend für die dortige Be¬
urteilung ihres Vaterlandes , das sie für den Bewohner
des fremden Staates repräsentieren . Wie weniges
andere haben gerade die Besuchedeutscher Kriegsschiffe
in überseeischenHäfen unendlich viel dazu beigetragen,
irrige Anschauungen zu zerstreuen und so das wahre

Gesicht, das Wollen , und Können des neuen Deutich¬
lands zu erweisen. Als die Marine wenige Jahre nach
dem Weltkriege bereits wieder ihre Auslandsreisen,
damals noch zuerst mit den wenigen alten uns nach dem
Versailler Diktat verbliebenen Kleinen Kreuzern auf¬
nahm, da haben schon diese Reisen, haben das tadellose
Aussehen und Auftreten der Schiffe und ihrer Be¬
satzungen nachweislich sehr viel zum Kennenlernen des
wirklichen Deutschland, das mit dem Novemberdernsch-
land innerlich nie etwas zu tun hatte , beigetragen . Wie
viel mehr war dies dann der Fall , als die Marine auf
immer neuen Reisen die Manneszucht und das
soldatische Können ihrer Besatzungen unter Beweis
stellte, als die ersten neuen Kreuzer nicht nur den unge¬
brochenen deutschen Aufbauwillen , sondern auch
deutsches, technisches Können der Welt vor Augen
führten . Jede dieser Reisen war ein politischer Gewinn,
war eine Stärkung des Deutschtums in Uebersee.

Nicht geringer aber ist schließlich der kulturelle Erfolg
der Auslandsreisen deutscher Kriegsschiffe einzuschätzen.
Heute leben wie früher Millionen deutscher Volks¬
genossen und Volksgenossinnen in Uebersee. Ueberall
finden wir deutscheNiederlassungen, in denen Menschen
deutschen Volkstums und deutscher Sprache ihren Be¬
rufen nachgehen. Sie sind hier die Träger deutscher
Kultur und deutschenWesens, sie ringen hier auf weit
entferntem Boden für das Verstehen ihres Bkutter¬
landes , von dem sie oft durch Tausende von Kilometern
durch das Meer getrennt sind. Für sie sind die deutschen
Kriegsschiffe, die vielleicht einmal im Verlaufe mehrerer
Jahre in einen Hafen ihres Gastlandes einlaufen , ein
Stück Heimatboden. Für sie sind die jungen deutschen
Männer auf diesen Schiffen ihre Brüder , sind die
unsichtbaren und doch so wertvollen Brücken zwischen der
Heimat und dem ganzen Auslandsdeutschtum. Wenn
man all das bedenkt, dann wird man auch verstehen
daß oftmals bei einem bevorstehenden Besuch eines
deutschenKriegsschiffes in einem überseeischenHafen die
in diesem Lande lebenden deutschen Volksgenossen es
nicht scheuen, meilcnlange und oft sehr beschwerlicheund
kostspielige Reisen dorthin zu unternehmen , um an
diesem Besuch teilzuhaben. Sie wollen eben einmal , und
sei es vielleicht auch nur auf Stunden , unter Menschen
ihrer Rasse und ihrer Sprache sein, wollen aus erstem
Munde von Deutschland, seiner wiedererstandenen
Stärke und Größe hören, wollen die Gewißheit in sich
aufnehmen, ebenfalls Glieder dieses gemeinsamen Vater¬
landes zu sein. Wenn dann gar ein solcher Besuch in
die Weihnachtszeit fällt , wenn die Besatzung mit den
in dem angelaufenen Hafen lebenden Ausländsdeutschen
um die mitgebrachten Wcihnachtsbäume sitzt, wenn
deutsche Wcihnachtslieder aufklingen, dann lebt auch
in ihnen allen die Jugend , lebt die Heimat wieder auf,
der jeder von ihnen, ganz gleich auf welchen Posten ihn
das Schicksalgestellt hat , nach seinen Kräften dient.

Phänomen . Das ist es insofern, als der Träger dem
Flugzeug die Kraft zur Ueberschreitung der ihm
gebotenen natürlichen Grenzen verleiht . Das bisher
an das Land oder das Kiistenvorfeld gebundene Flug¬
zeug wird durch den Träger befähigt , in fernem Raume
Wirkungen auszuüben . Das war bisher trotz Ozean-
'lugzeugen nicht möglich, dessen flüchtige Erscheinung
weder zur Beharrung in der Zeit noch im Raume fähig
war und damit für die ferne kriegerische Operation
ausfiel.

Im Flugzeugträger und seinen Flugzeugen werden
zwei Zeit - und Bewegungsbegriffe , die des Schiffes
und die des Flugzeuges , vereinigt . Beide Kampfmittel
gleichen ihre Schwächen gegeneinander aus und ver¬
einigen ihre Stärke . Der verhältnismäßig geringen
Geschwindigkeitdes Trägers — sie wird immer noch die
des Blauen Bandes übertreffen —" steht die etwa
8—lOsache Ueberlegenheit des Flugzeuges gegenüber,
der äußerst geringen Luftausdauer des Flugzeuges die
große Seeausdauer des Schiffes. Dieser so üherzeugend
klingenden militärischen Symlliose steht aller die Schwie¬
rigkeit des technisch und taktisch schier unlösbar
erscheinenden Kompromisses in der praktischen Verwirk¬
lichung dieses einleuchtenden und wundervollen Ge¬
dankens gegenüber. Das mag erklärlich erscheinen, so
daß der Flugzeugträger technisch und militärisch das
größte Sorgenkind aller Marinen darstellt , die solche
besitzen. Das sind England , Amerika, Japan , Frankreich
und neuerdings auch Rußland , das über einen kleinen
Flugzeugträger nicht genau bekannter Eigenschaft
verfügt.

Großes .Raumbedürfnis für die in möglichst großer
Zahl unterzubringenden Jagd -, Aufklärungs - -und
Kampfflugzeuge (Bomber- oder Torpedoträger ) , die
schiffüaulichenErfordernisse eines großen Flugdecks, die
Notwendigkeit ausreichender Bewaffnung und des
Schutzes, sowie das Verlangen nach ausreichender Ge¬
schwindigkeit, die der der Schlachtschiffeund überhaupt
aller schnellen, schweren Einheiten überlegen sein muß,
das alles sind Forderungen , die sich sehr schwer im schiff-
baulichen und militärischen Kompromiß unterbringen
lassen. Vergleicht man den neuen deutschen Flugzeug¬
träger mit neuzeitlichen fertigen oder im Bau befind¬
lichen Trägern der anderen großen ' Marinen , so darf
man aus der Verwandtschaft der deutschen und der
jüngsten amerikanischen Flugzeugträger der „Enter-
prise"-Klasse schließen, daß der deutsche wie der ameri¬
kanische Typ augenblicklichwohl dem Ideal der Träger
am nächsten kommen. Ueber die deutschen Schiffe sind
zurzeit folgende Daten bekannt : Wasserverdrängung:
19 230 Tonnen , Länge 230 Meter , Breite 27 Meter,
Tiefgang 3,6 Meter , Bewaffnung : sechzehn 15-cm.-
Eeschiitze, zehn 10,3 Flaks , zweiundzwangzig 3,7 Flaks
und MGs . Flugzeuge : 40, Geschwindigkeit: 32 Knoten.
Der amerikanischeTyp weist folgende Haupteigenschasten
auf : Wasserverdrängung : 19 900 Tonnen , Länge
232 Meter , Breite 23,3 Meter , Tiefgang 6,6 Meter . Be¬
waffnung : zwölf 12,7-cm.-Flaks . Flugzeuge : angeblich
60 Stück (wahrscheinlich einschließlich Reserven^ sonst
49 Maschinen), Geschwindigkeit: 34 Knoten bei
120 000 PS!

Die neuen englischen Schiffe dieser Kategorie sind mit
rund 22 000 bis 23 000 Tonnen etwas größer, ihre Be¬
waffnung ist geringer als bei den deutschen Schiffen,
ihre Flugzeugausrüstung größer, ihre Geschwindigkeit
aber geringer . Vor allem in bezug auf die Geschwindig¬
keit — darin scheinen sich die Fachmeinungen immer
mehr zu einigen — darf beim Flugzeugträger nicht
gespart werden. Von französischerSeite ist' verschiedent¬
lich eine Geschwindigkeit von 38. ja sogar 40 Knoten
gefordert worden. Wieweit diese bei den französischen
Neubauten verwirklicht werden , ist leider noch nicht
bekannt. Die Geschwindigkeit ist jedenfalls neben der
Fähigkeit , Flugzeuge unterzubringen , ihnen in jedem
Sinne als Basis zu dienen, sie starten und landen zu
lassen, die hervorstechendste Eigenschaft eines neuzeit-
lichen Flugzeugträgers . Sie ergibt sich aus den prak¬
tischen Bedürfnissen des Flugdienstes im fahrenden
Verband sowie aus den taktischen und operativen Not¬
wendigkeiten. Geschwindigkeit ist für den Träger ein
besserer und wirksamerer Schutz als Panzerung , die
infolge der Eigenart des Trägers nur unbedeutend sein

lassen sich die Flugzeughallen , das
Landedeckund die ganzen umfangreichen und räumlich

ausgedehnten Flugbetriebsanlagen wegen der erforder-
lichen hohen Panzergewichte nicht schützen. So 8M
bestenfalls ein Panzerdeck mit Seitenschutz der Mass«,
linie.

Die bei den deutschen Neubauten auffallend stark«
Seezielbewasfnung von sechzehn 13-cm.-Geschlltzen ent¬
sprang sicherlichdem Wunsch, das Schiff gegen Kreuzer
und Zerstörer verteidigungsfähig zu machen.

Ueber die Art der zugeteilten Flugzeuge ist noch
nichts bekannt geworden. Uebgr die Aufgaben der
künftig auf dem ersten deutschen Träger eingeschifften
Flugzeuge kann nur soviel gesagt werden, daß sie genau
wie in anderen Marinen geteilt sind in solche für
Jagd , Gefechtsaufklärung, Feuerleitung und Angriff aus
gegnerische Seestreitkräfte . Zu diesem Zweck verlangt
ein französischer Seeoffizier in einem vielbeachteten
Aufsatz, daß ein Träger ein Jagdgeschwader, zwei
Bomben- und Torpedogeschwader sowie die von anderen
Schiffen katapultierten Jagd - und Sicherungsflugzcuge
aufnehmen soll. Ausgesprochene Fernaufklärungsmittcl
wie Fernaufklärungsflugboote usw. gehören nicht aus
den Träger , sondern an die Küste oder auf besondere
Mutterschiffe. _

Sudetendeulsche im Weltkrieg
Die Armee des ehemaligen Vielvölkerstaates Ocstcr-

reich-Ungarn sehte sich außer den Deutschen zusammen
aus Magyaren , Tscheschcn, Slowaken , Polen , Ruthencn,
Serben , Kroaten , Slowenen , Rumänen , Italienern,
Ladinern , Türken , Mazedoniern , Bulgaren und
Arnautenz 23 v. H. der Bevölkerung der alten Donau¬
monarchie bestand aus Deutschen.

Von den böhmisch-mährischen, also Sudetendeutschen,
waren dies : Infanterieregiment Kaiser Nr. 1 in
Troppau , 42 in Theresienstadt, 73 in Eger , 92 in Komo-
tau , 93 in Mährisch-Schönberg, 94 in Turnau und M
in Znaim : die Jägerbataillone 3 in Olmiitz, 16 in
Troppau , 22 in Eger , sowie die Landwehrinfanterie-
regimenter 6 in Eger , 9 in Leitmeritz und 15 in
Troppau . Die Infanterieregimente ! 35 in Pilsen, 5t in
Olmiitz, 74 in Josephstadt , 75 in Neuhaus , 81 in Üglan
und 91 in Budweis waren sehr stark von Deutsche»
durchsetzt..

Viele dieser sudetendeutschen Regimenter besitzen eine
ruhmreiche, alte deutsche Tradition ., Schon die sieg¬
reichen Regimenter Wallensteins ergänzten sich aus
sudetendeutschen Bezirken, vornehmlich aus dem Egel¬
land. In der Rangliste des alten kaiserlich-österreichischen
Heeres finden wir unter dem Infanterieregiment 1t
die Bemerkung „Regiment hat als einziges in der
Armee in Erinnerung an die Tapferkeit seiner Soldaten
in der Schlacht bei Wagram (1809) die Erlaubnis , den
Erenadiermarsch zu schlagen."

Im Weltkrieg haben sich sudetendeutscheRegiment»
mehrfach hervorragend geschlagen. So erzielte beispiels¬
weise Las ll . Korps , zu dem auch das J .-R . 99 (Znaim
gehörte, zu Anfang des Krieges an der russischenF««
bedeutende Erfolge . Es entriß dem XXV, RussenkoG
Zamosc und trug damit den Angriff am linken Fing«
der 4. Armee erheblich vorwärts.

In den daran anschließenden Kämpfen bei KomarE
und der Einnahme dieser Stadt hatte das IX. Armtt-
korps (Leitmeritz) großen Anteil . Die Angriffe des
VIII . Armeekorps (Prag ) , darunter die 2.-R. 91 (Be¬
weis ) und 73 (Eger ) , sowie das tapfere Vorgehen der
29. Infanteriedivision (Theresienstadt) mit den 2.-R.1-
(Theresienstadt) , 92 (Komotau ) , 94 (Turnau ) an dcl
serbischen Fzont wurden kürzlich in dem Aussatz des
inzwischen zur Großen Armee abberufenen Generals
Krauß im „Kyffhäuser" Nr . 41 vom 9. Oktober M
näher behandelt.

Die Verluste gerade der ersten Kriegsmonatc bewei¬
sen, wie tapfer die einzelnen Regimenter dem Feinde
standgehalten haben. Gerade die sudetendcutichcn
Truppenteile sind zu Beginn des Krieges im KampN
gegen eine vielfache Ilebcrmacht furchtbar dezimiert
worden. In den ersten fünf Kriegsmonaten betrugen
die Verluste tzes k. u. k. Offizierkorps:

Tote : 3168 (-- dem vollzähligen Stand an Front-
offiziercn von 50 Jnfantericrcgimentern ).
und Gefangene 3985, Verwundete und Kranke 22  41».

(Vsiantrvortlielr : lluckolk blovor, Lrcmeu)
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